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Noch keine Einigung
Brüning-- Sozialdemokraten.

Am Dienstagnachmittag wurden die
Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler
und den Unterhändlern der ſozialdemokra-
tiſchen Reichstagsfraktion über die Stellung-
nahme der Sozialdemokraten zur Regie-
rungspolitik fortgeſetzt. Ein Ergebnis wurde

u nicht erzielt.vie wir hierzu ergänzend erfahren,
es vor allem über den Panzerkreuzer „B“ zuaußerordentlich heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen dem Reichskanzler und den Sozial-
demokraten gekommen.Brüning drohte ſowohl mit Rücktritt

des Reichskabinetts als mit Kündigung des
Koalitionsverhältniſſes in Preußen.
Die Sozialdemokraten erklärten zunächſt,

die Rate für den Panzerkreuzer „B“
unter keinen Umſtänden bewilli-
gen zu können. Brüning gab hierauf
die Verſicherung ab, daß in dieſem Falle
der Rücktritt des Reichswehr-miniſter s unyermeidlich ſei und daß auch
der Reichspräſident von Hindenburgdie Auffaſſung des Reichswehrminiſters über
die Notwendigkeit des Baues dieſes Panzer-
kreuzers reſtlos teile.

Die Sozialdemokraten forderten nun
mehr als Gegenleiſtung für ihre Zuſtimmung
zum Panzerkreuzer

eine Erhöhung der
kommenſteuer,
eine Garantie, daß die Lohnabbau- Aktion
nicht mehr weiter durchgeführt werden ſoll,
daß die Sozialverſicherung in vollem Um-
fange aufrechterhalten werden müſſe.
Reichskanzler Brüning erklärte zu 1., daß

der Finanzminiſter bereits die bindende Er-
klärung abgegeben habe, neue oder erhöhte
Steuern in dieſem Jahre nicht durchführen
zu können. Zu 2. und 3. erklärte der Kanzler,
daß hierfür der Reichsarbeitsminiſter
Stegerwald zuſtändig ſei.

Als die Sozialdemokraten auf ihren
Forderungen beſtanden. gab der Kanzler
die Erklärung ab, daß er es ablehne, ſich
von den Sozialdemokraten Forderungen
in dieſer unberechtigten Weiſe ſtellen zu
laſſen. Sollten die Sozialdemokraten bei
den Abſtimmungen gegen den Panzer-
kreuzer ſtimmen, ſo würde er in der glei-
chen Stunde dem Reichspräſidenten ſeinen
Rücktritt mitteilen
Die ſozialdemokratiſchen Führer

von dieſer ſcharfen Aeußerung des
v Tig überraſcht. Man kam überein, die
zerhandlungen fortzuſetzen. Brüning empng den Miniſterpräſidenten Braun und ließ

dem eigentlichen Beherrſcher Preußens, dem
ſoz. Abg. Heilmann, durch den preußiſchen
Zentrumsfrakt ionsführer Dr. Heß mitteilen,
daß für den Fall der Abl ehnung des Wehr-
etats durch die ſozialiſtiſche Reichstagsfrak
tion das Zentrum die Regierungs
koalition tn Preußen löſenwerde.

In der anſchließenden Reichstags-
fraktionsſitzung der Sozialdemokraten ſollen
die Gegner des Wehretats mit Spvaltung der
Partei gedroht haben, falls die „Regierungs-
treuen“ dem Wehretat zuſtimmen ſollten.

Volksrechs-Wartei für Stahlhelm-
Volksbegehren.

Das Bundesamt des Stahlhelm teilt mit:
Der Hauptausſchuß der Volksrechtpartei be-
ſchließt, das Volksbegehren des Stahlhelm
zur Auflöſung des Preußiſchen Landtages zu
unterſtützen.

iſt

Zuſchläge zur Ein-

waren
Kanzlers

ie Wirtſchaftspartei klagt gegen
die Preußenregierung.

Die Landtagsfraktion der Wirtſchafts-
partei ha beim Staatsgerichtshof Klage
gegen die preußiſche Staaisregierung ein-
gereicht wegen angeblicher Verletzung reichs-
rechtlicher Vorſchriften durch unzulängliche
Senkung der Realſteuern und nicht azs-
reichende Abgeltung des Hypothekenzinsmehr
ab 1. Januar 1982 durch Ermäßigung der
HBrund- bzw. Hauszinsſteuer.,

der Volkspartei,

Heißer Kampf um den Wehretat.
Brüning öroht den Sozialdemokraten mit Rücktritt.

Drohender Zuſammenbruch
der Gemeindefinanzen.

Erklärung des Eſſener Oberbürgermeiſters.
Vor einer großen Verſammlung der

Eſſener ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten
ſprach am Dienstag abend Oberbürger-
meiſter Dr. Bracht über die gefahrdrohende
Lage der Gemeindefinanzen. Zur Frage der
Beamtengehälter führte er aus: Es
iſt mir von Anfang an bei der Köhlerſchen
Reform nicht wohl geweſen. Jm Mai 10930
habe ich vorgeſchlagen, die Beamtengehälter
mindeſtens um 10 Proz. zu ſenken,um Luft zu ſchaffen. Jch ſehe auch heute
keinen anderen Aus we e g angeſichts
der allgemeinen Lage des Reiches und des
Staates.

Reich Länder und Gemeinden zahlen in
den allermeiſten Fällen die Gehälter ſchon
nicht mehr aus eigener Kraft; ſie pumpen ſich
das Geld durch Ueberbrückungskredite, und
das hört einmal auf, wenn kein Wunder ge-
ſchieht. Jch weiß ſehr gut, daß im Haushalt
namentlich der niedriger bezahlten Beamten
eine plötzliche Einnahmeverminderung zu
den furchtbarſten wirtſchaftlichen Erſchütte-

rungen führt, aber wir ſtehen vor der Frage:
Wie können wir einen Zahlungsbankerott

vermeiden?
Es iſt nicht ſo, daß wir nun ſchon mit unſe-
rem Latein am Ende wären. Wir wollen
nur rechtzeitig alle Möglichkeiten erwägen
Vom Reich, vom Staate drohenel tere Gehaltskürz ungen. Das
habe man zwar ſchon zweimal dementiert.
Aber man hat die Erfahrung gemacht, daß
nach dem dritten Dementi das Gefürchtete
eintritt. Es iſt nun einmal nicht möglich,
ohne Opfer durch magere Jahre hindurch-
zukommen.

Jch fahre mit Kollegen aus anderen weſt-
deutſchen Städten jetzt wieder nach Berlin.
Jch werde dem Innenminiſter Severing mit
aller Deutlichkeit ſagen, daß es ſo nicht
weitergeht, daß ſich Reich und Staat nicht
um die Gemeinden kümmern, daß ſie zu-
ſehen, wie dieſe unter der Laſt der Wohl-
fahrtsausgaben zuſammenbrechen.

50000 Tonnen Gefrierfleiſch-Einfuhr.
Endgültiger Beſchluß des Reichstages.

Der Reichstag nahm am Dienstag zu-
nächſt die Abſtimmungen zum Landwirt-
ſchaftshaushalt vor. Der kommuniſtiſche
Mißtrauensantrag gegen den Reichsernäh-
rungsminiſter wurde mit 311 gegen 60 Stim-
men abgelehnt. Eine Entſ chließung
Wirtſchaftspartei, wonach Reichsmittel zur
Förde rung von Produktionsabſatz nur an
ſolche Stellen weitergegeben werden ſollten,
die ſich verpflichten, keinerlei ausländiſche
Produkte zu führen, rerfiel der Ablehnung.
Annahme fand u. a. eine Entſchließung der
Deutſchen Volkspartei für Standardiſierung
der Agrarprodukte.

Jn zweiter und
der ſozialdemokratiſche
das Brotgetreidegeſetz praktiſch aufhebt,
mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommuniſten endgültig angenommen.
Bei der zweiten Beratung des ſozialdemo-

kratiſchen Geſetzentwurfes, der die zollfreiEinfuhr von 50000 Tonnen Gefrierf leiſch
vorſieht, legte Reichsernährungsminiſter
Schiele nochmals ſeine ſchwerſten Bedenken
gegen den Antrag dar, ebenſo nach ihm der
Abg. Hepp (Landvolk), Abg. Fehr Deutſche
Bauernpartei) und Abg. Freybe (Wirtſchafts-
partei).

So

dritter Beratung wurde
Geſetzentwurf, der

erweiterte den.
dahin, jährlich
Gefrierfleiſches

Abg. Hörnle (Komm.)
ſozialdemokratiſchen Antrag
120 000 Tonnen zollfreien
einzuführen.

Die Abſtimmung.
Das Haus ſchritt darauf zur Abſtimmung,

erbrachte zunächſt die Ablehnung des Abände-
rungsantrags der Konſervativen. die Ge
frierfleiſch- Einfuhr mit Wirkung vom 1. Juli
dieſes Jahres an zuzulaſſen, ferner mit 316
gegen 68 Stimmen des kommuniſtiſchen An-
trags.

Jm Hammelſprung wurde darauf der
ſozialdemokratiſche Antrag, der die Zu-
laſſung einer Einfuhr von 50000 Tonnen
zollfreien Gefrierfleiſches mit Wirkung ab
1. März b. J. vorſieht, mit 218 Stimmen
der Sozialdemokraten, der Kommuniſten,
eines Teils der Staatspartei ſowie einiger
Zentrums mitglieder gegen 152 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung in zweiter Be-
ratung angenommen. Jn der Schluß-
abſtimmung gelangte der ſozialdemokra-
tiſche Geſetzentwurf darauf auch in dritter
Leſung mit 223 gegen 149 Stimmen bei
vier Stimmenthaltungen zur Annahme.

T

Wird der Mittellandkanal
weitergebaut?

Der Verkehrsausſchuß des
Landtages

Preußiſchen
beſchäftigte ſich mit dem Antrag

gegenüber den neu aufge-
tauchten Beſtrebungen, die Weiterarbeit am
Mittellankanal auszuſetzen, mit allen Mit-
teln auf die Reichsregierung dahin einzu-
wirken, daß die Arbeiten nicht verzögert, ſon-
dern im Gegenteil unter Zuhilfenahme von
Mitteln der produktiven Erwerbsloſen-
fürſorge gefördert und beſchleunigt werden.

Von Regierungsſeite wurde erklärt: Es
iſt eine Anleihe von 700 Millionen geplant,
aus der der Mittellandkanal einſchließlich des
Südflügels, der Dortmund-Ems-Kanal, die
Weſerkanaliſierung zur Waſſergewinnung für
den Mittellandkanal und andere Projekte ge-
fördert werden ſollten.

Jn der Abſtimmung wurde der Antrag
der Volkspartei unter Streichung der
Bezugnahme auf die Mittel der produktiven

Lohnverhandölungen
bei der Reichsbahn.

Die Deutſche Reichsbahn teilt mit: Die
Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn
haben geſtern begonnen. Die Deutſche
Reichsbahn hat vorgeſchlagen, den Stunden-
lohn um 7 Pf. allgemein zu ſenken. Das be-
deutet für die Arbeiter der mittleren Lohn-
gruppen im mittleren Lohngebiet eine durch-
ſchnittliche Ermäßigung. um etwa
10 bis 11 v. H

Die Gewerkſchaften haben ſich ihre Stel-
lungnahme vorbehalten. Die Verhandlungen
werden am 10. d. M. fortgeſetzt.

Große Rußlandaufträge.
Aus Berlin verlautet: Die Rußlandreiſe

der deutſchen Induſtriellen wirft ſeine Lichter
voraus. Jn den Jnduſtriewerken, deren
Leiter an der Rußlandfahrt beteiligt ſind, er-
folgen, wie wir zuverläſſig hören, bis auf

Erwerbsloſenfürſorge angenommen. Der weiteres keine neuen Betriebseinſchränkun-
Landtag wird aber dafür eintreten, daß von
den vom Reich bereits bewilligten 18,5 Milli-
onen nichts geſtrichen er.

gen. Die Berliner Induſtrie erwartetallein von Rußland Aufträge in Höhe von
über Milliarde RM.

„Deutſchoſtafrika für
immer engliſch!“

Amery enthüllt Englands Abſichten
Die Deutſche Kolontalgeſellſchaft teilt mit:

„Jn der letzten Sitzung des interfraktionellen
Ausſchuſſes des engliſchen Parlaments ent-
wickelte der frühere Gouverneur von Kenya
(Engliſch-Oſtafrika) Sir Edward Grigg, die
Gründe, die ſeiner Anſicht nach für baldige
Bildung der Vereinigten Staaten von Oit-
afrika' ſprächen. Die größte Schwierigkettfür die Durchführung der engliſchen Re
gierungsvorſchläge liege in der Ungewißheit
des Beſitzes des Mandatgebiets Tanganyika.
Solange in dieſer Hinſicht keine Sicherheit
beſtehe, werde der Weltmarkt kein Kapital
im Mandatsgebiet anlegen.“

Der frühere Kolonialſtaatsſekretär Mr.
Amexn entgegnete darauf:

„Man braucht die Möglichkeit überhaupt
nicht ins Auge zu faſſen, daß Tanganyika
aufhören werde, für immer britiſch

zu ſein.“
Dieſe in dem wörtlichen Sitzungsbericht

der engliſchen Zeitſchrift „Eaſt Africa“ ſtark
unterſtrichene Erklärung des früheren
Kolonialſtaatsſekretärs, unter deſſen Amts
führung der Plan der oſt afrikaniſchen „Cloſen
Union“ entſtand, zeigt mit aller Deutlichkeit
die Auffaſſung, von der die engliſche Oſtafrika
politik beherrſcht wird. Sie ſteht in ſo
kraſſem Gegenſatz zu dem Sinn
des Mandats und dem Wortlautder Völkerbundsſatzung, daß ſie
von deutſcher Seite nicht unwiderſprochen
bleiben darf:

Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß keine der von
England verwalteten deutſchen Kolonien als
„britiſches Gebiet“ zu betrachten iſt, da der
Mandatar keine Souveränitätsrechte im
eigentlichen Sinne ausübt, ſondern lediglich
Treuhänder des Völkerbundes iſt. Sodann
liegt es im Weſen der Mandate, wie es in
Art. 22 der Völkerbundsſatzung entwickelt iſt,
daß ſie eine nur zeitweilige Vormundſchaft
über Gebiete darſtellen, die zur Selhſt-
verwaltung noch nicht reif ſind, und daß da-
her das Mandat Englands über Deutſch-
oſtafrika erliſcht, wenn dieſes Land in der
Lage iſt, ſich ſelbſt zu verwalten. Und ſchließ-
lich iſt die Uebertragbarkeit der Mandate auf
andere Mächte von England ſelbſt anerkannt
worden, als es Deutſchland vor ſeinem Ein-
tritt in den Völkerbund die Zuſicherung gab,
daß Deutſchland den Anſpruch habe, am
Mandatsſyſtem beteiligt zu werden, und daß
dieſer Anſpruch erfüllt werden ſolle, wenn
ein Mandat frei ſei

Einwanderungsſperre auch in
Südamerika?

Die Londoner „Daily Mail“ meldet in
ihrem Wirtſchaftsbericht, daß in der erſten
Maiwoche in Buenos Aires eine ſüdameri-
kaniſche Staatenkonferenz zuſammentrete, umeine allgemeine Einwanderungsſperre vor
zubereiten. Die große Arbeitsnot und ihreLevointionären Folgen für ganz Südamerika
hätten bereits zur grundſätzlichen Zuſtim-
mung aller Länder, außer Venezuela und
Peru, geführt.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus
Waſhington: Die Abſtimmung im Senat
über die Einwanderungsbeſchränkung in der
Union iſt am 19. März. Die Annahme im
Senat wird einſtimmig erwartet. Die Ein-
wanderungs sbeſchränkung um 90 Prozent ſoll
ſchon am 1. April in Kraft treten ohne Be-
rückſichtigung der bereits von den amerikani-
ſchen Konſulen im Ausland erteilten Ein-
reiſeerlaubniſſen.

I

Die kanadiſche Regierung hat die Einfuhr
von Kohle, Holzmaſſe, Schnittholz, Aſbeſt
und Pelzwaren aus Rußland verboten. Die
Regierung ſei davon überzeugt, ſo heißt es
in der Verfügung, daß bei den Holzarb gen
und in der Bergwerksinduſtrie in Rußland
Zwangsarbeitsmaßnahmen angewendet, daß
politiſche Gefangene ausgenutzt würden und
daß deren Lebensſtandard unter demfenigen
der Arbeiter in Kanada ſtehe. Das bedeutet
das Ende der Handelsbeziehungen zwiſchen
Rußland und Kanada.



Einigung mit Gandhi in derFrage des

Zwiſchen Ghandi und dem britiſchengeren Sir George 7 er
iſt eine Einigung über die Frage des Sa
mo ls S r wonach dieindiſche Bevölkerung an der Küſte das Recht
erhalten ſoll, ſelbſt Salz aus der See zu ge
winnen. Durch dieſes weitgehende Nach
eben Englands iſt das ſchwerſte Hindernis
ür eine Einigung zwiſchen der Regierung

und den indiſchen Nativnaliſten aus dem
Wege geräumt, ſofern die Jnder durch dieſen
Erfolg nicht zur n in ihren Forde-
rungen ermutigt werden. Das Salzmonopol,
das eine wichtige Einnahmequelle der indi-
ſchen Regierung iſt, war von Ghandi mit dem
bekannten Marſch gegen die Regierungsſalz-
lager angegriffen worden.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Das Ausbleiben ron Telegrammen
aus Indien ſeit Montag verſtimmt in Lon-
don. Die Werte der Jndiengeſellſchaften an
der Londoner Börſe zeigen ſeit Tagen erheb-
liche Rückgänge. Die „Times“ glaubt an
eine neue Verhängung von Ausnahme-
beſtimmungen durch den Vizekönig.

Neues in Kürze.
Wegen der Erneuerung des Rapallover-

trags mit Rußland haben die Kommuniſten
im Reichstag an die Regierung die Jnter-
pellation eingebracht. Der Vertrag läuft in
wenigen Wochen ab. Moskau hat den Wunſch,
ihn um fünf Jahre zu verlängern, bereits
in Berlin zum Ausdruck gebracht.

Das Stockholmer „Dagblad“ meldet aus
Charkow: Gleichzeitig mit dem Moskauer
Rieſenprozeß gegen die „Menſchewiken“
(Sozialiſten) begann in Charkow ein Prozeß
gegen fünf Profeſſoren der Univerſität. Alle
Angeklagten gehören der kommuniſtiſchen
Partei an. Die Anklage lautet auf Verächt-
Iichmachung von Maßnahmen der Sowjet-
S x Auch in Charkow liegen Geſtänd-
niſſe der Angeklagten vor.

Das Stockholmer „Svenſka Morgon-
bladet“ meldet aus Leningrad: Die Ruſſen
haben über die kommende Ernte zu zwei
Drittel ſchon für Exportzwecke verfügt. Jn
Leningrad erfolgte am Montag die Unter-
zeichnung eines Verkaufsabkommens mit
holländiſchen, belgiſchen und norwegiſchen
Exporteuren, wonach die ruſſiſche Ernte 1931
in die Häfen Rotterdam, Antwerpen und
Oslo übergeführt und zu noch feſtzuſetzenden
Preiſen auf den privaten Weltmarkt gebracht
wird. Rußland bereitet eine neue gewaltige
Preisunterbietung auf den Weltgetreide-
märkten vor.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus
Madrid: Die ſyndikaliſtiſchen Organiſationen
in einigen 60 ſpaniſchen Städten ſind polizei-
lich geſchloſſen worden. Jn Madrid beginnt
am 2. April ein Monſterprozeß gegen 86
gewerkſchaftliche Führer,

Hitler ſäubert die SA.
Der „Völkiſche Beobachter“ enthält fol-

gende Anordnung: „Folgende Stürme wer-
den mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt:
Sturm l, 14, Reſerveſturm, Sturm der S. S.,
alle in Kaſſel. Grund: Es beſteht der drin-
gende Verdacht, daß mehrere S. A.- und S.
S. Männer gegen die Befehle des oberſten
S. A.-Führers Adolf Hitler gehandelt haben,
die ſämtlichen Schuldigen ſind augenblicklich
aus der Partei auszuſchließen.Der Chef des Stabes. Gez. Röhm.“
Die Tränen ſchöner Frauen.

Tränen ſind die ſchönſten Nachrufe. Und
die Tränen ſchöner Frauen floſſen vor fünf
Jahren, als Enrico Toſelli, derSänger von Sehnſucht und Liebe ver-
ſtummte. Eine Operation hatte ſich not-
wendig gemacht. Sie gelang wohl, aber
ihren Folgen iſt er in Florenz erlegen,
kaum 44 Jahre alt.

Toſelli hatte ein eigenartiges Leben
hinter ſich: Romantik der Jugend, Erfolg
des Mannes, Weltberühmtheit. Nicht durch
eine Reihe von muſikaliſchen Schöpfungen
höchſter Meiſterſchaft wurde Toſelli berühmt.
Nur zweierlei war es: Seine Ehe mit Luiſe
von Toscang und die Kompoſition ſeiner
„Serenata“.

Der kleine italieniſche Komponiſt heiratete
die Frau, der es beſtimmt war, eine Königs-
krone auf das ſchöne Haupt zu ſetzen. Vor-
her ſchon war ſie mit dem franzöſiſchen
Sprachlehrer ihrer Kinder vom ſäch ſchen
Königshof geflohen. Die Ehe aber brachte
ihr kein Glück. Und ſo verſuchte ſie es mit
dem jungen, hübſchen, talentierten Jtaliener,
der ſich ſterblich in die ſchöne intereſſante
Frau verliebt hatte.

Damals ſtand Toſelli am Beginn ſeiner
Laufbahn, beſaß einen recht netten Namen
in Jtalien, den er ſich durch einige hübſche
Lieder und Klavierſtücke geſchaffen hatte.

Jm September 1907 wurde die Ehe in
London geſchloſſen, weil die Trauung in
Jtalien unmöglich war. Gar bald aber nach
der Geburt eines Sohnes ſtellten ſich Miß
helligkeiten zwiſchen den Ehegatten ein, die
dazu führten, daß im November 1911 das
Gericht von Florenz auf Antrag der Prin-
eſſin die Trennung der Gatten anordnete.Ebaler indeſſen kam wieder eine Verſöhnung

ſtande. Toſellt fand ſich bereit. das Text-Luch einer Operette zu kompinieren, die dte
rinzeſſin zuſammen mit Apollo Reni verfaßt
tte. Der bezeichnende Titel der Operette

war „Prinzipeſſa Bizzara“, und ſie enthüllte
recht indiskret Epiſoden aus dem Leben des

Zum Schaden den Spott
Der „Tevere“ verhöhnt die deutſche Außenpolitik.

Deutſchland iſt iſoliert.
Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt zu

dem Flottenabkommen zwiſchen Paris,
London und Rom: „Das Deutſche Reich iſtvon neuem iſo r ert. Jnternational
at es alle Anſchlüſſe verloren.nd die Abrüſtung ſteht unter der Aufrecht-

erhaltung der Militärherrſchaft der
drei Großmächte Europas.“
Die Mehrzahl der ſchweizeriſchen Zeitun

gen erklärt, daß neben dem offiziellen Vertrag
auch ein Geheimvertrag abgeſchloſſen ſei. Der
„Baſeler Anzeiger“ erfährt, daß der Geheim-
vertrag eine italieniſche Unterſtützung der
franzöſiſchen Abrüſtungstheſe gegen Deutſch
land enthalte.

I

Der Führer der engliſchen Konſervativen
und ehemalige Kolonialminiſter Baldwin er-
klärte in einer Rede in Birmingham, die
Flotteneinigung bedeute die völlige
Abkehrung Englands von der An-
näherung an Deutſchland undtreibe Deutſchland Rußland in die Arme.

2

Der römiſche „Tevere“ erklärt zu dem
Flottenvertrag: „Nicht unangebracht iſt die
Bemerkung, daß Dr. Curtius und dank ihm
das deutſche Volk ſich gute Gelegen-
heiten haben entgehen laſſen. Feſt
ſteht, daß in Berlin ſeit langem eine Außen-
politik getrieben wird, die eine Parodie auf
die Streſemannpolitik iſt. Das Schwanken
zwiſchen den Ueberbleibſeln eines offiziellen

Locarnismus und einem Reviſionismus, der
mit Worten gemacht wird, führt die deutſche
Außenpolitik zu einer Bewegungs-
loſigkeit, die an Lähmunggrenzt.“t.

„Die Deutſchen belieben ſich als Opfer
einer unerträglichen internationalen Lage
hinzuſtellen, ſchließlich aber enden ſie mit
einem Manifeſt. Erſt kürzlich haben hundert
deutſche Jntellektuelle an ihre franzöſiſchen
Kollegen ein Manifeſt gerichtet, ein ſoundſo
vieltes Locarnomanifeſt, mit Beſchwörun-
gen des europäiſchen Geiſtes. Der münd-
liche Locaxnismus hat ſeine Zeit abgedient.
Nur die Deutſchen haben noch nicht die Art
gefunden, ihn zu begraben. Sie fahren fort,
die Margeriten zu zupfen: „ſie liebt mich
ſehr, ſie liebt mich nicht, ein wenig, viel,
leidenſchaftlich!“ und inzwiſchen vergehen
einige Jahreszeiten und andere Zeiten
reifen heran, und ſchließlich wird auch
Reichspräſident von Hindenburg alt.“

Solchen Spott über Deutſchland hat
man ſeit Muſſolinis Machtantritt in der
italieniſchen Preſſe noch nicht gehört. Er
zeigt den völligen Wandel der Einſtellung zu
Deutſchland, das trotz aller Warnungen der
nationalen Oppoſition durch ſeine einſeitige
Politik der deutſch-franzöſiſchen Annäherung
Jtalien vor den Kopf geſtoßen und auf die
Seite Frankreichs getrieben hat, aber das
erſehnte Ziel, deutſch- franzöſiſche Annähe-
rung, verfehlt hat. Dafür haben unſere
Linkspolitiker ihr aus innen politiſchen
Gründen erſtrebtes Ziel erreicht: die Ent-
fremdung zwiſchen Deutſchland und dem
faſchiſtiſchen Jtalien.

Gewaltiger Kammerſieg Brianös,
Er fordert Fortſaßung der deutſch-franzöſiſchen „Annäherung“.

Gegen Kredite an Deutſchland
Die Ausſprache der franzöſiſchen Kammer

über den Haushalt des Außenminiſteriums
erreichten geſtern ihren Höhepunkt und
endete mit einem überwältigenden Sieg
Briands. Zunächſt erklärte der ehemalige
Finanzminiſter Laſteyr.ie, daß es ſich bei
dem Reichsbahnaktienkredit an Deutſchland
nicht um ein Bankgeſchäft, ſondern um eine
Angelegenheit von größter politiſcher Trag-
weite handele. Er müſſe darauf beſtehen, daß
kein neuer Kredit an Deutſchland gegeben
werde, bevor die Angelegenheit des letzten
Kredites nicht reſtlos geklärt worden ſei.

Franklin- Bouillon ſprach vonden Gefahren einer deutſch-franzöſiſchen An
näherungspolitik. Jn Deutſchland herrſche
Einmütigkeit über die Aufhebung des
Voungplanes, die Aufrüſtung und die Zer-
ſtörung der durch die Verträge geſchaffenen
Lage. Franklin- Bouillon erinnerte ferner
an die Forderung Deutſchlands nach Rü-
ſtungsgleichheit. Die Reviſion der Verträge
ſei eine ſehr ſchwierige Frage. Die Re
viſionspolitik Deutſchlands gehe darauf
hinaus, eine deutſch-franzöſiſche Annähe-
rung auf dem Grabe Poleng aufzubauen.
Er frage deshalb den Außenminiſter, ob
dieſer auch fernerhin Deutſchland Kredite
geben wolle, ob er huf der Abrüſtungskonfe-
renz den Verſailler Vertrag als Ausgangs-
punkt der Verhandlung nehmen werde und
ob er gewillt ſei, gegen die Reviſionspropa-
ganda Deutſchlands energiſch Stellung zu
nehmen

Dresdner Hofes. Der pikante Reiz wurdenoch dadurch erhöht, daß Perſonen des Hofes
in übermütiger Weiſe verſpottet wurden.
Rieſige Voranzeigen, das Verſprechen auf-
ſehenerregender Enthüllungen und der Name
der Prinzeſſin verurſachten, daß man dem
Werk mit Spannung entgegenſah. Jm
Oktober 1913 fand die Uraufführung der
Operette im „Teatro Nayionale“ in Rom
ſtatt. Bis auf den letzten Platz war das
Haus gefüllt. Und ſchon während des erſten
Aktes breitete ſich ärgerliche Enttäuſchung
aus. Das Publikum ſah ſich einem Werk
dilettantiſcher Mache gegenüber, das künſt
leriſch überhaupt nicht zu werten war. So
entſtand ein Skandal. Das Stück mußte ab-
gebrochen werden, und der Mißerfolg trug
dazu bei, die Unſtimmigkeiten zwiſchen den
Ehegatten erneut machtvoll auftreten zu
laſſen und ſo zu ſteigern, daß ſchließlich die
endqültige Trennung erfolgte.

Lange Zeit blieb es ſtill um Prinzeſſin
Luiſe. Und ebenſo hörte man nichts mehr
von Enrico Toſelli. Das Jntereſſe hatte ſich
längſt anderen Dingen zugewandt. Der
Krieg brach aus. Und in jenen Tagen ſtarker
Begeiſterungsfähigkeit, in den Stunden, da
liebende Menſchen unerbittlich auseinander
geriſſen wurden, erklang irgendwo zum
erſten Male jene ſüße Kantilene, die er die
„Serenata“ genannt hatte, und die bald
in aller Welt von tauſenden Geigen, von
hunderttauſenden Klavieren mehr oder
minder klagend wiedergegeben wurde. Es
gibt wohl heute kein Orcheſter, keine Bar,
kein Café, in dem die Serenata ungeſpielt
geblieben wäre. Es gibt kaum eine Tän-
zerin vom Kabarett, die ihre ſchönen Bein-
chen nicht ſchon nach dem Klang der unſterb-
lichen Serenata bewegt hätte. Und doch iſt
es ſicher, daß jeder ernſte Muſifer dieſe
melodiſche Sentimentalität mit Recht als
ſüßen Kitſch bezeichnet. Andererſeits aber

ſie hat die Sprache vieler verliebter Her
zen geſprochen. Sie brachte ihrem Schöpfer
viel, ſehr viel Geld. Die Auflageziffer der
Serenata geht ja weit in die Hundert-
tauſende.

Briand
antwortete: Wenn man an die Kriegsgreuel
denkt, ſo iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß man
trotz der zu überwindenden Schwierigkeiten
zäh an dem einmal eingeleiteten Verſuch zur
Befriedigung Europas feſthält.

Wenn ſich dieſer Verſuch insbeſondere auf
eine deutſch- franzöſiſche Annähe-
rung erſtreckt, ſo geſchieht das einfach des-
halb, weil von den den hſiſchen Beziehungen Leben oder
Tod der europäiſchen Politik ab-
hängt. Man darf mich nicht für verrückt
halten und glauben machen wollen, daß ich
mich ohne Ueberlegung in ein Abenteuer
ſtürze. Jch habe manchmal über die
Schwierigkeiten nachgedacht, insbeſondere als
man mir das Ergebnis der deutſchen Wahlen
mitteilte. Aber gerade in dieſen Augen-
blicken muß ein Miniſter zeigen, daß erWagemut beſitzt.

Wenn man von den Reden deutſcher
Miniſter ſpricht, ſo kann ich demgegenüber
nur feſtſtellen, daß man es dieſen Männern
gerade als Verdienſt anrechnen kann, ſich
wenigſtens in aller Offenheit auszuſprechen
und ihre wahren Gedanken öffentlich darz e
legen. Feſtſteht jedenfalls, daß ein Fort
ſchritt in der Entwicklung der internatio-
nalen Annäherungspolitik zu verzeichnen iſt.
Jch erinnere in dieſem Zuſammenhang an
die Regelung der Minderheitenfrage. Ein
Fortſchritt iſt ſchon darin zu erblicken, daß
ehemals feindlich geſinnte Länder heute
überhaupt miteinander verhandeln.

Deutſchland hat bei mehreren Gelegen-
heiten das feſte Verſprechen abgegeben, nie-

Toſelli verſchied in der Blüte ſeinerJahre. Jhm blieben als Schönſtes die
Tränen ſchöner Frauen. Und die ihm einſt-
mals die liebſte war, Luiſe von Toscana,
überlebte ihn bis heute. In Brüſſel füllt ſie
durch Erteilung von Sprachunterricht ihre
Tage aus. Jn ſtiller Surtücgesogenheit. oſt
von Sorgen bedrängt.

Jſt das nicht geſchmacklos?
Aus Paris wird gemeldet: Der erſte

Tollwutpatient wurde vor 50 Jahren von
Paſteur in Paris geheilt. Es war ein Knabe
und zur Erinnerung an dieſe erſte Heilung
wurde ein Denkmal im Hof des Paſteur-
inſtituts errichtet, welches den Jungen in
dem Augenblick zeigt, als er von
dem tollen Hunde gebiſſen wurde.de Patient ſelbſt wohnte der Enthüllung

ei.

Die Guſtel aus Blaſewitz.
Am 24. Februar 1856 ſtarb in Dresden,

faſt 94 Jahre alt, die verwitwete Frau Se
nator Johann Juſtine Renner, geb. Segedin,
die durch „Wallenſteins Lager“ berühmt ge-
wordene „Guſte“ gus Blaſewitz“. Infolge
eines Scherzes, ſo ſagt man, hat Schiller die
ihm gut bekannt geweſene luſtige Gretel da-
durch verewigt, daß er ſie als „Marketen-
derin“ in „Wallenſteins Lager“ auftreten
läßt. Meiſt zitiert man ſie ja als Guſtel „von“
Blaſewitz. Schiller hat aber „aus“ Blaſewitz
geſchrieben.

Die „Guſtel“ ſtammte aus Blaſewitz bei
Dresden, wo ihr Vater ein bedeutendes Gut
beſaß (ſo heißt es in dem ihr ſeinerzeit ge-
widmeten Nachruf); nach anderen war ſie (am
5. Januar 1763) als Tochter einer Wirtin
geboren. Schiller lernte das hübſche, damals
28jährige Mädel kennen, als er ſich 1786 bis
1787 bei ſeinem Freunde Körner in Loſchwitz,
Blaſewitz gegenüber, aufhielt und ſeinen 1787
erſchienenen „Don Carlos“ vollendete.

Der ehrwürdigen Frau Senator iſt es be-
ſchieden geweſen, ſich bis zu ihrem Ende in

Wenn
andere

ſo kann ich
demgegenüber nur antworten, daß bereits

feſtgelegt worden igFe, über gewiſſe

ragen neu zu beutet aber noch lanrankreich in allen dieſenragen nachgeben wird. 4Die deutſch- franzöſiſche Annäherungs
muß fortgeſetzt werden.

Briand ging ſodann auf das Flottenab-
kommen ein und ſtellte die Uebereinſtimmun
der franzöſiſchen und der italieniſchen Auf-
faſſung als einen großen Erfolg ſeiner
Politik hin. Als er die Tribüne verließ,
dankte ihm nicht endenwollender Beiſall.

551 gegen 14 Stimmen.
Dann wurde über den erſten Artikel des

aushalts des Außenminiſteriums abge
kimmt, nachdem ſämtliche übrigen Artikel be
reits in den Vormittagsſtunden verab-
ſchiedet worden waren. Mit 551 gegen 14
Stimmen wurde dieſer Artikel und damit
der Geſamthaushaltsplan angenommen.

Der Reichsaußenminiſter in Wien
Geſtern vormittag traf Reichsaußen-

miniſter Curtius zu einem dreitägigen Be-
ſuch in Wien ein. Er wurde am Bahnhof
von Vizekanzler und Außenminiſter Dr.
Schober im Auſtrage des Bundespräſidenten
begrüßt.

Am Nachmittag begannen die Verhandlun-
gen zwiſchen Dr. Curtius, Bundeskanzler
Ender und Vizekanzler Schober über die
politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen, die
ſchon im Herbſt 1930 angeſchnitten worden
waren.

Aug Berlin verlautet: Dr. Curtius iſt
nach Wien mit wichtigen Vorſchlägen des
Reichskabinetts gegangen. Jm Reichstag
hörte man, daß in erſter Linie eine Verein-
barung zur Ausſprache ſtehe, wonach beide
Länder ſich ihre wirtſchaftspolitiſche Geſetzes-
vorlagen gegenſeitig vor irre in den
Parlamenten unterbreiten, um wirtſchaftlich
die Einheit allmählich herzuſtellen, die poli-
tiſch durch die Friedensverträge unterſagt iſt.

Der Vizekanzler und Reichsfinanz-
miniſter Dietrich hat in der Sitzung der
Staatspartei erklärt, Gefahren einer außer
parlamentariſchen Erledigung der dringen-
den Staatsnotwendigkeiten beſtänden nicht
mehr. Der 3 48 werde innerhalb der Reichs
regierung nicht mehr erwogen,

Zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſter und
dem Generaldirektor Dorpmüller von der
Reichsbahn haben eingehende Beſprechungen
ſtattgefunden. Zuverläſſig hören wir: Für
die nächſten Monate hat die Reichsbahn auf
Abbau ihrer Belegſchaften verzichtet, obwohl
dieſer nach der Zuſammenlegung der Direk-
tionen im finanziellen Jntereſſe der Reichs-
bahn lag. Die Reichsbahn erteilt Anfang
April ein Geſamtbauprogramm an die Jn-
duſtrie, das ſich cuf eine Reihe von Monaten
verteilen wird.

Die Braunſchweiger Nationalſozialiſten
erklären die Vergleiche der jetzigen Ge
meindewahlergebniſſe mit den Reichstags-
wahlen für irreführend. Nur die Vergleiche
mit den letzten Gemeindewahlen
des Landes ergäben ein richtiges Bild. Da-
nach haben die Nationalſozialiſten ihre
Stimmenzahl faſt verboppelt, in einigen Be
zirken wie Wolfenbüttel verdreifacht.

Aus Königsberg wird gemeldet: Bauern-
anmärſche auf die Finanzämter erfolgten in
Neidenburg und Allenſtein. Die Demon-
ſtrationen endeten mit Pruoteſtbeſchlüſſen, die
an die Präſidenten der Finanzämter über-
reicht wurden. Zu Ausſchreitungen iſt es
nicht gekommen.

glücklichſten Verhältniſſen zu befinden; ſie hat
ihren Jugendfreund, dem ſie Berühmtheit
verdankte, um mehr als 50 Jahre überlebt
und oft und gern die Freude genoſſen, daß
ihr in Erinnerung an den unſterblichen Dich
ter großes Jntereſſe entgegengebracht S

T.

Bachkantaten im Runöfunk.
Der Mitteldeutſche Rundfunkwird am Oſterſonntag mit einer erſtmaligen

Aufführung der geſamten Bachſchen Kan-
tatenreihe beginnen. wie ſie J. S, Bach für
den Ablauf des ganzen Jahres komppniert
hat. Der Thomanerchor unter der Leitung
von Prof. D. Dr. Straube ſowie das Leip-
ziger Gewandhausorcheſter und namhaſfte
Soliſten ſind für dieſen Zweck verpflichtet
worden. Sämtliche deutſchen Rundfunkge-
ſellſchaften mit Einſchluß des Deutſchland-
ſenders haben ſich bereits entſchloſſen, die
Aufführung zu übertragen. Man wird alſo
in ganz Deutſchland den Fortgang dieſes
einzigartigen. muſikaliſchen Ereigniſſes ver-
folgen können. Wo etwa in Mitteldeutſch-
land ein Empfang des Leipziger Senders
ohne Störungen nicht möglich iſt, beſteht Ge
legenheit die Deutſche Welle einzuſchalten.

Beachtlich iſt, daß auch die nordiſchen Län-
der bereits ihr ſtarkes Intereſſe an der ge
planten Aufführung bekundet haben. Der
öſterreichiſche Rundfunk trägt ſich ebenfalls
mit dem Gedanken an eine Uebernahme auf
alle ihm angeſchloſſenen Sender.

Mitteldeutſchland wird ſich auf dieſe Weiſe
erneut als Mittelpunkt muſikaliſcher Kultur
erweiſen, die weit über die Grenzen unſerer
engeren Heimat hinaus Weltgeltung beſitzt.

Neue Bücher.
„Geſchichte unſerer Zeit von Dr. Karl

Siegmar Baron von Galsra, Halle. 4 Bände,
Leipzig 1930. In der geſtrigen Beſprechung ift ver
ſehentlich ein früherer Vorzugspreis für Sonder-
bezieher genannt. Der richtige Preis beträgt 25 Mk
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Aus Merſeburg.
Vorboken des Frühlings.

Vielleicht iſt es noch ein bischen früh,
davon zu ſprechen. Bis zum Beginn des
Frühlings, wie er im Kalender ſteht, dauert
es ja noch einen ganzen Monat. Vorläufig
ſcheinen Froſt und Schnee daran zu mahnen,
daß wir noch im Winter ſind und vielleicht
noch mit mancher harten Winterwoche zu
rechnen haben.

Jmmerhin ſo gänzlich fern iſt der Früh-
ling auch nicht mehr. Wer in den Tagen
um Faſtnacht die lauten Stimmen richtig
zu deuten wußte und den Kbermut, der aus
ihnen ſprach. den wird vielleicht auch der
kommende Frühling einen erſten Blick in
ſein noch faſt ganz verhülltes Geſicht haben
tun laſſen. Jn Liedern und Geſängen, in
Reigen und Tänzen zeigt ſich der Frühling
am eheſten. Noch längſt ehe die Flur ſich
mit friſchem Grün ſchmückt, ahnen die Men-
ſchen etwas davon, daß es Frühling werden
will.
Schritt für Schritt geht es dann vorwärts.
Hier iſt es ein übermütiges Schneeglöck-
ch en, das ſeinen Kopf aus der Erde ſteckt,
dort eine Leberblume, die durch eine
dichte Laubdecke ihren Weg findet; geſtern
hat ſie ſich dieſes Schutzes noch gefreut,
heute iſt ſie ovenſo froh, ſeiner ledig zu ſein.
Schließlich werden auch die Zugvögel
zurückkehren, werden Neſter bauen und fröh-
liche Lieder ſingen, bis der Frühling ſelbſt
im Triumphzug zurückkehrt. Frühlingszeit

frohe Zeit!

Der wiedererſtandene
Merſeburger Rabe.

Er ſtahl, was ihm vor die Finger kam!
„Jeder hat auch die Fehler ſeiner Tugen-

den“, erklärte der Verteidiger vor dem
Schöffengericht Halle und wollte in einer
höchſt verdächtigen Spartätigkeit des 30jähri-
gen Schloſſers Ludwig D. aus Merſeburg
einen „pſychopathiſchen Geiz“ erblickt wiſſen.

Als D. ſeiner Zeit auf dem Friedhof in
Merſeburg in übler Weiſe eine 70jährige

Witwe hinterrücks am Grabe des Ehe-
mannes erſchreckte

er iſt dieſerhalb inzwiſchen wegen tätlicher
Beleidigung zu 5 Monaten Gefängnis ver-
urteilt damals ſuchte die Polizei den
etwas merkwürdigen Mitbürger in ſeiner
Behauſung auf. Hier entdeckte man Hoſen,
Schuhe Fahrrad eine Taſchenuhr und ein
Sparkaſſenbuch über eine hohe Summe. daß
man im Hinblick auf ſeine ſonſtigen Ver-
hältniſſe an einen rechtmäßigen Erwerb nicht
recht zu glauben war.

Daß er Geld geſtohlen, beſtritt der Ver-
dächtige von Anfang an. bezüglich der ande-
ren Sachen legte er jedoch in der Vorunter-
ſuchung ein Geſtändnis ab, das er aber
jetzt widerrief. Das half ihm jedoch nichts
Das Schöffengericht glaubte dem erſten Ge-
ſtändnis!

Die Taſchenuhr hat er ſogar einem Krimi-
nalbeamten geſtohlen!

Jener hatte ſie an ſeinem Pult an einem
Nagel hängen gehabt. Für ſechs Diebſtähle
erhielt der Angeklagte nun weitere drei
Monate Gefängnis.

Wegen unerlaubter Waffenführung mußte
Freiſprechung erfolgen. da D.'s griff-
ſeſtes Brotmeſſer nur in ſeiner Wohnung
und nicht außerhalb gefunden war.

Das Hochwaſſer ſteht
Das Hochwaſſer, das infolge der teilweiſe

eingetretenen Schneeſchmelze und der Regen-
fälle der vorhergehenden Tage in unſerem
Gebiet eingetreten war, iſt ſeit geſtern zum
Stillſtand gekommen. Bis geſtern war die
Saale etwa 1,20 Meter über Normalſtand
angewachſen. am Obervegel wurden 382 und
am Unterpegel 3.226 Meter gemeſſen. Die
Ueberſchwemmung hat wieder den größten
Teil der Ane betroffen auch Meuſchau hat
unter dem Waſſer ſtark zu leiden.

Vorläufig iſt mit Weiteranſtieg nicht zu
rechnen. da bei dem wieder eingetretenen
Froſt Schmelzwaſſer aus dem Gebirge nicht
mehr abläuft. Bei der Menge des in höheren
Gebieten noch immer liegenden Schnees iſt
allerdings anzunehmen. daß das nächſte Tau-
wetter uns eine neue, größere Hochwaſſer-
welle bringen wird.

Wefkervorherſage.
Vorherſage bis Donnerstagabend: Zu-

nehmende Bewölkung mit anſchließendem
Uebergang zu Regenwetter und ſteigenden
Temperaturen.

Straßenarbeiten.
Nachdem vor längerer Zeit die Schutzketten

an dem Bürgerſteig Ecke Lauchſtädter Straße
Teichſtraße entfernt wurden, trifft man jetzt
Vorkehrungen, die Ketten an den anderen
Seiten anzubringen. Die Arbeiten an der
Ecke Hölle-- Halliſche werden jetzt fort
eſetzt, was dringend erforderlich war, da
ie vorragende Halbinſel ein Verkehrshinder-

nis bildete.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Ueber die Leiſtungen des ſtädtiſchen Wohl
fahrtsamtes ſind wohl die wenigſten Ein-
wohner ſich im Klaren. Deshalb ſollen fol-
gende Ausführungen einige Aufklärung
bringen.

Es wäre da als wichtigſtes das „Fürſorge-
amt“, das die große Zahl der Wohlfahrts-
erwerbsloſen betreut.

Die Leiſtungen des Fürſorgeamts beſtehen
aus rein geldlicher Unterſtützung und ſolcher
in Sachwerten. An Geldleiſtungen
wären zunächſt die regelrechten wöchentlichen
Unterſtützungen zu nennen, die für Ledige je
nach Bedürftigkeit 5.550 Mark oder 8,75 Mark
betragen; bei Verheirateten iſt die Zahl
der Kinder veſtimmend für die Höhe
der wöchentlichen Unterſtützung, und zwar
erhalten:

Verheiratete ohne Kinder
Verheiratete mit 1 Kind
Verheiratete mit 2 Kindern 17,40 Mk.
Verheiratete mit 3 Kindern 19,60 Mk.
Verheiratete m. 4 u. m. Kind. 21,80 Mk.

13,00 Mk.
15,20 Mk.

Außerdem werden für die Ledigen wöchent-
lich Gutſcheine für Mittageſſen und
für Verheiratete Lebensmittelkarten
im Werte von 2,10 Mark ausgegeben, ſo daß
ſich die Wochenunterſtützung um dieſe Summe
erhöht. Weiter werden an Geldleiſtungen
Mietbeihilfen gewährt; allerdings muß
dazu vorher ein Antrag geſtellt werden.

Einen großen Teil der Ausgaben bedingen
auch die Sachleiſtungen.

Da erhalten die verheirateten Wohlfahrts-
empfänger und Kriſenarbeitsloſe allmonat-
lich Kartoffeln und Briketts, und
zwar an Kartoffeln 2 und an Kohlen 1 Zent-
ner; jedoch werden dieſe Rationen bei beſon-
ders Bedürftigen erhöht und die bedürftigen
Kleinkinder bekommen außerdem Milch-
karten, um ihnen ſo die Geſundheit für
ihr ſpäteres Leben zu erhalten. Hier muß

die Bedürftigkeit der Kinder vom Stadt-
arzt feſtgeſtellt wird. Weiter erhalten die
Wohlfahrtserwerbsloſen ihre Schuhe be-
ſohlt; dieſe Arbeiten führt ein Wohlfahrts-

Hilfe für die Erwerbsloſen.
Was leiſtet unſer Wohlfahr samt?

unterſtützter gegen erhöhte Geldleiſtung und
Stellung der notwendigen Zutaten aus, ſo
daß alſo die Arbeiten recht billig ausgeführt
werden können. Fernerhin werden den Un-
terſtützten die nötigſten Kleidungsſtücke,
Schuhe, Hoſen, Jacken, Hemden und ähnliches
mehr beſchafft.

Den Erwerbsloſen wird auch ärztliche
Hilfe gewährt:

vom Stadtarzt vorunterſucht, überweiſt man
die Kranken zu Fachärzten. Um den Er-
werbsloſen die Anwartſchaft auf die Jnva-
lidenverſicherung zu erhalten, wer-
den auch hierfür die Beiträge bezahlt. Zu
beſonderen Anläſſen, wie Weihnachten erhal-
ten die Erwerbsloſen zumeiſt eine Beihilfe
in der Höhe des Unterſtützungsſatzes, wofür
dann Lebensmittel oder Bekleidung einge-
kauft werden konnten.

Man kann alſo mit ruhigem Gewiſſen
ſagen: die Stadt Merſeburg ſorgt, ſoweit
es nur irgend in ihrer Kraft ſteht, für ihre
erwerbsloſen Einwohner.
Ein weiteres Glied des Wohlfahrtsamtes

iſt aber noch das ſtädtiſche Jugendamt
das für Unterbringung erholungsbedürftiger
Kinder in Heimſtätten ſorgt, und dem ferner
die Erziehungsberatung obliegt. Ebenſo iſt
das Geſundheitsamt, über das wir
ſchon einmal ausführlich berichteten, ein
Glied des Wohlfahrtsamtes; ihm liegt die
Schulkinderfürſorge, die Lungenfürſorge, die
Kleinkinderfürſorge und die Geſchlechtskran-
kenfürſorge ob, und ferner iſt ihm noch eine
Eheberatungsſtelle angegliedert.

Auch die Fürſorgeſtelle für Sozial- und
Kleinrentner iſt ein Teil des Wohlfahrts-
amtes. Von hier erhalten

die älteſten Einwohner Merſeburgs
eine kleine geldliche Unterſtützung, Hilfe bei

Krankheiten und Sachleiſtungen wie Brenn-
natürlich von den Eltern ein dementſprechen ſtoff und Kartoffeln: die Renten werden hier
der Antrag eingereicht werden, worauf nur monatlich ausgezahlt. Auch das Andreas-

heim auf dem Neumarkt, in dem ſo viele
alte Merſeburger ihren Lebensabend be-
ſchließen. wird von dem Wohlfahrtsamt mit
verwaltet.

Die Arbeismarktlaqe im Bezirk des Arbellsamts Flolle.

Stand der Erwerbsloſigkeit.
Etwas günſtigeres Bild für Stadt und Landkreis Merſeburg.

Bericht nach dem Stande vom 1. März 1931 im Vergleich mit dem Stande vom 15. Febr.

Die Geſamtzahl der Arbeitſuchenden im
Bezirke des Arbeitsamtes Halle ſtieg in der
Zeit vom 15. Februar bis 1. März von 42 803
umss6 (gleich 2 Prozent) auf 43 689 und die
der vom Arbeitsamt Unterſtützten von 28 215
wen 789 (gleich 2,8 Prozent) auf 29 004. Wäh-
rend im Geſamtbezirke die Zahlen weiter

wenn auch zögernd, der Einfluß der Früh-
jahrsentlaſtung bemerkbar.

Das wechſelnde Wetter war zwar für öden
Beginn der land wirtſchaftlichen Frühjahrs-
arbeiten nicht günſtig. Daher waren in der
Landwirtſchaft Abgänge in Arbeit
nicht zu verzeichnen: nur weibliches Perſonal
für Haus- und Stall wurde lebhafter gefragt
Stärker entlaſtet war hingegen die Arbeits-
marktlage im Baugewerbe: an einigen
Orten wurde mit Neubauten begonnen. in
der Mehrzahl wurden Bauten der vorjäh-
rigen Saiſon weitergeführt, ſo daß Maurer
Putzer und Maler zur Arbeit zurückgerufen
werden konnten.
die winterliche Witterung unterbrochenen
Notſtands arbeiten wurde weiterge
führt.

Im Geiſeltal und Oberröblinger Revier
hat ſich die Arbeitsmarktlage im Bergbau
weiter verſchärft.

Auch der Kalibergbau hat nunmehr in-
folge Abſatzkriſe Maßnahmen zur Droſſe-
lung der Produktion beſchloſſen, ſo daß die
Lage im geſamten Bergbau unaünſtig ge-
worden iſt. Das Oſter geſchäft hat die
Lage in der Kartonnageninduſtrie, dem Re-
klamedruck und der Schokoladenfabrikation
entlaſtet; es kam zu zahlreichen Rückrufen
und Neueinſtellungen.

Die Nachfrage nach weiblichem Hausperſo-
nal iſt geſtiegen.

Jm Friſeurgewerbe hat ſich die Ar-
eitsmarktlage verſchlechtert; Nachfrage be-

ſtand nur nach weiblichem Perſonal mit
Kenntniſſen in Dauerwellenarbeit und
Wochenendaushilfen. Im Bekleidung s-

geſtiegen ſind, macht ſich bereits hier und da,

Auch ein Teil der durch

e Arbei t uchende davon Unterſtütungsempfanger

Stadt bezw rWanne männlich weiblich insgeſammt männlich weiblich ins geſamt
v ſ. 3. 18. 2. 1. 8. 15. 2. 1. 3. [15. a. 1. 3. 15. 2. 1. 8. 15. 2. 1.-3. 13. 2.

Halle-Stadt 16047 15384 3867 3874 [19914 19258 87339060 1815 1929 10548 10989

Saalkreis 7844 7860 1025 1090 8869 8950 5621 5412 901 917 65226329
Merſeburg Stadt 2403 2552 279 262 2682 2814 1527 1561 154 144 1681 1705
Merſeburg-Land] 5081 5121 572 575 5653 5696 3359 3602 482 4664341 4068
Querfurt 3191 3109 292 2038 3483 3312 2734 2380 209 139 2943 2519
Seekreis 2027 1831 278 202 2300 2033 1982 1741 264 199 2246 1940
Delitzſch 549 501 80 79 629 580 513 162 80 75 1 593537
Weißenfels 150152 o s 189 160 121 125 9 3 130 128

zuſammen ſ37292 36510 307 6298 [186089 12808 25090 24313 3914 3072 29004 28215

gewerbe ſetzte ſich die Frühfahrsentlaſtung
nur zögernd fort, da das wechſelnde Wetter
wenig Anregungen bot. Jn den Ange-
ſtellten Berufen wurden vermehrt Aus-
hilfen angefordert, da die Erkrankungsziffer
nicht unbeträchtlich geſtiegen war und Jah-
resabſchluß ſowie Meſſevorbereitungen zu-
ſätzlichen Bedarf an Büro- und Verkaufs-
perſonal hervorriefen.

Jn Stadt- und Landkreis Merſeburg
iſt die Zahl der Arbeitſuchenden etwas ge
ſunken:

und zwar zählte man in Merſeburg-Stadt
132 und im Landkreis 43 Arbeitſuchende we-
niger gegenüber dem Stand vom 15. Februar
Um 273 geſtiegen iſt die Zahl der Unter-
ſt ützungsempfänger im Landkreis
Merſeburg. während für den Stadtkreis
auch hier eine geringe Entlaſtung, wenn auch
nur nm 24 Köpfe errechnet wird.

Zu Beginn der Woche meldeten wir aus
Halle den Tod des Pianofabrikanten Alfred
Ritter, dem Herſteller der bekannten Rit-
ter-Pianos.

Uns Merſeburger geht nun dieſe Nachricht
ganz beſonders an, denn der Verſtorbene
wurde in Merſeburg geboren, wo ſein
Vater, der Pianofortefabrikant Carl Ritter
ſenior, in ſeinem Grundſtück Kleine und
Große Ritterſtraße die von den Eltern er-
erbte Fabrik anfangs in beſcheidenſter
Form betrieb.

Die Mutter Ritter wird den älteſten Merſe-
burgern noch bekannt ſein, aber auch die
junge Frau Ritter ſteht hier noch in
gutem Gedenken. Sie war dem Hauſe Ritter
und dem Geſchäſt ſtets eine wertvolle Stütze!
Jn wehreren Geſangvereinen, ſo namentlich
der „Liedertafel“, war Frau Ritter eine hoch-
geſchätzte Geſangskraft (mit Frau Schumann
und Frau Leberl zuſammen).

Nummer 53

Abikur am Oberlyzeuum.
15 ſchwer geprüfte junge Damen
triumphierten durch Merſeburg.

Am Dienstag mittag fanden die Abitu
rientenprüfungen am Oberlyzeum ihren Ab-
ſchluß. Unter den Klängen des Gymnaſial-
ſpielmannszuges bewegte ſich der Zug der
glücklichen Muli faminici generis durch die
Straßen der Stadt; Schülerinnen der unte-
ren Klaſſen begleiteten die Kameradinnen
auf ihrem letzten Schulgang. Den fünfzehn
Abiturientinnen auch unſeren Glückwunſch!
Es haben beſtanden die Damen: Charlotte
Borſt- Rittergut Wallendorf (künftiges
Studium: Mathematik); Anni Eisholz-
Körbisdorf (unbeſtimmt); Käte Franke
(Medizin); Jrmgard Fritſch (Volkswirt-
ſchaft); Mathilde Greve (mittlere Be-
amtin); Edith Hauffe (unbeſtimmt); Jnge-
borg Heutling-Leunaga (Philolpgie); Leni
Jünger (Pädagogiſche Akademie); Anne-
marie Kuſchel- Braunsdorf (Pädagogiſche
Akademie); Barbara Lindeman n-Scopau
(Medizin); Erika Müller (Philologie);
Editha Pflughaupt-Halle (Philologie);
Hildegard Schurig (Philologie); Jngeborg
Troll (Volkswirtſchaft) und Luiſe Weſt-
phal (Pädagogiſche Akademie). Mit „Gut“
beſtanden haben: Anni Eisholz, Jrmgard
Fritſch; Jngeborg Heutling; Annemarie
Kuſchel; Erika Müller; Editha Pflughaupt
und Luiſe Weſtphal.

„Erſte Hilfe bei Unglücksfällen.“
Lehrgang für Erwerbsloſe.

Jm Rahmen der Bildungsmgaßnahmen für
Erwerbsloſe findet von Sonnabend, den 7.
März 1931 an in der Berufsſchule II, Unter-
altenburg Ecke Seffnerſtraße von 18 bis
20 Uhr ein vom Arbeiter-Samariter-Bund
eingerichteter Lehrgang für „Erſte Hilfe
bei Unglücksfällen“ ſtatt. Die ärztliche
Leitung hat Herr Dr. Gaſſen. Die Teil-
nahme iſt koſtenlos. Anmeldungen können in
der erſten Stunde am 7. März 1931 um
18 Uhr erfolgen.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.,
Neueinſtellungen im Februar 1531.

Schomburgk: Mein Afrika“ und „Zelte
in Afrika“ (Eſch 13 und Eſch 12); Sick, J.
„Karem Jeppe“ (Lſ 32); Kaergel: „Ein Mann
ſtellt ſich dem Schickſal“ (Lk 140); Krämmer:
„Der Weg zum Leuchtfeuer“ (Lk 127); Spann:
„Die Haupttheorien der Volkswirtſchafts-
lehre“ (Gſ 28): Keller: „Die Freimaurerei“
(Gk 10); Richert, H.: „Schoppenhauer“ (P 96)
Prandtl: „Einführung in die Philoſophie“
(P 54); „Die Kunſt Monatsſchrift 1904 bis
1914 (K 75 bis 94); Dencker: „Anſchluß! Ein
Elektrizitätsbuch“ (Nd 3): Paaſch: „Geſund-
heit und Lebensklugheit“ (Np 2); Scheiner:
„Bau des Weltalls (Nſch 1).

Der kaufmänniſche Lehrvertrag.
Von großer Bedeutung iſt es, der

kaufmänniſche Lehrvertrag ſchriftlich
zwiſchen den Eltern des Lehrlings oder ſei-

und dem Lehrherrn abge
ſchloſſen wird; denn das Handelsgeſetzbuch
regelt nur die wichtigſten Pflichten und
Rechte flir Lehrling und Lehrherrn. Der
Lehrvertrag ſoll aber in allen Fragen, und
nicht zuletzt in den Fragen der Berufsaus-
bildung Klarheit ſchaffen. Einen all dieſen
Vorausſetzungen entſprechenden Lehrvertrag
hat der Deutſchnationale Hand-lungsgehilfenverband geſchaffen.
Der Muſtervertrag regelt die Dauer der
Lehrzeit, die Geſtaltung der Ausbildung,
Urlanb, Monatsgehalt uſw. Er kann durch
die Merſeburger Ortsvertretung der Kauf-
männiſchen Stellenvermittlung des Deutſch-
nationalen Handlungsgehilfenverbandes,
Schmaleſtraße 21, bezogen werden. Dieſe
Stelle gibt gern jede Auskunft in Berufs-
bildungsfragen. auch gute Lehrſtellen werden
hier nachgewieſen.

nem Vormunde

Neue Merſeburger Konrektoren.
Von der Schuldeputation wurden Lehrer

Gröger zum Konrektor an der Alten-
burger Schule und Hilfsſchullehrer Knittel
zum Konrektor an der Peſtalozziſchule ge
wählt und von der Staatsregierung beſtätigt.

Brockenſammlung. Karlſtraße Nr. 4. Don-
nerstag, den 5. März, von 10--111 Uhr,
Annahme: Freitag, den 6. März, von 15
bis 161 Uhr, Verkauf.

Alfred Rikker und Alberk Hoffmann
Zwei einſtige Merſeburger in Halle verſtorben

Carl Ritter war wohl ein Fabrikant von
Nuf in der Muſikwelt, weniger ein Unter
nehmer im heutigen Sinne.

Auch darin brachte der Einfluß ſeiner Frau
ſehr bald Wandel: Ritter baute auf ſeinem
vorher bezeichneten Grundſtücke die heute
Wohnzwecken dienende viergeſchoſſige große
Fabrik mit für die damalige Zeit modernſten
Einrichtungen und damit wurde das Geſchäft
in neue, ſehr erfolgreiche Bahnen geleitet.

Weiter aber als ihr Gatte blickte Frau
Ritter in die Zukunft: ihr galt Merſeburg
nicht als ein Ort, wo die Kunſt ihres Man-
nes voll zur Geltung kommen konnte.

Die Großſtadt Halle mit ihren ganz ander
ren Möglichkeiten für ein großes Geſchäft
war ihr Ziel und dahin wurde denn auch
Anfang der 80er Jahre die Pianoforte-
fabrik verlegt.

Anfangs in der Leipziger Straße unterge- e

e

e

e

e

n

h

r



e

bracht, wurde die halliſche Fabrik durch ein
Grundſtück in der Königſtraße noch weſent
lich vergrößert.

Ein tragiſches Geſchick hat es gewollt, daß
eine von Carl Ritter ſtets hochgeſchätzte tech
niſche Kraft, die ſich ſchon zur Zeit des Mer-
ſeburger Unternehmens für das Aufblühen
der Firma Ritter bewährt hatte, faſt gleich-
zeitig mit dem zu Oberhof ſo ganz plötzlich
verſchiedenen jetzigen Jnhaber der Fabrik
Alfred Ritter verſtorben iſt.

Dieſer Pionier des Pianofortebaues war
der 85jährige Albert Hoffmann, der
nach dem Ausſcheiden aus dem Ritterſchen
Unternehmen ſchon ſeit vielen Jahren am
Riebeckplatze eine große Pianofortehand
lung betrieb, die nun ſein Sohn weiterführt

Geſtern nun wurden beide ehemalige Merſe
burger in Halle beerdigt.

Auch Albert Hoffmann dieſer geſchätzte
ehemalige Mitarbeiter der Firma Ritter
wird älteren Merſeburgern noch ſicher wohl-
bekannt. ſein. Er wohnte bis zum Wegzug
nach Halle lange Zeit im Hauſe des Leder-
händlers Becker in der Breiteſtraße. Als
Veteran von 1870--71 war der Verſtorbene
ein beſonders eifriger Vorkämpfer des
Kriegervereinsweſens.

Literariſche Feierſtunde
der Buchhandlung Stollberg.

Aus Anlaß ihres 115. Geburtstages ver-
anſtaltete die Buchhandlung Stollberg (Jnh.
Helmut Schoepke) am Montagabend in
Müllers Hotel eine literariſche Feierſtunde
die von geladenen Gäſten ſehr gut beſucht
war. Herr Schoepke wies in ſeinen Ein-

Unser neuer Roman:

„ODr. Omu 5ſai“
Die Sonnenkönigin Afrikas.

Von Georg Güntſche.
Einmal etwas ganz anderes als der übliche

Zeitungsroman? Heldin iſt Dr. Omu Sſai, die
letzte Erbin der Phönizierkönige, die in ſich
das leidenſchaflliche Aufſtreben der ſchwarzen
Raſſe verkörpert; ſie hat in London mit
höchſter Auszeichnung ihr Doktorexamen be
ſtanden und bringt, geſtützt auf ihren ſagen
haften Reichtum, vie ganze Welt in Erſchütte
rung als England ſich ihren Plänen ent-
gegenſtellt, die Herrſchaft der Weißen zu
brechen. Einen holländiſchen Diamantenkönig
einen großen deutſchen Gelehrten und eine
Fülle anderer, meiſterhaft geſchilderter Cha
raktere ſieht man in ihrer Umgebung. Heiße
Liebe und tiefſte Raſſefragen glühen auf
vor dem Hintergrund des ſonnenbrennenden
und doch für immer „vunklen“ Erdteils. Ein
Roman voller Rätſel und rätſelhafter Schön
heiten und atemraubender Spannung, der
ſicherlich das Intereſſe unſerer Leſer finden
wird.

S

führungsworten darauf hin, daß die Feier-
ſtunde den Geburtstag der Buchhandlung nur
zu einem Teil zum Anlaß habe, daß ſie viel-
mehr auch veranſtaltet werde, um den Lite-
raturfreunden Merſeburgs literariſche und
geiſtige Werte zu vermitteln. Er ſprach den
Wunſch aus, daß ähnliche Veranſtaltungen
auch in Zukunft durchgeführt werden mögen.

Dann ſprach Oberſtudienrat Dr. Ka-
minski über Literaturbetrieb und
Literaturpflege“. Das Thema, ſo
führte er aus, ſoll keines von den heute üb-
lichen Schlagworten ſein, vielmehr eine ſitt-
liche Forderung. Gerade in unſerer Notzeit
haben wir Selbſtbeſinnung und Befreiung
vom Jch nötig. Die Gegenwart mit ihrer
Verarmung, Verbitterung und Depreſſion
hat alle Werte umgewertet, hat ein Chaos
der Werte geſchaffen. Da ſuchen wir über
das Kunſtwerk zu einem neuen Ethos zu
kommen. und wir finden dieſes neue Ethos
in einem guten Buch. Den Geiſt des guten
Buches wollen wir auf uns wirken laſſen, wir
wollen Literatur pflegen und nicht Literatur-
geſchichte treiben, und uns nicht begnügen
mit geleſenen Meinungen über die Tatſachen.
er Dr. Kaminski ſchloß mit dem Goethe-
wort:

„Welch' großer Dank iſt dem zu ſagen,
der friſch uns an das Buch gebracht,
der allem Forſchen, allen Klagen
ein grandioſes Ende macht.“

Jn dieſem Sinne gelte es heranzugehen an
das Kunſtwerk, einzudringen in den deutſchen
Dichter. Der freudige Beifall zeigte, daß
die Worte des Vortragenden allen Anweſen-
den aus der Seele geſprochen waren.
Im zweiten Teile ſprach Herr Schoepke
über einen unbekannten Dichter, einen, den
man aber kennen ſollte, über Karl Rött-
ger. Seine Werke zeichnet eine leiſe, be-
friedigende Stille, feine Kultur, tiefes Emp-
finden und große ſeeliſche und äußerliche Mu-
ſikalität aus. Herr Schoepke las einige ſeiner
Legenden, die den vom Vortragenden ver-
mittelten Eindruck über Röttger noch ver-
tieften. Dieſer Dichter, der ſo ganz und gar
über unſerer nervöſen und kulturloſen Zeit
ſteht, kann uns viel geben, wir bereuen es
nicht, ihn kennen gelernt zu haben.

Die Feierſtunde, die zunächſt nur ein Ver
ſuch ſein ſollte, wurde allerſeits dankbar auf-
genommen. Hoffentlich folgen noch recht viele
ſolcher Abende, die für die literaturfreudigen
und kulturliebenden Merſeburger eine Oaſe
in dem ſonſt ſo öden Literaturbetrieb be-

denten -oh.

Wichtigſtes Erfordernis für eine geſund
heitsgemäße Ernährung iſt die Verabreichung
einer gemiſchten, d. h. alle Nährſtoffe
in genügender Menge darbietenden Koſt. Da
ſteht nun im März die Hausfrau vor einer
beſonders ſchwierigen Aufgabe.

Der Gemüſemarkt iſt öde und leer, denn
auch ver letzte Kohlkopf iſt verſchwunden.

heimiſches Obſt fehlt ſei ar. Die
Mandarinen haben Saft un raft ver-
loren: einzig die Apfelſine kann uns
noch Vitamine bieten Die auch im März
noch geltenden Gebote der Faſtenzeit mahnen,
als Eiweißſpender in erſter Linie Fiſch,
insbeſondere den billigen und abwechſlungs-
reichen Seefiſch, heranzuziehen.

Als Kohlehydratträger muß jetzt die Haus-
frau ihre Zuflucht zu den Hülſen- und
Mehlfrüchten nehmen.

Erbſen, Linſen und VBohnen als Brei, als
Suppen oder als Gemüſe kommen hier
vor allem in Betracht.

Sie enthalten vorwiegend Kohlehydrate,
geringe Mengen eines nicht vollwertigen Ei-
weißes und führen im Körper zu vermehrter
Säurebildung. Es muß deshalb für Zu-
gabe anderer, den Säureüberſchuß ausglei-
chender Nahrungsmittel, wie Milch und
Kartoffeln, ſtets Sorge getragen werden
Da die Hülſenfrüchte infolge ihres hohen
Gehalts an Faſerſtoff im allgemeinen ſchwer
verdaulich ſind, ſollten ſie nur von ma-
gengeſunden Menſchen genoſſen werden,
auf der anderen Seite aber regen ſie auch
wiederum die Darmtätigkeit günſtig an.

Von den für die menſchliche Ernährung
verwendeten Getreideprodukten ſeien als
inländiſche Graupen, Grütze, Gries
und Hirſe genannt.

Da bei ihrer ſtellung zur Entfernung
der unverdaulichen Zelluloſe außer den
Kohlehydraten die wichtigſten Nährſtoffe des
Getreidekorns verloren gehen, ſo iſt ihr
Nährwert nur ein beſchränkter. Ahnliches gilt
für den Reis, der als ausländiſches Ge

Wirkſchafkskriſe
und Arbeitsloſigkeit.

Vortrag im Evangeliſchen Arbeiterverein.
Jn der Monatsverſammlung des evan-

geliſchen Arbeitervereins ſprach Verbands-
ſekretär Krüger, Halle, über das Thema
„Die Urſachen der deutſchen Wirtſchaftskriſe
und der Arbeitsloſigkeit Der Redner
führte aus, daß die heutige Kriſe die größte
ſei, die das deutſche Volk je durchgemacht hat,
daß aber auch die Siegerſtaaten unter ähn-
lichen Kriſen zu leiden hätten. Als Gründe
für die deutſche Kriſe nannte er u. a. den
Geburtenüberſchuß, Verminderung der Wehr-
macht und den Verluſt der Kolonien und der
abgetretenen Gebiete, ferner die anſteigende
Zahl der in der Jnduſtrie beſchäftigten
Frauen und Mädchen. Rationaliſierung und
Mechaniſierung täten für die Arbeitsloſigkeit
ein übriges, die politiſche Unſicherheit führe
zur Kündigung kurzfriſtiger Anleihen, was
eine Knappheit an Zahlungsmitteln zur
Folge hat. Große Schuld an der Wirtſchafts
kriſe trüge auch das Fehlen der Abſatzgebiete,
da die früheren Kolonien und auch andere
Länder für Abſatz nicht mehr in Frage kom-
men. Zur Beſeitigung oder wenigſtens Lin-
derung der Kriſe machte der Vortragende
folgende Vorſchläge: Arbeitsbeſchaffung
Hilfe für die Landwirtſchaft, Schutzzölle für
die Jnduſtrie, Ausfuhrſteigerung, Beſeiti-
gung der Doppelverdiener und Frauenarbeit,
u. g. m. In der Ausſprache wurde zu ein-
zelnen Punkten, beſonders „Doppelverdiener
und Frauenarbeit“ in ſachlicher Weiſe Stel-
lung genommen. Die Ausſprache bewies,
daß die Mitglieder des Vereins gewillt ſind
tatſächlich ihr Teil zur Beſſerung beizutragen

Perfongalien
bei der Regierung-

Oberregierungsrat Dr. Potthof bei
der Staatlichen Polizeiverwaltung in Reck-
linghauſen iſt zum 1. März nicht (wie ur-
ſprünglich gemeldet) zur ſtaatlichen Polizei-
verwaltung Halle, ſondern zur Regierung
Breslau verſetzt worden. Tierarzt Dr
Falk, kommiſſariſcher Verwalter der Ve-
terinärſtelle in Kölleda. wurde zum Veteri-
närrat ernannt. Regierungsbaumeiſter
Glovotz in Ziegenhain iſt mit dem 1. April
nach Wittenberg zur Unterſtützung des Vor-
ſtandes des dortigen Hochbauamtes verſetzt
Rechnungreviſor Remus iſt mit dem 1
März mit der auftragsweiſen Verwaltung
der Oberbuchhalterſtelle bei der Regierungs-
hauptkaſſe Merſeburg beauftragt worden
Regierungskaſſenoberſekretäir Mühlbach
wurde ab 1. April mit der Wahrnehmung
der Kaſſiererſtelle bei der Regierungshaupt-
kaſſe Merſeburg beauftragt worden. Zur
Dienſtleiſtung beim Rechnungsamt der Re-
gierung in Merſeburg wurden abgeordnet
Regierungsinſpektor Willnow mit dem
1. April und Regierungsoberſekretär
Mietzſch mit dem 1. Juli Regferungs-
kanzleiaſſiſtent Dobritz iſt ab 1. März zu
einer einjährigen Probezeit für den einfachen
Bürodienſt abgeordnet.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſrielpalaſt Sonne. „Stürme über dem

Montblane“,
Kammerlichtſpiele: „Das Flötenkonzert von

Sansſouci“.
Union- Theater. Heute abend zwei große

„Stahlhelm“Filme.

Geſunde Küche im März.
Der Arzk berät die Hausfrau.

treideprodukt vielfach in der deutſchen Küche
Verwendung findet. Was die Hausfrau als
Reis im Laden zu kaufen bekommt, iſt aber
kein Naturreis, ſondern ein durch Schleifen,
Polieren und Färben verändertes Reiskorn,
dem vor allem die unter der Schale ſitzen-
den Vitamine fehlen. Daher führt ein-
ſeitige, ausſchließliche Ernährung mit
Reis zu der unter dem Namen „Beri-
Beri“ bekannten Mangelkrankheit.

In Deutſchland wird der Reis wohl ſtets
in Verbindung mit anderen, vitaminhalti-
gen Nahrnngsmitteln, wie Milch, Früchten,
Käſe und dergleichen mehr, genoſſen oder
als Beilage zu anderen Gerichten gegeben,
ſo daß „Mangelkrankheiten“ danach nicht
auftreten können.

Die Vielgeſtaltigkeit der Reiszubereitung,
ebenſo wie ſeine leichte Verdaulich-keit ſind der Grund dafür, weshalb ſich
der Reis auch die deutſche Küche erobert hat.

Wenn ſo der März ein Schmerzenskind der
kochenden Hausfrau iſt, ſo ſei ſie mit dem
Hinweis auf den nahenden Frühling ge-
tröſtet. Jn dieſem Sinne: Auf Wiederleſen
im April!

Vom Wochenmarkt.
Der heutige Wochenmarkt brachte einen

Preisaufſtieg in den Kohlarten. Es koſteten:

Butter 80; Eier 12; Quark 30; En-
divien 25; Kohlrüben 8-10; Zwiebeln 6-10;
Schnittlauch 10; Rapünzchen 20; Rotkraut 20;
Wirſing 15--20; Weißkraut 10; Grünkohl 15;
Blumenkohl von 30 an; Sellerie von 10 an;
Roſenkohl 35; Salat 25; Schwarzwurzel 40
bis 50; rote Rüben 10; Möhren 2 Pfd. 15;
Spinat 20—-30; See- u. Flußfiſch: Schellfiſch
40; Kabeljau 40; Rotbarſch 45; Seegal 45;
Filet 5085; grüne Heringe 25; Bücklinge
35, 50; Seeklachs 35; Fleiſch- und
waren: Schweinebauch 100; Rind-
fleiſch 120, zum Kochen 100; Hammelfleiſch
80--90; Kalbfleiſch 130; Bockfleiſch 80--90;
Rot und Leberwurſt 120.

Nus der Umgebung.
Ein Kind ködlich überfahren.

Bündorf. Ein ſchwerer Unglücksfall er-
eignete ſich in der Nähe des Dorfes Bündorf.
Das 5—„5jährige Töchterchen des Aufſehers
Kaſchützke ſpielte an der Straße Merſeburg-
Bad Lauchſtädt. Plötzlich wurde es von einem
in Richtung Lauchſtädt fahrenden Auto über-
fahren. Von einem vorbeifahrenden Rad-
fahrer wurde es aufgenommen und in die
Wohnung getragen. Der Arzt ſtellte bei dem
bewußtloſen Kinde eine ſchwere Gehirner-
ſchütterung feſt, der es bald nach kurzer Zeit
erlag. Das Unglücksauto konnte bisher noch
nicht feſtgeſtellt werden, da es ſchleunigſt das
Weite ſuchte. Den tiefbetrübten Eltern wen-
det ſich allgemeine Teilnahme zu.

Die Erde öffnet ſich.
Burgliebenau. Ein Landwirt aus Lochau

hatte bei einer Holzauktion Holz' gekauft.
Es wurde ihm ein vorfähriger Beſtand zu-
gewieſen, der in einer ſchwierigen Abfahrts-
mulde lag. Noch ehe der Landwirt mit dem
Aufladen beginnen konnte, verſanken plötzlich
die beiden Pferde infolge Erdrutſches in
den Boden. Mit Hilfe anderer Pferde ge-
lang dann die ſchwierige Bergung der ver-
ſunkenen Pferde, die an Ketten befeſtigt
aus dem Trichter gezogen wurden.

Ein Arzt mit dem Auto verunglückt.
Bad Dürrenberg. Am Dienstagvormittag

verunglückte zwiſchen Balditz und Tollwitz
der Arzt Dr. med. Böttcher aus Merſe-
burg mit ſeinem Auto. Der Wagen geriet
ins Schleudern riß dabei einen Baum um
und fuhr in den Straßengraben. Dr. Böttcher
wurde von dem Führer eines vorüber-
fahrenden Autos zu einem Arzt nach Bad
Dürrenberg gebracht. Seine Verletzungen ſind
nicht gefährlich, wie uns mitgeteilt wird,
befindet er ſich bereits wieder in Merſeburg.
Sein Befinden hat ſich weſentlich gebeſſert.

Jugendliche Diebesbande.
Bad Dürrenberg. Die hieſige Polizei iſt

zahlreichen Diebereien auf die Spur ge-
kommen, die von Schuljungen in den ver-
ſchiedenſten Geſchäften ausgeführt worden
ſind. Sie betraten die Läden und ſtahlen
in der kurzen Zeit, ehe der Beſitzer oder das
Verkaufsperſonal erſchien, zahlreiche Gegen-
ſtände wie Oelſardinen, Taſchenlampen, Zi-
garetten, Schundromane, Wurſtwaren uſw.
Das geglückte Experiment Einiger machte
ſchnell Schule, ſo daß die Geſellſchaft bald
auf 12-15 Mann anwuchs.

Zunahme der Geburten.
Teuditz. Während im Januar die Zahl

der Geburten nur 3 betrug, handelt es ſich
im Februar um 7 geborene Kinder, gegen-
über 2 in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Statiſtik des Standesamtes.
Neumark. Jm Monat Februar 1931 wurden

bei dem hieſigen Standesamt 14 Geburten
(7 männliche und 7 weibliche), 1 Eheſchlie-
bung und 5 Sterbefälle (3 männliche und 2
weibliche) beurkundet, während es im Mo-
nat Januar 1931 8 Geburten (3 männliche

Dr. E. K.

und 5 weibliche),
Sterbefälle (1 männlicher und
waren.

1 Eheſchließung und S
1 weiblicher)

Volkstrauertag.
Röcken. Aehnlich wie im vorigen Jahre

wurde der Volkstrauertag auch diesmal feſt
lich begangen. Am Morgen nahm der Krie-
gerverein Röcken-Bothfeld und der Männer-
geſangverein Röcken-Michlitz am Gottesdienſt
in der mit Lorbeer feierlich-ernſt geſchmück-
ten Kirche teil. Das Lied „Ueber den Ster-
nen wohnet Gottes Friede“ wurde vom Ge
ſangverein zu Ehren der Gefallenen geſun
gen. Am Abend ſand noch ein Familien
abend in Riedels Gaſthof ſtatt, an dem außer
der Anſprache des Pfarrer Wichner haupt-
ſächlich heimatliche Lichtbilder gezeigt wur
den, und zwar im erſten Teil die Serie „Jm
Dorffrieden“ und im zweiten Teil „Das
deutſche Volkslied“, wobei das gemeinſame
Singen der Lieder zu den paſſenden Bildern
beſonderen Anklang fand.

t

Nemsdorf. Der Volkstrauertag wurde von
dem Kriegerverein und „Stahlhelm“ würdi
begangen. Nachmittags verſammelten ſich alle
Kameraden am Vereinslokal und zogen unter
Vorantritt der Muſikkapelle nach dem Krie
gerdenkmal in Göhrendorf, wo unter kurzen
Anſprachen die Kranzniederlegung erfolgte.
Auch am Kriegerdenkmal in Nemsdorf ge-
dachte der Vorſitzende unſerer Gefallenen.
Von hier aus zog der unter Glocken-
geläut in die Kirche. Hier hielt Herr Pfarrer
Mertens-Obhauſen eine zu Herzen gehende
Predigt. Er gedachte unſerer toten Kamera-
den, uns Lebenden aber rief er zu, treu
und kameradſchaftlich zuſammenzuhalten.

Der Reichspräſident als Pate.
Nemsdorf. Der Reichspräſident von Hin

denburg nahm die Patenſtelle des 9. Kindes
(7 Knaben und 2 Mädchen) bei der Landwirt
ſchaftlichen Arbeitersfamilie Otto Schaaf an.
Ein namhaftes Geldgeſchenk wurden dem
Patenkinde zuteil.

Ein bekannter Bürger geſtorben.
Schafſtädt. Einer der älteſten Einwohner

unſerer Stadt, der Privatmann Karl Krell
mann, iſt zur großen Armee heimgeggngrr
Er war noch einer der wenigen Mitkämpfer
aus dem Kriege 1870/71. Das Amt des
Schiedsrichters hat er über 30 Jahre lan
mit großer Umſicht verwaltet; er war au
früher längere Jahre als Stadtverordneter
tätig.

Konfirmakion 1931.
Blöſien. Wir brachten vor kurzem eine

Notiz über die Konfirmation 1931, in der
drei Konfirmandinnen genannt wurden.
Nachträglich wurde uns noch der Name einer
weiteren Konfirmandin mitgeteilt. Es werden
alſo im ganzen vier Mädchen konfirmiert
werden. und zwar: Ruth Bauer, Marta
Degen, Anni Heſſelbarth und Marta
Richter. x

Schkeitbar. Die diesjährigen Konfirman-
den unſerer Kirchengemeinde, die am Palm-
ſonntag eingeſegnet werden ſollen, ſind Her-
bert Gentzſch aus Räpitz, Liesbeth Vollmer
und Lydia Werner aus Großſchkorlopp, Lies-
beth Benndorf und Lydia Ginther aus
Schkölen.

Gundermanns Berufung verworfen.
Schkeuditz. Die Strafkammer des Land-

gerichts in Halle hat die Berufung des Kraft
wagenführers Friedrich Gundermann gegen
das auf 8 Monate Gefängnis lautende Ur-
teil des Schöffengerichts in Halle vom 18.
Dezember 1930 verworfen. Gundermann
hatte am 5. September 19390 mit dem Liefer-
wagen der Firma Martick-Halle in Schkeuditz
zwei Perfonen tödlich überfahren. Der An-
geklagte hat gegen das Urteil der Straf-
kammer Reviſion eingelegt.

Staatsexamen mit „ſehr gut“ beſtanden.
Zſchöchergen. Vor dem Prüfungsausſchuß

in Halle beſtand am letzten Freitag der
Turn, Sport-, Schwimm- und Ruderlehrer
Herr Dr. phil Arno Dorn, ein Sohn des
hieſigen Gutsbeſitzer Dorn, das Staats-
examen mit dem Prädikat „Sehr gut“.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarz-weifſz-rot.

Bund Königin Luiſe Jugendgruppe. Am
Donnerstag, dem 5. März, 20 Uhr, Zu-
ſammenkunft im „Caſino“.

Deutſchn. Arbeitergruppe. Am Donners
tagabend Nähabend. Die erſte Vorſitzende
Jeske erzählt heitere Geſchichten. Wir bit-
ten um zahlreiches Erſcheinen.

Verein ehem. Artilleriſten in Merſeburg
und Umgegend. Sonnabend, den 7. März,
19,30 Uhr im „Neuen Schützenhaus“ 50fährige
Dann tungsfeier Konzert, Theater,

all.

NSDAP. Am Donnerstag, 5. März, 20
Uhr ſpricht im „Caſino“ der bekannte Fi-
nanz und Wirtſchaftsſachverſtändige Pg. Dr.
Albrecht- Altenburg, M. d. R., über das
Thema: „Kataſtrophenpolitik? Bürger-

krieg?“ 4
Männerturnverein e. V. gegr. 1861. Spiel-

abteilung: Mittwoch, den 4. März, 8 Uhr,
Spielerver ſammlung im Vereinslokal Re-
ſtaurant „Bergſchlößchen“. Wichtige Tages-
ordnung. Erſcheinen aller Spieler und
derer, die es werden wollen iſt e U. a.
Aufſtellung der Fauſtballmannſchaften.

Turnausſchu Sitzung Donnerstag,
erden 5. März Turnſtunde im Ver-

einslokal Bergſchlößchen.
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Mittwoch, 4. März 1931

u öäAuch ein „Meſſeſchlager“.
Leipzig. Hochbeglückte Eltern kündigen

die Geburt ihres erſten Sohnes, der ſich ge
rade zum Beginn der Meſſe einfand, in
folgender origineller Weiſe an:

Ein Meſſeſchlager ausgeſuchter Güte
iſt geſtern Sonntag, den März,
10,35 Uhr, bei uns angeliefert worden:

en s
der Sohn. Stammhalter und Erſt-
geborene im Hauſe Jverſen. Politiſch
unverdorben, vom Finanzamt trotzdem

vorgemerkt, grüßt er die alte Stadt der
ewigen Mährde.

Jlſe Jverſen geb. Lohmer
Olaf Jverſen

Leipzig C 1, Elſterſtraße Sa.
Gelöſchrankfnacker.

Möckern. In der am Oſtausgange ge-
legenen Stärkefabrik wurde nachts einge-
brochen. Der im Kontor der Fabrik ſtehende
Geldſchrank würde geöffnet und ein größerer
Geldbetrag geſtohlen. Der in den oberen
Räumen wohnende Werkmeiſter hat von dem
Einbruch nichts bemerkt.

Das Ende der Jahrmärkte.
Zeitz. In der letzten Stadtverordöneten-

ſitzung wurde der Beſchluß des Provinzial-
rates der Provinz Sachſen auf den Antrag
der ſtädtiſchen Körperſchaften der Stadt Zeitz
auf Aufhebung der Kahrmärkte bekannt-
gegeben. Der Provinzialrat ſtimmt demnach
dem Antrag zu, da ein weiteres Bedürfnis
für die Jahrmärkte nicht mehr vorliegt.

Durch Sauerſtoffgas verbrannt.

Sülzhayn. Montagmittag waren Mon-
teure einer Nordhäuſer Zentralheizungs-
firma damit beſchäftigt, im hieſigen Poſtamt
eine Warmwaſſerheizungsanlage zu bauen
Beim Fertigmachen des Schweißapparates
brach das Reduzierventil der Sauerſtoff-
flaſche. Der Volontär Karl Kleemann aus
Salza, der zu ſeiner praktiſchen Ausbildung
mitarbeitete ſprang ſofort zu, um ein
weiteres Ausſtrömen des Sauerſtoffes zu ver-
hindern. Jm gleichen Augenblick, in dem er
zufaßte, ſchlug ihm eine Stichflamme ent-
gegen. Kleemann erlitt ſchwere Brandwun-
den an den Händen und am rechten Bein;
auch im Geſicht wurde er verletzt. Bisher iſt
ungeklärt, wie es zu einer Entzündung
kommen konnte, da kein Feuer in der Nähe
war.

5000 Feſtmeter Grubenhoſz.
Letzlingen. Etwas mehr Arbeitsmöglich-

keiten werden ſich für Letzlingen, Salchau
und Dolle in nächſter Zeit bieten. Eine
Grubenholzgroßhandlung aus Hamm, die in
dieſem Jahre in der Oberförſterei Letzlingen
etwa 5000 Feſtmeter Grubenholz gekauft hat,
läßt Grubenholz von Waldarbeitern ſchälen.
Wie verlautet, will die Firma faſt das ganze
gekaufte Holz nach dem Staatsbahnhof Jäve-
nitz anfahren laſſen.

Die Erde öffnet ſich
Erdſenkung durch Unterſpülnungen.

Gera. Ein eigenartiger Unfall trug ſich
hier auf dem Faulenzerweg am Hainberg zu.
Als zwei junge Leute über den Weg gingen,
ſenkte ſich plötzlich die Erde und es entſtand
ein Loch von etwa 7 m Tiefe und einem

qm Größe. Einer der jungen Leute ver-
ſank bis an die Achſeln und konnte erſt durch
herbeieilende Perſonen befreit werden.
Wahrſcheinlich iſt die Erdſenkung durch
Unterſpülungen entſtanden

Dr. Omu-Sſai.
Roman von Georg Güntſche.

ß 1.Eine Senſation nicht nur für Profeſſoren
und Studierende der hochberühmten Kings
Own Univerſity, London und England, ſon-
dern für die geſamte Welt: Omu-Sſai, eine
junge Afrikanerin, eine Negerin, war zum
Doktor promoviert worden!

Jn ſeiner Anſprache hatte der Rector
magnificus dieſes Ereignis gebührend ge-
würdigt und dabei auf die außerordentliche
Bedeutung der von Omu-Sſai gewählten
Diſſertation: „Das reiche Afrika im Wandel
der Jahrtauſende“ hingewieſen. „Eine Kund-
gebung an die weiße Welt' hierbei hüſtelte
er leicht „deren Auswirkungen unüber-
ſehbar ſein würden! Aufgabe der Profeſſoren
ſei es geweſen, die hervorragende Arbeit, die
vielfach feſtſtehende Theſen der Völkerkunde
umgeworfen oder als fraglich hingeſtellt
habe, dies aber mit bis dato unbekannten
Tatſachen und Angaben belege, für die die
Verfaſſerin als Angehörige jenes dunklen
Erdteils' wieder ein Hüſteln ja wohl
am beſten die Gewähr übernehmen könne
und müſſe, vom Standpunkt der Wiſſenſchaft
aus ſachlich zu vrüfen. Das ſei geſchehen.
„Summa eum laude!“ ſei das einſtimmige
Urteil und es gereiche ihm zur Freude, daß
er im Namen des alorreichen Jnſtitutes dem
jungen Doktor das Diplom überreichen
dürfe Damit hbändigte er dem eleganten,
dunkelhäutigen Mädchen, das unmittelbar
vor ſeinem Sprechpulte ſitzend unbewegt zu-
gehört hatte, mit einer leichten Verbeugung
die Urkunde ein und drückte ihr flüchtig die

and.
Kürzer, aber ungleich herzlicher befaßte

er ſich mit dem zweiten Bewerber, dem die
akademiſche Wſirde zuteil wurde:

„Auch Ihnen unſere Anerkennung, Herr
Doktor Lüders! Jhre Arbeit „Bagl, afrifa-
niſche Religion und Kultur im Jahre 2000

Merſeburger Tageblatt (Kreisblath)

Keine Landarbeiter aus dem Oſten
Kalbe a. d. S. Ueberall, beſonders in

den Bördeorten, melden ſich bei den Land
wirten ortsanſäſſige Frauen und Mädchen
zur Verwendung in der Landwirtſchaft, die
ſich auch verpflichten, bis zur Ein
bringung der Ernte im Arbeits-
verhältnis zu verharren. Dieſe

Tatſache hat es bei vielen Betrieben mög
lich gemacht, daß in dieſem Jahre auf
fremde Arbeitskräfte nicht zurückgegriffen
werden braucht. Die Meldungen hieſiger
Arbeitſuchender decken vollkommen den Be
darf. Eine beträchtliche Lohnſumme kommt
ſo zuſammen, die der inneren Wirtſchaſt er
halten bleibt und nicht über die Grenzen
abwandert.

Ein Bandit raubt der Hoſpitalſchweſter
2500 Mark.

Mutiges Eingreifen eines Hausmädchens. Der Räuber entkommt ohne Mütze
Quedlinburg. Ein frecher Straßenraub

wurde Montag mittag in der Hoſpitalſtraße
verübt. Wie üblich hatte die Schweſter des
Siechenhoſpitals die Renten und Unter-
ſtützungsgelder für eine Reihe von Hoſpital-
inſaſſen von der gelft und vom ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamt geholt. Nach der Rückkehr
der Schweſter ſollten die Unterſtützungs-
gelder den alten Leuten ausbezahlt werden.
Unterwegs aber, als die Schweſter ſchon dicht
beim Hoſpital war, wurde ihr von einem ent-
gegenkommenden Mann, der eine blaue
Brille trug, die Handtaſche mit dem Geld ge
raubt. Der Mann führte ein Fahrrad mit
ſich. Anſcheinend hat er von der Gewohnheit
der Schweſter, am Monatserſten das Geld
zu holen, Kenntnis gehabt und ſeinen Raub
von langer Hand vorbereitet. Kaum hatte
der Mann der Schweſter die Taſche entriſſen,
ſo ſchwang er ſich auf das Rad und ſauſte da-
von über die Brücke die Gröperſtraße ent-
lang. Ein bei einem Milchwagen ſtehendes
Hausmädchen das die Hilferufe der Schweſter
hörte, ſtellte ſich dem flüchtenden Räuber
entgegen. Es gelang dem Mäcdchen, den
Räuber vom Rad zu bringen. Aber der
Mann war flinker als das Müädchen. Er
ſtieß das Mädchen beiſeite, ſchwang ſich wie-
der aufs Rad und entfloh nach der Stadt zu.

Jn der Taſche befanden ſich 2500 Mark
Bargeld, meiſt in 20- und 10-Mark-Scheinen,
die noch gebündelt waren. Nach den vor-

liegenden Beſchreibungen ſteht der Mann in
den zwanziger Jahren, hat dunkles Haar
und iſt mittelgroß. Er trug eine graublaue
r erige mit hellen Streifen und lila
Futter. Die Mütze hat der Räuber, als ihn
das Hausmädchen vom Rade ſtieß, am Milch
wagen verloren; ſie befindet ſich als wich-
tiges Beweisſtück zur Erkennung des Täters
bei der Kriminalpolizei. An der Mütze ſind
Farbflecke von Oel- u. a. Farbe.

Anſchlag auf Eiſenbahnzüge.
Chemnitz. Jn der Nacht zum Sonn-

tag wurde auf dem an der Linie Chemnitz
Stollberg gelegenen Bahnhof Neukirchen-
Klaffenbach ein ſchwerer Bahnfrevel verübt.
Durch Umlegen der Weichenkugel war bei
vier Weichen verſucht worden, ſie in eine
falſche Stellung zu bringen. Das Verbrechen
mißlang, da die Weichen verſchloſſen waren.
Außerdem wurden an zwei Weichenkörpern
die Lampen entfernt und weggeworfen.
Ferner wurden die Signalſcheiben eines
Einfahrtſignals zertrümmert. Für die Er
mittlung der Täter iſt eine Belohnung von
3060 Mark ausgeſetzt worden.

Exploſion auf dem Saalfelder Bahnhof.
Ein Magazinſchuppen niedergebrannt. Sauerſtofflaſchen flogen

in die Luft.

Saalfeld. Am
11 Uhr ereignete ſich in einem Magazin-
ſchuppen auf dem Reichsbahngelände eine
ſtarke Exploſion. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Jn dem Schuppen waren Vorräte
(Putzwolle. Oel, Fett) aufbewahrt, außer-
dem ſechs große eiſerne Sauerſtofflaſchen,
die mit gewaltigem Getöſe in die Luft flogen
Der Knall war in der ganzen Stadt zu
hören. Der Schuppen iſt vollſtändig nieder-
gebrannt. Die Urſache der Exploſion konnte
noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.

Die Bekämpfung des Brandes klappte
trotz der ſchlechten Waſſer verhältniſſe an der
Brandſtelle ausgezeichnet. Die Saalfelder
Feuerwehr war mit ſämtlichen Zügen zur
Stelle und gab aus allen Rohren Waſſer.
Vorſorglich hatte die Reichsbahn noch ſechs
Lokomotiven anfahren laſſen, die
mit ihren Waſſervorräten zur Verfügung
ſtanden. Außerdem wurde aus dem
Maſchinenſchuppen Waſſer aus drei Strahl-
rohren gegeben. So iſt es den vereinten Be-
mühungen der Feuerwehr und Reichsbahn
gelungen, den Brand verhältnismäßig ſchnell
niederzukämpfen und die Gefahr von einem
in der Nähe befindlichen Oelſchuppen ab-

vor Chriſto“ eröffnet weite Perſpektiven für
den Forſcherberuf, dem Sie ſich ja widmen
wollen Jch gehe wohl nicht fehl in der An-
nahme, die Behauptung, Baal als Urgott
aller ſchwarzen Völker ſei im Jnnern
Afrikas zu ſuchen, ſeine Haupttempel und
nationalen Kultſtätten ebenda, ſtatt, wie wir
bisher glaubten, in Syrien, rühre von einer
genaueren Kennerin des Landes her nicht
ureigentlich von Jhnen?“ Ein anzügliches
Hüſteln. „Ein reiches Feld zum Beweiſen
Ihrer Behauptung und zum Forſchen liegt
vor Jhnen!“

Der ſtämmiſche Deutſche runzelte leicht
die Stirn und errötete. während er ſich erhob.
Auch er empfing mit Händedruck ſein Dip-
lom. Reſpektvoll räuſperte ſich der ehr-
würdige Herr mit dem klugen Diplomaten-
geſicht, und eine leichte Bewegung lief über
die feierlich blickenden Brillen, die grauen
Häupter uns kahlen Stirnen hinter ihm, als
er mit merkbarer Ehrerbietung fortfuhr:

„Zur ganz beſonderen Genugtuung und
Ehre aber gereicht es mir und unſerer vor-
nehmen Bildungsſtätte, daß wir Sie. mein
lieber Sir Cecil Haverley, im Kreiſe der
Wiſſenſchaft als einen der Unſerigen be-
grüßen dürſen! Schon Fhr Herr Vater,. der
ſehr ebrenwerte Sir Howard Haverley, er-
warb ſich hier den Doktorgrad, und wenn
Sie dereinſt in ſeine Fußtavfen treten und
in der Welt als echter Sproß Großbritan-
niens britiſche Kultur und Macht vertreten
dann erinnern Sie ſich gern unſer, die wir
nen dazu den Weg bereiteten!“

Mit wahrhaft fönigalicher Geſte raffte er
die Toga ſeiner Würde und ſchritt zu dem
kühlblickenden jungen Manne hinüber der
bisher leicht gelangweilt dageſeſſen und
offenſichtlich das Ende der rektorlichen Rede
herbeigeſehnt hatte ſich nun aber raſch und
Höflich erhob Mit ihm die geſamte Pro-
feſſorenſchaft, denn es war ja immerhin eine
Art von Staatshandlung, wenn der erſt-
geborene Sproß des all mächtigen Kolonfal-
miviſters aus ihren Händen den Doktorhut
empfing.

Montagabend kurz nach zuwenden. Die Löſcharbeiten dauerten bis
gegen 2 Uhr nachts.

Brand in der Maskenfabrik.
Jlmenau. Am Montagmorgen brach in

den Lager- und Fabrikationsräumen einer
hieſigen Masken- und Vexierartikelfabrik
ein Feuer aus, deſſen Bekämpfung ſich in
folge ſtarker Rauchentwicklung äußerſt
ſchwierig geſtaltete. Erſt nachdem die Feuer-
wehrmannſchaften mit Gasmasken aus-
gerüſtet worden waren, gelang es, eine
weitere Ausdehnung des Feuers, die infolge
des zur Zeit des Brandes herrſchenden
Windes für den ganzen zuſammenhängenden
Häuſerblock kataſtrophale Folgen hätte
haben können, zu verhindern. Mehrere
Fabrikräume ſind völlig ausgebrannt. Der
Sachſchaden iſt beträchtlich. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt noch unbekannt.

7

Brandſtiftung aus Rache.
Altenburg. Beim Gutsbeſitzer Schumann

in Mockzig wurden durch Großfeuer eine
Scheune und ein Teil der Seitengebäude ver-
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nichtet. Jn der Scheune befanden ſich Stroh
und Getreidevorräte, mehrere Wirtſchafts
u. Kutſchwaren, landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte. Der geſamte Scheuneninhalt,
der ebenſo wie die Gebäude verſichert war,
verbrannte. Das Vieh konnte gerettet
werden. Der Brand war durch den Kuh-
fütterer Böhme angelegt worden, der die
Tat aus Rache verübt hatte, da ihn der
Gutsbeſitzer wegen Bedrohung friſtlos ent-
laſſen hatte. Böhme hat ſich bei der Polizei
in Altenburg freiwillig geſtellt.

Stoffangler erbeuten 70 Meter Stoff.

Burg. Jn der Montagnacht ſchlugen
Diebe im Carl Büngerſchen Tuchgeſchäft,
Breiter Weg s8, eine kleine ſeitliche Schau
fenſterſcheibe ein. Durch die entſtandene
kleine Oeffnung angelten dann die Täter
die im Schaufenſter ausgeſtellten Herren-
Anzug- und Mantelſtoffe heraus, im ganzen
rund 70 Meter. Merkwürdig iſt, daß vor
längerer Zeit ſchon einmal auf dieſelbe
Weiſe ein Einbruch verübt worden iſt.

Ein Oberfellnver
macht einen Hauptgewinn.

Stendal. Das große Los der Volks
wohl- Lotterie hat der Oberkellner G.,
der im Erfriſchungsraum der Firma Rame-
low tätig iſt, gewonnen G. hat ein Doppel-
los der Lotterie im Beſitz; er gewann auf
jedes Los ein Haus im Werte von je 25 000
Mark. Der glückliche Gewinner will ſich
jedoch den Gewinn in bar auszahlen laſſen,
ſo daß er 45 000 Mark erhält.

Saatvernichtung durch die Gänſe.
„Petersroda. Der etwa 12 Morgen große

Röggenplan des Gutsbeſitzers Ehrt an der
Roitzſcher Straße iſt faſt zur Hälfte von frei
herumlaufenden Gänſen vernichtet worden.
Der Beſitzer iſt machtlos. die Gänſeeigen
tümer nehmen Stellung gegen ihn. Die ört-
liche Polizeiverordnung gewährt nicht hin-
reichend Schutz.

1 Million Anleihe
für den Bau der neuen Waſſerleitung,
Magdeburg Der Preußiſche Staat und

die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche
Arbeiten A.-G., Berlin, beſchloſſen, der Stadt
Magdeburg eine Anleihe von 1 Million
Mark zu gewähren. Die Anleihe ſoll für
Notſtandsarbeiten und zwar in der Haupt
ſache für den Bau der neuen Waſſerleitung,
verwendet werden Der Zinsfuß iſt dem
entſprechend verhältnismäßig gering; für die
Amortiſation iſt eine Zeit von 15 bis
20 Jahren vorgeſehen.

Diamantene Hochzeit.
Bad Frankenhauſen. Das ſeltene Feſt

der diamantenen Hochzeit feierte hier in
Geſundheit das Ehepaar Rentier Anton
Prinz. Der Jubilar ſteht im 83., ſeine Gat
tin im 82. Lebensjahr.

Pachtnachlaß für d e Jagöpächter
Rätzlingen. Die Pächter in Rätzlingen

ſtellten den Antrag, mit Rückſicht auf die
ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die
auch die Wildpreiſe ſtark ſinken ließen, die
Jagdpacht zu ermäßigen. Dem Antrage
wurde ſtattgegeben, die Jagdpachten ſind um
30 Prozent ermäßigt worden. Die Ge-
meindejagd war vor zwei Jahren in drei
Teilen neu verpachtet worden. Unſinnige
Preistreiberei hatte Höchſtgebote zur Folge,
die in gar keinem Verhältnis zum tatſäch-
lichen Wert der Reviere ſtanden.

Altbritiſches Zeremoniell höchſter Kultur
auf beiden Seiten, würdevolle Verbeugungen,
allſeitiges Händeſchütteln ſodann, und der
feierliche Akt iſt zu Ende.

„Ekelhaft, wie der Oberbonze uns drei ſo
ſäuberlich abgeſtuft verarztete,““ meinte Fred
Lüders draußen. Er hielt Omu-Sſai die
mollige Nerzjacke und ſie ſchlüpfte geſchmeidig
hinein „Haben Sie die Bosheiten bemerkt,
Omu, die er für uns beide übrig hatte, wäh-
rend er vor unſerm ſehr ehrenwerten
Freunde eine tiefe Reverenz machte?“

Omu-Sſai lächelte und ſtülpte ſich die
Pelzkappe auf den tiefſchwarzen Pagenkopf.

„Wir bleiben trotzdem dieſelben, die wir
ſind, beſter Fred!“

Sie waren die breite Treppe hinab-
geſchritten und ſtanden im Toreingang. Hier
wandte ſich Omu-Sſai an den Engländer, der
gelaſſen ſeinen Ulſter zuknöpfte.

„Good bye, Sir Cecil! Oder ſehen wir
uns noch

Der braun- und graugewürfelte Gentle-
man blickte zweifelnd aus ſeiner unnahbaren
Höhe auf die ſchlanke Fragerin.

„Jch weiß nicht recht, Miß Omu.“ Er ſah
auf die hochmoderne Sportuhr, die er als
Armband trug. „Man erwartet mich in der
Covent Garden Oper. Aber ich denke, ich
kann Ihnen eine halbe Stunde ſchenken.“

„Oh bitte machte Omu-Sſai leichthin.
Fred Lüders verzog den Mund.

„Prices werden entzückt ſein, edler Lord,
daß Sie geruhen, uns niedrig Geborene mit
Jhrer hohen Anweſenheit zu beehren.“

Omu-Sſai ſchnitt ihrem Freunde das
Wort ab.

„Es iſt doch nett von Sir Ceceil. daß er
mitkommt. Jawohl Fred! Wir ſind uns
während unſerer Studienzeit nähergetreten,
nun gehen Sie nach Dentſchland, ich nach
Afrika, er bleibt hier. Da gehört es ſich
ſchon, daß wir richtig Abſchied feiern.“

„Meinetwegen,“ brummte der Zurecht-
gewieſene. „Aber nur eine halbe Stunde!“
Omn-Sſati lachte und machte ein Schmoll-
mäulchen.

und ſchwieg.
und verſchwanden in einem
kleinen Cottage. das aus dem Rahmenrund
exotiſchen Grüns weiß und traulich hervor-
leuchtete.

Jn der Vorhalle, wo ſchwere Buchen-
ſcheite im Kamin krachten, knickſt ein vor ge
ſtärkter Sauberkeit blendendes Mädchen und
entfernt ſich mit ihren Ueberkleidern, dann
aber erſcheinen Reverend Price und Frau,
er das ſcharf markierte, joviale Asketen-
geſicht gerötet vor freudiger Erregung, ſie
klein, rundlich, queckſilbern bemüht, einige
Tränchen der Rührung zurückzuhalten.

Beide fallen mit Liebkoſungen über Omu-
Sſai her.

„Jhre ſtrahlenden Geſichter, meine
Lieben, geben uns die Gewißheit, daß unſer
liebes Haustöchterchen nun eine anerkannte
Leuchte der Wiſſenſchaſt iſt,“ beginnt der ehr-
würdige Geiſtliche und ſtreichelt Omu-Sſais
ſeidiges Haar. Mehr kann er von ihr zur-
zeit nicht erreichen, denn ſeine nun doch zer-
fließende Frau hält Omu umſchlungen und
küßt ſie herzhaft ab. „Uns beiden genügteſt
du ja als Omu-Sſai, mein liebes Kind. Aber
was meinſt du: Doktor Omu-Sſai iſt auch
nicht zu verachten, wie

„Ach Onkelchen“ Omu hebt ein wenig
das edle, faſt klaſſiſche Antlitz „ob nun
Doktor oder nicht: immer bleibe ich eure
Omu, was auch kommen möge!“

„Das walte unſer Herrgott!“ erwidert
der Reverend ein wenig ſalbungsvoll. „Dar-
auf laßt uns trinken!“ Sie gruppieren ſich
um den Kamin und Dr. Lüders berichtet
über den Verlauf des Schlußaktes in der
Univerſität.

„Alle haben ſie gratuliert, am herzlichſten
unſerm Lord einmal, weil er ſich einen
Miniſter als Papa ausgeſucht, und zweitens,
weil er als Diſſertation „Britannia rules the
worſd!“ gewählt hat. Ziemlich ſauerſüß ge

ſchah's bei Omu, da ſie nicht den Vorzug hat,
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Ward das Kind beſeitigt?
Bitterfeld. Das am 27. Oktober 1928 ge-

borene Kind Hedwig Urſula Malok iſt ſeit
Anfang März 1929 aus Bitterfeld ſpurlos
verſchwunden. Die Großmutter des Kindes,
Frau Marta Quilitzſch, ferner ſeine Eltern
und ſeine Tante werden angeſchuldigt, das
Kind beſeitigt zu haben; drei von den Ga-
nannten ſind verhaftet. Sie verteidigen ſich
damit, daß Frau Quilitzſch das Kind mit
einer angeblichen Frau Lotte Beyersdorf aus
Beelitz bei Berlin (oder auch aus Frank-
furt a. d. O.) von ſeiner Pflegemutter Frau
Baer in Delitzſch abgeholt und der Frau
Beyersdorf in Pflege gegeben habe, die ſo
gleich damit abgereiſt ſei. Seither fehlt jede
Spur von dem Kinde. Die Eltern haben
„Frau Beyersdorf“ angeblich gar nicht zu
Geſicht bekommen, das Kind vor der Abreiſe
auch nicht noch einmal geſehen. Eine Anzahl
von Frauen namens Beyersdorf ſind ver-
nommen worden, kommen aber nicht ir
Frage. Auch andere Tatſachen laſſen de
dringenden Verdacht, daß die „Frau Beyets-
dorf“ nie exiſtiert habe, daß das Kind viel-
mehr beſeitigt worden iſt, begründet er-
ſcheinen. Die Angeſchuldigten wenden ſich an
die Oeffentlichkeit mit der Bitte, ſachdienliche
Angaben über Frau Beyersdorf und das
Kind, das jetzt 24 Jahre alt ſein müßte, an
den Unterſuchungsrichter II beim Landaerig
in Halle a. d. S. zu den Akten 9 V. U. 146/30
gegen Quilitzſch und Genoſſen zu leiten.

Zweifaches Todesurteil.

Rudolſtadt. Am Dienstag fand der
Mordprozeß Koppe mit der Verurteilung
des Angeklagten ſein Ende. Als Sach-
verſtändiger war der Pſychiater Prof. Dr.
Hilpert von der pſychiatriſchen Klinik in
Jena zugezogen worden. Seine Unter
ſuchung ergab, daß bei dem Angeklagten
keinerlei Anhaltspunkte für geiftige
Störungen im Sinne des 8 51 StGB. vor-
liegen. Die Verteidigung wies darauf hin,
daß die Beweisaufnahme für einen Jndizien-
beweis nicht ausreichend ſei. Nach den
Plädoyers des Staatsanwaltes und des
Verteidigers Dr. Schanlen erklärte der An-
geklagte mit gedrückter Stimme: „Es beruht
vieles nicht auf Wahrheit, was mir zur Laſt
gelegt wird.“ Der Staatsanwalt beantragte
wegen Mordes an Koppes früherer Haus-
hälterin und ſeiner Ehefran die Todesſtrafe
und wegen Brandſtiftung eine Zuchthaus-
ſtrafe.

Das Gericht kam zur Verurteilung
Koppes, und zwar wegen Mordes in zwei
Fällen zur Todesſtrafe und wegen der
Brandſtiftung zu zwei Jahren Zuchthanus.
Ferner verfügte es die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Vebenszeit.

Koppe nahm das Urteil ruhig auf.

Trebitz bei Könnern. (Doppel-Jubi-
Känm.) Lehrer Hahn iſt jetzt 30 Jahre an
der hieſigen Volksſchule tätig. Gleichzeitig
liegt auch die Leitung des Männergeſang-
vereins ſeit dieſer Zeit in ſeinen Händen.
Trotz aller Gegenſtrömungen der Nachkriegs-
zeit iſt der Männergeſangverein unter der
bewährten Führung ſeines Dirigenten an
Mitgliederzahl ſtetig gewachſen und ſteht mit
ſeinem Können auf beachtlicher Höhe. Aus
Anlaß des Doppeljubiläums brachte der
Männergeſangverein ſeinem Dirigenten am
Dienstag ein Ständchen.

Friedersdorf. (Die Mulde gibt ein
Opfer wieder.) Die Leiche des Ende
vvrigen Jahres bei einer Ueberſetzung auf
der Mulde verunglückten hieſigen Einwoh-
ners Möbius
geborgen

wurde jetzt bei Muldenſtein

als Britin das Licht der Welt erblickt zu
haben. Jch empfand eine ſelten reine Freude,
als die trockenen Glatzköpfe der hohen Bude
der Wiſſenſchaft vor ihr Kotau machen muß-
ten, ſo ſehr ſie ſich innerlich auch ärgerten.
Freilich ihre Vorbehalte waren deutlich ge-
nug unterſtrichen. Meine Wenigkeit ſtellte
den goldenen Mittelweg dar. Der un-
bedeutende Deutſche galt ihnen weder für
noch wider

Seine Zuhörer lachen, nur Sir Ceeil
zieht die buſchigen Augenbrauen ein wenig
indigniert in die Höhe und ſieht ſich zu einer
nüchternen Berichtigung veranlaßt.

„Des, Miſter Ljuders, Sie haben recht.
Miß Omu-Sſai hat verdiente Anerkennung
gefunden. Aber ich ſage, ihre Arbeit wird
viel Bedeutung haben für England. Und ich
bitte, zu bedenken, daß es für einen Briten
ſtets einen Unterſchied gibt zwiſchen Weiß

und Schwarz. 4„Sie wollen ſagen, zwiſchen Engländer
und Nichtengländer!“ verbeſſert Lüders
ſcharf. Er ſchaut dabei verſtohlen nach Omu-
Sſai, die gottſerdank die geſchmackloſe Aeuße-
rung des überheblichen Briten nicht gehört
zu haben ſcheint, denn ſie plaudert munter
mit Reverend Price.

„Yes, ich denke es,“ knurrt Haverley ſehr
gedehnt. Sein knochiges Geſicht, auf dem die
Lichtreflere ſpielen, ſtarrt gleichmütig ins
Kaminfeuer.

Seine Nonchalance reizt Lüders. Er will
Haverley zur Rede ſtellen, da fühlt er eine
leichte Hand auf ſeinem Arm: Omu-Sſai
fragt ihn nach der Zeit.

Sir Cecil ſcheint vergeſſen zu haben, daß
er nur oine halbe Stunde bleiben wollte.
Das Geſpräch biegt ab, man wendet ſich der
Zukunft zu, dem Scheiden am kommenden
Tage.

Aber man ſpyxicht nervöſer. Lüderg fühlt
daß die Redenden nur Haverley hüllt ſich
in dichte Rauchwolken und ſchweigt beharr-
lich anders ſprechen, als ſie denken.

Omu-Sſai iſt ſtiller geworden. Sobald es
ſchicklich, ſchützt ſie eine leichte Müdigkeit vor,

Oberröblingen-See. Einbruch in ein
Ladengeſchäft.) In der Nacht vom Sonn
tag zum Montag wurde gegen 2 Uhr in die
Geſchäftsräume einer hieſigen Buch- und
Papierhandlung ein Einbruch verübt. Die
beiden Einbrecher, die von der Hintergaſſe
aus durch ein Fenſter einſtiegen, und die ge-
ſchloſſenen Läden aufgebrochen hatten, haben
natürlich alles durcheinandergewühlt. Ob
etwas geſtohlen wurde, iſt noch nicht feſtge-
ſtellt; ſie wurden jedenfalls von dem Nachbar

Beier in die Flucht geſchlagen, bevor ſie in
den vorderen Ladenraum vordringen konnten.

Kaſſel. (Das größte hieſige Hotel)
der „Kaſſeler Hof“ mit großem Kaffeehaus-
betrieb und Kleinkunſtbühne, hat die Zah-
lungen eingeſtellt. Die Verbindlichkeiten
ſind ſehr bedeutend. Die Schwierigkeiten
des Unternehmens werden auf die ſteuerliche
Ueberlaſtung zurückgeführt.

Aus dem Anhalter Land.
Noch ein ausgeglichener

Haushaltsplan.
benſenkung. Höhere Bürger und

Bierſteger.
Köthen. Als erſte anhaltiſche Stadt kann

diesmal Köthen ſeinen Hanushaltsplan für
1931,/32 vorlegen Er ſchließt mit 4 Millionen
239 500 Mark in Einnahme und Ausgabe ab
gegen 3 Millionen 514 700 Mark im vorigen
Jahre, alſo um 724 800 Mark höher. Jm
weſentlichen iſt der Ausgleich durch Aus-
gabenſenkung ermöglicht worden. Für die
geſamte Wohlfahrtspflege ſind 1 308 000 Mark
eingeſtellt, wovon allein 586 000 Mark auf die
Wohlſahrtserwerhbsloſen entfallen. Die
ſtädtiſchen Betriebe decken ſich in Einnahme
und Ausgabe bis auf die Parf- und Garten-
verwaltung, die einen Zuſchuß von 40 364
Mark erfordert. Für Schule und Kirche ſind
71391 Mark Zuſchuß zu leiſten, für Kunſt
und Wiſſenſchaft 45 259 Mark. Aus Kapital-
vermögen ſind 394 423 Mark Einnahmen und
131 136 Mark Ausgaben vorgeſehen, alſo ein
Ertrag von 263 287 Mark Für Verzinſung
und Amortiſation der Stadtſchulden iſt bei
90 881 Markt Einnahmen und 339 915 Mark
Ausgaben eine Summe von 249 033 Mark er-
forderlich. Aus der Grundſtücksverwaltung
ſoll ſich ein Ertrag von 57754 Mark ergeben.
Aus der Steuerperwaltung iſt bei 1951 300
Mark Einnahmen und 839 022 Mark Aus-
gaben ein Ertrag von 1112 278 Mark er-
rechnet. Vorgeſchlagen iſt dabei eine Er-
höhung der Bürgerſteuer um 300 Prozent
und der Bierſteuer um 100 Prozent. Die
Erhöhung der Bürgerſteuer vollzieht ſich auf
Grund der ab 1. April in Kraft tretenden
neuen Staffelſätze, was gegenüber dem jetzt
gültigen Steuerſatze ſogar eine Steigerung
um 400 Prozent ausmacht.

Verkauf der Siedlerverbands
häuſer.

Deſſau. Vom Magiſtrat wird mitgeteilt:
Um ein weiteres Leerſtehen der bereits vor
einiger Zeit fertiggeſtellten Einfamilien-
häuſer des Anhaltiſchen Siedler-Verbandes
im Süden der Stadt zu verhüten, beabſichtigt
der Magiſtrat, vorbehaltlich der Zuſtimmung
der Berechtigten, die Verwertung der Häuſer
in die Hand zu nehmen. Es iſt in Ausſicht
genommen, eine weſentliche Senkung
des zunächſt vorgeſehenen Kaufpreiſes ein-
treten zu laſſen und auch bei der Bemeſſung
der Anzahlung Entgegenkommen zu zeigen.

Der Kauſpreis, der urſprünglich vor-
geſehen war, betrug 14 500 Mark. Dafür kauft
natürlich heute kein Menſch ein Einfamilien-
Siedlungshaus. Alſo muß der Preis geſenkt
werden. Aber wer bezahlt den Ausfall

Beſuch bei den Junkers-Werken.
Deſſau. Der Deutſche Luftfahrtverband

wird am 8. März einen Sonderzug nach
Deſſau einſtellen laſſen, um mit ſeinen Mit-
gliedern aus Berlin und deren Angehörigen
den Junkers-Flugzeugwerken, dem Junker-
Muſeum in Deſſau und anderen Teilen der
Junkers Werke einen Beſuch

und nun erinnert ſich auch Haverley der
Oper. Die kleine Feier endet mit einem
uneingeſtandenen Mißklang.
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Jn aller Frühe ſchon dichte, rötlicho
Nebel laſten über dem Häuſermeer dröhn-
ten zwei ſtarke Reiſeautos, eine Limouſine
und ein vffener Wagen. durch die Straßen
Londons und hielten vor dem Price'ſchen
Lanöhaus.

Ein ſchwarzer, in khakifarbenen Dreß ge-
kleideter Fahrer ſprang vom vorderſten und
öffnete den Schlag, worauf ein ebenfalls
ſchwarzhäutiger, unterſetzter Herr, deſſen
weißes Haar grell gegen ſeine dunkle, tadel-
loſe Kleidung abſtach, ausſtieg. Mehrere
dienſtbare Geiſter, durchwegs ſchwarz, männ-
lichen und weiblichen Geſchlechts, entſtiegen
dem hinteren Gefährt: OmusSſais Diener-
ſchaft, mit der Reverend Mlani, der alte,
ſehr ſympathiſch wirkende Herr mit den
ſchneeweißen Hagaren, die Reiſe über See ge-
macht hatte, um die Herrin heimzuholen.

Scheinbar hatte man die Ankömmlinge
erwartet, denn das blitzſaubere Hausmäd-
chen erſchien und bat, einzutreten. Der weiß-
köpfige ſchwarze Gentleman folgte ihr, und
hinter ihm, vergnügt grinſend, das ſchwarze
Perſonal. „Dieſe Leute ſollen Miß Omu-
Sſais Gepäck in die Autos beſorgen und ihr
behilflich ſein“, erklärte der ſchwarze Reve-
rend, und das Mädchen errötete und eilte
voraus.

Jm Hauſe erklang ein Jubelruf: Omu-
Sſai kam heruntergeeilt.
„Mlani, Lieber, Guter, wie geht es?“ Wie
freue ich mich, daß du mich abholen kommſt!
Ach, ihr Lieben, wenn ihr ahntet, wie ſelig
ich bin, wieder bei euch ſein zu können!“

„Mein liebes Kind begann er mit
zitternder Stimme. Aber da hing Omu-
Sſai ſchon an ſeinem Halſe und küßte ihn
ſtürmiſch ab.

„Nun. und ihr?“ Jhre Augen ſprühten
über die Schultern zurück, und als hätten
ihre Diener nur auf dieſes Stichwort ge-
wartet, ſo ſtürzten ſie alle zugleich auf die

abzuſtatten.

Anläßlich dieſes Beſichtigungsaufenthaltes
ſind auch flugſportliche Veranſtaltungen des
Anhaltiſchen Vereins für Luftfahrt in
Deſſau ſowie Rundflüge vorgeſehen. Man
rechnet mit einer Zahl von 800 bis 1000 Be-
ſuchern.

Der Tod in der Transmiſſion.
Leopoldshall. Der 16jährige Arbeits-

burſche Kurt Krokotſch aus Neundorf, der in
der hieſigen Molkerei Barthel beſchäftigt iſt,
kam Montagmittag auf gräßliche Art ums
Leben. Beim Reinigen eines Kühlers muß
er in die Transmiſſion gekommen ſein, wo-
durch er zwiſchen den Kühler geklemmt und
gegen die Welle gedrückt wurde. Als der
Molkereibeſitzer Barthel den Raum kurz da-
nach wieder betrat, fand er den jungen
Menſchen leblos' vor. Der ſchnell hinzu-
gezogene Arzt konnte nur noch den Tod durch
Wirbelſäulenbruch feſtſtellen.

Die Elbe führt wieder ſtark

Hochwaſſer.
Bockerode. Von Dresden ſind bereits

weitere 170 Zentimeter Steigerung bekannt-
gegeben worden. Der hieſige Hafen iſt über-
ſchwemmt, ſo daß die angrenzenden Wieſen
ſchon vollſtändig unter Waſſer ſind. Jm Forſt
revier und Durchſtichgebiet ſind die ge-
ſchlagenen Brennhölzer bereits feſtgemacht
worden, da mit einem weiteren Anwachſen
des Waſſerſpiegels gerechnet wird und das
Wegſchwimmen des Holzes verhindert wer-
den ſoll.

Hochwaſſer der Saale und Bode.
Nienburg (Saale). Infolge der Schnee-

ſchmelze in den Bergen führen unſere Flüſſe
z. Z. wieder die üblichen Frühjahrshochwäſſer
zu Tal. Die Saale füllt das Flußbett bereits
bis an die hohen Uferränder aus und iſt noch
im ſtetigen Steigen begriffen. Die im Unter-
lauf weniger hochufrige Bode hat die anlie-
genden Wieſen zum Teil ſchon überflutet und
ſtürzt in trüben Fluten über die ihren Lauf
hemmenden Wehre und Schützen der Mühlen-
werke.

Schwäne auf dem Dorfteich.
Gürzig. Seit Sonntagnachmittag ſind auf

dem hieſigen Teiche zwei Schwäne angekom-
men. Wer der Eigentümer iſt, konnte bis-
her noch nicht feſtgeſtellt werden. Die
Schwäne werden hier von den Kindern fleißig
gefüttert.

Nienburg. (Der Mälzereibetrieb)
hat in dieſem Jahre ſchon früher ſeine
Pforten geſchloſſen. Die Belegſchaft in
Stärke von 35 Arbeitern iſt bereits ent-
laſſen. Der Betrieb dauerte yur vier
Monate. Jn früheren Jahren wurden
während der Betriebsdauer 100000 Ztr.
Malz verarbeitet. Die letzte Kampagne
ſchließt mit 40 000 Ztr. ab.

Mühlberg (Elbe). (Eine Aktivnär
ver ſammlung der Zuckerfaberi I
Mühlberg in Brottewitz

r

geliebte Herrin los und haſchten nach ihren
Händen, um ſie zu küſſen. Doch wurde die
freundliche Szene abgekürzt durch das Er-
ſcheinen des würdigen Ehepaares Price.

„Hier, Onkelchen und Tautchen, das iſt
mein väterlicher Freund und Berater, der
Reverend Mlani von der anglikaniſchen
Kirche in Afrika; und in dieſen beiden,
Mlani, ſiehſt du Reverend Price und Mrs.
Price, die mir den Aufenthalt in dieſem
kalten Lande ſo angenehm machten, daß ich
faſt euer vergaß.“

„Nun, nun“, meinten faſt gleichzeitig die
beiden Geiſtlichen. Ein gegenſeitiger forſchen-
der Blick verſicherte ſie gleicher Sympathie.
Sie drückten ſich warm die Hände.

„Herzlich willkommen, lieber Reverend!
Bitte kommen Sie herein und nehmen Sie
mit uns vorlieb, bis Omu fertig iſt“, lud
Mrs. Price ein.

„Jch komme ſofort, Tantchen. Erzähle
ihnen einſtweilen von Afrika, Mlani! Damit
machſt du Onkelchen eine Freude.“ Sie eilte
hinaus. Reverend Price aber freute ſich, den
ſchwarzen Amtsbruder auf Herz und Nieren
prüfen zu können.

Noch während dieſe beiden Prrieſter
eines Glaubers und Kinder eines
Gottes wachſendes Wohlgefallen aneinander
fanden, fuhren faſt gleichzeitig zwei neue
Autos vor: Sir Cecil Haverley im Renn-
wagen, ſelbſt ſteuernd, und Dr. Lüders im
billigen Autocar. Gleichzeitig auch erſchienen
die beiden jungen Männer, die ſo ver-
ſchiedenartig veranlagt waren und ſo ent-
gegengeſetzte Kreiſe und Anſchauungen ver-
traten. vor Reverend Price, der ſie Mlani
als Studiengenoſſen Omu-Sſai vorſtellte.
Der ſchwarze Geiſtliche begrüßte ſie mit
liebenswürdigem Ernſt. Aehnlich Omu-
Sſai am Vorabend ſchien auch er es nicht zu
merken, daß Sir Cecils Begrüßung ſehr
förmlich ausfiel. Indes leuchteten ſeine
klugen Augen auf, als der junge Deutſche
ſich höflich neigte und herzliche Worte der
Begrüßung fand. Danach prüfte er beide
unauffällig, um im Laufe des Geſpräches mit

wählte an Stelle des

verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Ritter
gutspächter Klefecker (Görzig) den Ritter-
gutsbeſitzer Ph. Schaeper vom Rittergut Laſt
bei g'oſenfets (Kreis Torgau) in den Vor
ſtand.

Kemberg (Bez. Halle). (Bürgermei-
ſter Dietz e), der der hieſigen Stadtverwal-
tung ſeit 1917 vorſteht, wurde unter 127 Be
werbern zum Bürgermeiſter der Kreisſtadt
Goldberg in Schleſien gewählt.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mitr.
Donenrstag, 5. März 1931.

9,00 Uhr: Schulfunk.
10,00 Uhr: Wirtſchafrsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,10 Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramm,
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,30 Uhr: Schulfunk.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetter, Waſſer und Schnee.
12,00 Uhr: Feſtmuſik.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.
13,15 Uhr: Mittagskonzert.
4,00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14,15 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für

die Jugend.
15,00 Uhr: Zwickau in Vergangenheit und

Gegenwart.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Der Einfluß der Technik auf die

Jugend.
16,30 Uhr: Nachmittagskongzert.
17,30. Uhr Die Schätze der Zwickauer Rats-

ſchulbibliothek.
17,55. Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,00 Uhr: Vom Aſthma und

ſachen.

18,20 Uhr

ſeinen Ur-

Kammermuſik.
18,50 Uhr: Wir geben Auskunft
19,00 Uhr: Zwickaus Bergbau Gegen-

wart und Zukunft.
19,30 Uhr: Mandolinen- und Zitherkonzert.
20,00 Uhr: Chorkonzert.
20,30 Uhr: Zwickauer Autorenſtunde.
21,10 Uhr: 2. Akt aus „Die Siegerin“.

Muſikaliſche Komödie.
22,10 Uhr: Nachrichtendienſt.

Funkſtille.

Königswufterhauſen
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.
9,00 Uhr: Schulfunk.

10,10 Uhr: Schulfunk.
10 35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11,30 Uhr: Die Marktverhältniſſe für die

Schweine und Schweinefleiſch.
12,00 Uhr: Schallplatten.
12,25 Uhr: Wetter. 7
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplatten.
14,45 Uhr: Kinderſtunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Das Volkslied im oſteuropätſchen

Raum. Lehrgang für Einheitskurzſchrift
Hochſchulfunk.
Stunde des Beamten.
Gedanken zur Zeit,

2000 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
20,30 Uhr: „Die Nummer läuft“.

aus dem Zirkusleben.
22,10 Uhr: Wetter-, Tages-

richten.
Danach bis 0.30 Uhr Tanzmuſik.

18,00 Uhr:
18.30 Uhr:
19,00 Uhr:
19,20 Uhr:

Hörbild

und Sportnach-

er

ſichtlichem Wohlgefallen den Worten des
Deutſchen zu lauſchen.

Lange währte ihre Unterhaltung nicht,
denn Omu-Sſai erſchien und mahnte zum
Aufbruch. Reverend Price und Mlani, ver-
traulich Arm in Arm, verließen den Raum,
und Lüders ſchloß ſich ihnen aus Höflichkeit
an, während Haverley zögerte. Er und
Omu-Sſai blieben allein zurück.

Der Engländer war dicht zu ihr getreten,
kaum daß ſich die Tür hinter Lüders ge-
ſchloſſen hatte. Mit heiſerer Stimme bat er
um ein Andenken. Omu-Sſai krauſte die
Stirn, und da ſie ihn noch verſtändnislos an-
blickte, riß er ſie brutal in ſeine Arme und
ſuchte ſie zu küſſen. Der jähe Ueberfall
wollte ſie lähmen, aber im Nu blitzte wilde
Energie in ihren ſchreckhaft geweiteten Augen
auf und mit beiden Fäuſten ſtieß ſie ihn
gegen das vorgeſtreckte Kinn. Haverley ließ
los und taumelte zurück, ſtreifte dabei eine
Vaſe und ſtürzte ſie herab, fuſt in dem
Augenblick, wo Dr. Lüders mit Mantel und
Hut im Türrahmen erſchien

Sein Blick erfaßte ſofort die Situation.
Seine Augen zogen ſich gefahrdrohend zu
ſammen und ſeine Fauſt krampfte ſich zum
Knockut-Hieb auf den Frechen. Der „Sehr
Ehrenwerte“ aber hatte ſich ſofort gefaßt und
tat gänzlich harmlos, ſein Ungeſchick ver-
wünſchend, das ihn ſo unvorſichtig das Zier-
ſtück ſtreifen ließ, während Omu-Sſai, erregt
atmend, Lüders bat, Reverend Mlani zu
rufen. Einen Augenblick noch zögerte er,
aber Omu-Sſais Augen waren bittend auf
ihn gerichtet und überſahen ſtolz den Drit-
ten. Da eilte er davon.

Die Zurückbleibenden ſchwiegen. Sir
Cecil ſuchte die Situation zu retten, indem er
ein recht gekünſteltes Lachen hervorzwang
und Omu-Sſai die Hand darbot.

„Jch bitte um Verzeihung Miß Omu!
Jch ließ mich leider hinreißen Er ver-
ſtummte unter ihrem feſt auf ihn gerichteten
Blick

(ortſetzung folgt.



Rtr.

für

und

zert.

keter

die

ſchen

chrift

rbild

nach

t

Mittwoch, 4. März 1931

Materielle Dankbarkeit.
Humoreske von Michael Soſchtſchenko.

Jm Februar, meine lieben Brüderchen,
wurde ich krank.

Jch ging in das ſtädtiſche Krankenhaus.
Nun liege ich in dieſem Krankenhaus, laſſe
mich heilen und ruhe mich ſo von ganzer
Seele aus. Ringsherum glatter Frieden.So weit das Auge reicht, ſchneeweiße Rein
lichkeit und Ordnung, ſo ſehr, daß einem das
Liegen geniert und unbequem wird.

Dich nicht fügen, kannſt du einfach nicht.
Sie umgeben dich mit ſoviel Wohlwollen
und Sorge, das du dir beſſer nicht ausdenken
kannſt.

Stellt guch das nur ſo richtig vor. VLiegt
da irgend ſo ein räudiger Menſch, ſie ſchlep
pen ihm ſeine Mahlzeiten herbei, machen
ihm das Bett und ſtecken ihm das Fieber-
thermometer unter die Achſel, und ſogar für
ſeinen Geſundheitszuſtand intereſſieren
ſie ſich.

Und wer intereſſiert ſich dafür? Wichtige,
hochſtehende Leute Aerzte, Doktvren, und
ſogar der Feldſcher Jwan Jwanowitſch.

Eine ſolche Dankbarkeit fühlte ich zu
dieſem ganzen Perſonal, daß es mich wie ein
Alb drückte, und ich zu dem Entſchluß kam,
dieſe Dankbarkeit in materieller Weiſe zum
Ausdruck zu bringen.

Allen, dachte ich mir, kannſt du nicht geben
dazu biſt du finanziell zu ſchwach. Einem

von ihnen gibſt du. Aber wem? Und ich
begann mich nach dieſem einen umzuſchauen.

Da ſehe ich: daß dieſer eine kein Beſſerer
ſein kann als der Feldſcher Jwan Jwano-
witſch. Jch bemerkte, daß er ein großer,
kerniger und repräſentativer Mann iſt, ſich
außerdem von allen am meiſten anſtrengt,
manchmal ſogar ſchon faſt aus der Haut
fährt.
Schön, denke ich mir, gibſt es ihm. Und
ich begonn darüber nachzudenken, wie ich,
vhne ſeine Würde zu beleidigen, es ihm zu-
ſtecken könnte.

Die Gelegenheit dafür fand ich bald.
Der Feldſcher geht an mein Bett heran

und begrüßt mich: „Guten Tag! Wie geht
es mit der Geſundheit

„Danke,“ antwortete ich, „falls Sie Luſt
dazu haben, bitte, ſetzen Sie ſich auf das Bett
zu meinen Füßen. Wir könnten ein bißchen
plaudern.“

Der Feldſcher ſetzte ſich.
„Nun,“ ſagte ich, „was gibt es Nenues?

Was ſchreibt man in den Zeitungen? Jſt
Jhr Lohn von annehmbarer Größe?“

„Der Lohn,“ ſpricht er, „iſt nicht ſehr groß,
aber einige von den intelligenten Kranken,
und wenn nicht anders, ſo vor ihrem Tode,
drücken mir närriſcherweiſe Geld in die
Hand.“

„Verzeihen Sie,“ ſagte ich, „wenn ich es
auch noch nicht bis zum Sterben gebracht
habe, will ich doch auch ſo intelligent ſein wie
die anderen. Schon lange quält mich die
Sehnſucht, es zu tun.“

Jch gebe ihm das Geld, und er nimmt es
auf die liebenswürdigſte Weiſe und macht mit
ſeinen Händchen die Reverenzen dazu,

Und am andern Tage begann
Unglück
Bisher lag ich ruhig und gut, niemand

betrübte oder ſtörte mich. Jetzt dagegen
war es ſo, daß der Feldſcher Jwan Jwano-
witſch durch meine materielle Dankbarkeit
förmlich verrückt wurde. Jeden Tag machte
er ſich zehn bis fünfzehnmal an meinem
Bett zu ſchaffen. Entweder er richtete
Pölſterchen, oder er ſchleppte mich unnötiger-
weiſe in die Badewanne. Auch mit dem

mein

Fieberthermometer beläſtigt mich dieſer
Schurkenkater. Früher bekam ich einmal
täglich das Fieberthermometer das war
alles Jetzt fünfzehnmal: Früher war
das Waſſer in der Badewanne angenehm
überſchlagen, jetzr füllt er ſie mit ſiedend
heißem Waſſer.

Jch ſuche ihn von dieſer Manier abzubrin-

Merſeburger Tageblat (Kreisblatt)
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tigen Kerl nochmals Geld er möge ſich
erbarmen und mich in Ruhe laſſen. Er wird
noch ſorglicher, kommt mit ſeinen Bemühun-
gen förmlich in Rage.

So vergeht eine Woche ich fühle, daß
ich es länger nicht mehr aushalte.

Bevor ich den Gedanken mit der materiel-
len Dankbarkeit hatte, hatte ich mich ſchön
erholt, ſeitdem habe ich fünfzehn Pfund ver-
loren, bin ganz mager geworden, und auch
mein Appetit iſt dahin. Und der Feldſcher
wird immer noch ſorglicher. Einmal hat
mich dieſer Hundeſohn im ſiedend heißen
Waſſer der Wanne faſt abgebrüht. So heiß
war das Wafſſer, daß auf meinem Hühner-
auge die Haut aufſprang und ſich abſchälte.

Da ſagte ich ihm:
„Du biſt ein ganz abſcheulicher Kerl. Wie

kannſt du es wagen, Patienten wie Würſt-

Jch gebe dieſem ſchuf chen im heißen Waſſer kochen zu wollen?
Jetzt iſt es aus mit der materiellen Dank-
barkeit!“

Er ſah mich vorwurfsvoll qy und ſagte:
„Gibt es nichts brauche ich nichts. So,

jetzt ſehen Sie zu, wie Sie ſich ohne Hilfe
eines wiſſenſchaftlichen Mitarbeiters erholen
können.“

Jch ſank in ſeinen Augen wieder zu den
Unintelligenteſten herab, und jetzt geht alles
wie früher.
Das Fieberthermometer kriege ich nur

einmal am Tage, das Waſſer der Wanne iſt
wieder überſchlagen, und niemand betrübt
oder ſtört mich. Mit einem Worte: ringsum
glatter Friede wie auf einem See bei Abend-
ſtimmung.

Meine Geſundheit
Tag, und ich freue
Sorge des wiſſenſchaftlichen
losgeworden zu ſein.

wächſt von Tag zu
mich kannibaliſch, die

Mitarbeiters

So wüteten Orkan und
See anaaaeeeenaeeeeeeaeaaeeooeeree
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Hochwaſſer in Palermo.
Er

n

von ver h U äeMehrere Tage hindurch tobte über Sizilien ein von gewaltigen Regengüſſen begleiteter
Sturm, der ſelbſt in den größeren Städten

Zur 3. Nürnberger Sängerwoche.
Die Beteiligung von Halle und dem Kreis VII
(Provinz Sachſen Anhalt) des Dentſchen

Sängerbundes.
Jn Abſtänden von zwei Jahren findet in

Nürnberg die inzwiſchen in Muſikkreiſen be-
kanntgewordene Sängerwoche ſtatt. Sie iſt
kein Wettſingen in hergebrachtem Sinne,
ſondern eine künſtleriſche Angelegenheit und
bezweckt die für die Entwicklung des
Männerchorweſens äußerſt wichtige Schaf-
fung eines zeitweiſen Querſchnittes durch
vorhandene und neu entſtandene Werke be-
reits anerkannter und bisher auch noch unbe-
kannter Tondichter. Mit der Durchführung
der Woche iſt jeweils der Fränkiſche Sänger-
bund betraut.

Jn den Tagen vom 3.--5. Juli werden in
Nürnberg. nahezu 2000 Sänger des Deut-
ſchen Sängerbundes zuſammenkommen, die
unter Leitung ihrer Chordirigenten nach der
viermonatlichen Vorbereitungsfriſt die ihnen
zugeteilten Chorwerke vor einem ſehr inter-
eſſierten „Fachparkett“ zum Vortrag bringen
werden. Verleger, Komponiſten, Kritiker
und Chorleiter des Jn- und Auslandes geben
durch ihre Anweſenheit dieſer Veranſtaltung
des Deutſchen Sängerbundes den Rahmen,
der bereits z. B. die Veranſtaltung des All-
gemeinen Deutſchen Muſikvereins, die Ton-
künſtlerfeſte, umgibt. Hat man es hier von

Vom 5Schmökern.
„Leſen und Reiſen bildet“, ſagt ein Sprich-

wort. Reiſen aber iſt teuer. Leſen iſt alſo
der billigere Weg, um zu Bildung zu ge-
langen. Doch es iſt betrüblich, feſtſtellen zu
müſſen. daß den meiſten Leſern weniger an
der Bildung als an der Unterhaltung ge-
iegen iſt. Solches Leſen heißt man „Tchmö-
kern“ und wir alle haben es, wenn wir es
nicht gar heute noch tun, in unſerer Jugend
einſt liebendgern betrieben.

Schmökern das iſt ein völliges Ver-
ſinken im Buch. Die Umwelt entſchwindet.
Auch die Schularbeit! Schmökern das iſt
das Eingehen in eine andere Welt, in die
des Buches. in den Geiſt ſeines Schriftſtellers
und viele Bücherſchreiber wünſchen ſehnlichſt,
weniger geleſen, aber mehr geſchmökert zu
werden. Mit jener reinen ganzen Hingabe,
mit der wir einſt den Lederſtrumpf ſchmö-
kerten.

Wenn am dunklen Sommerabend draußen
der Regen rauſcht, wenn er an die Scheiben
trommelt und in der Dachrinne gluckſt und
plätſchert: wenn man ſich recht heimelich und
geborgen fühlt im mildhellen Bannkreis der
Lampe oder wenn draußen der kalte Win-
terabend über weißen Feldern liegt, der Ofen
kracht und bullert und die Bratäpfel in der
Röhre ziſchen, dann iſt die rechte Schmöker-
ſtunde gekommen. Und ich beſchwöre im Ge
denken daran Winnetou, den großen Geiſt
aller Knabenfſugend. Mit ihm tauchen aus
den ewigen Jagd gründen Wildtöter und Bu-
fallo Bill, Texas Jack und der Schwarze
Muſtang empor. Gleich daneben aber ſtehen,
ſcharfgeſichtig und unfehlbar, Sherlock Hol-
mes und Nice Carter, jedes Heft einen Gro-
ſchen

Mit aller Leidenſchaftlichkeit, die in jeder
Jugend loht, haben wir dieſe bunten milden
Bücher Zeile für Zeile, Seite für Seite in
uns hineingefreſſen. Heute wundern wir

uns darüber, wie wir je an dem Zeug Ge
fallen finden konnten. Die Leidenſchaft da-
für iſt lange dahin. Aber die Jugend auch.

IInd wieder neben uns iſt Jugend jung.
Wieder leſen Jungen mit blanken Augen und
glühenden Wangen. Ja, was leſen ſie? Jſt
es noch Karl May und der Lederſtrumpf?
Aber iſt das nicht nebenfſächlich? Wie leſen
ſie, müſſen wir fragen. Und dann wiſſen
wir, daß ſich nichts geändert hat. Sie ſchmö-
kern genau ſo wie wir, verſunken, abweſend,
weit fort. Und wenn die Mutter ruft: „Hell-
muth, nun iſt's aber Zeit! Morgen früh
willſt du wieder nicht aufſtehen!“, dann
kriecht zwiſchen den Buchſeiten, über die
ſich ein blonder Schopf neigt, nur ein
Brummen hervor, etwa ſo, wie es der Gris-
lybär anſtimmte, als Wildtöter ihn an-
pirſchte. Und ein Blatt wird ſchnell ge-
wendet und weiter ſchmökert der Junge, bis
Mutter das Licht ausknipſt. „Och!“

Glückliche Jugend, die noch ſo ſchmökern
kann. Doch bei vielen erhält ſich dieſe Gabe
bis ins Alter hinein. Sie und ihr Buch
bleiben gute Freunde. Das ſind die Men-
ſchen, die heimliche Dichter ſind, ohne es
ſelber zu wiſſen. Sie machen ſich das Buch
ganz zu eigen. Sie glauben daran und
an den, der es ſchrieb. Und jeder rechte
Glaube macht glücklich. St.

Neue Bücher.

dem „Tier“, unterſchieden werden ſoll. Die
ältere Jägerei hatte 72 ſolcher Zeichen; die
neuere will etwa die kleinere Hälfte davon
gelten laſſen. Der Verfaſſer will nun nach
weiſen daß auch von dieſer kleineren Hälfte
höchſtens ein Viertel wirklichen Wert hat.
Die Kenntnis dieſer 6 bis 8 Zeichen, die er
die ungeſuchten, die ſelbſtverſtändlichen nennt,

Amerikareiſe die Dinge beurteilt,

e

ſchwere Verwüſtungen angerichtet hat.

ſeiten der Ausführenden mit einer fachmuſi-
kaliſchen Durchführung zu tun, ſo gibt die
Nürnberger Sängerwoche ein Bild von der
Leiſtungsfähigkeit von Liebhaber- Geſangs
chören, die zweckentſprechend Neuartiges zur
Diskuſſion ſtellen und vor allem aber auf
Grund der zu erwartenden erſtklaſſigen ge-
ſanglichen Leiſtungen Vorbilder und An-
regungen aus der vielſeitigen, ſchon vorhan-
denen Literatur vermitteln ſollen.

Der Nürnberger Prüfungsausſchuß hat
diesmal aus 3000 eingereichten Kompoſitionen
110 Chorwerke zur Aufführung vorgeſchlagen.
In ſechs Einzelkonzerten, die alle außerdem
nach Möglichkeit in ſich geſchloſſenen Charak-
ter tragen, teilen ſich ungefähr 30 Vereine,
die in vorbildlichem Jdealismus und unter
Verzicht auf ſchallenden und klingenden Lohn
ihre Mitwirkung zugeſagt haben.

Erſtmalig geht aus Halle und dem geſam-
ten Kreis VII Provinz Sachſen-Anhalt) des
DSB. der Männergeſangverein
Halle 1911 e. V. unter Veitung von
Kapellmeiſter Erich Sauerſtein zur3. Nürnberger Sängerwoche. Er tritt im
Konzert am Sonnabend, dem 4. Juli, abends
8 Uhr, neben einigen anderen Vereinen auf
das Podium. Sämtliche Werke dieſes
Abends tragen balladenhaften Charakter.
Der MGV. Halle 1911 wird zwei Werke, die
erſt im Manuſkript vorliegen, aus der Taufe
heben: „Jn Nacht und Not“ von Profeſſor

ſucht er zu vertiefen; die übrigen, die aus-
geklügelten, verwirft er. Dabei gibt er die
in ſich oft äußerſt widerſpruchsvolle Ent-
ſtehungs Geſchichte der Zeichen; viele laſſen
ſich bis ins Mittelalter zurückverfolgen. Das
Werkchen in forſtgrünem Caliko und braunem
Lederrücken mit dem naturgroßem Trittbilde
eines Rominter Hirſches auf der Einband-
decke hat 160 Großoktav-Seiten mit zahl-
reichen Skizzen.

Guſtav Frenſſens neueſtes Werk iſt eine
Erzählung aus der Zeit des 30jährigen
Krieges, insbeſondere der Belagerung Mag
deburgs, an die in dieſem Frühling eine
300-Jahrfeier erinnern wird. Die Erzählung
heißt „Der brennende Baum“. Hinter der
Hiſtorie von einem vernichteten Deutſchland
ſteht der Glaube des Dichters an die Wieder
geburt, ein Glaube, der, von Gegenwart er
füllt, uns allen troſtreiche Botſchaft bringt
Die Erzählung iſt in dem ſoeben herausge
kommenen Märzheft von Velhagen
Klaſings Monatsheften erſchienen.

S

Reichsbank präſident a. D. Dr. Schacht
„Nicht Reden Handeln!“ (Verlag Buchholz
Weißwange Verlagsbuchhandlung GmbH.,
Charlottenburg 2.) Jm Buchhandel zunr
Preiſe von 0,40 M. (10 Exemplare 3,50 M.).
Jn einer Zeit, in der jeder mit Sorgen
in die Zukunft ſieht, iſt es ganz gleich
gültig, wie man zu Schacht ſteht ſehr
intereſſant, zu leſen, wie Schacht nach ſeiner

die uns
ſchließlich alle mehr oder weniger angehen,
wie: Deutſchlands Kredit, Wirtſchaft, Verwal
tung und Zahlungspflicht aus dem Young-
plan uſw. Schacht meint auch, man könne
ſtatt gegen die Rechte ebenſogut gegen die
Linke regieren und daß wir Reparationen
nur aus Überſchüſſen der Wirtſchaft zahlen
brauchen, alſo augenblicklich nichts zu zahlen
habe
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R. Buck, Tübingen, und „Ein Lied der
Bauern“ von Dr. M. Böhm, Nürnberg. Die
Durchführung der Werke ſtellt zum Teil er-
hebliche Anſprüche an den Chor, die jedoch auf
Grund der Ergebniſſe der letzten hieſigen
Konzerte und in Anbetracht der hervorragen-
den ſtimmlichen Verfaſſung des Vereins, die
er bei beiden vor kurzem im Mitteldeutſchen
Rundfunk ſtattgefundenen Konzerten zeigte,
ihre müheloſe Erledigung finden werden.

H. Lepthien.

Gartenbau und Gartenkunſt.
Am Sonntag, dem 8. März, 14 Uhr wird im

Rahmen einer Veranſtaltung der Deutſchen Ge
ſellſchaft für Gartenkunſt, Landesgruppe
Sachſen Anhalt in Gemeinſchaft mit dem Kunſt
gewerbeverein Halle im Haus Broskowſki Dr. Franz
Hallbaum' (Hannover) einen Vortrag mit Licht-
bildern über das Thema „Gartenkunſt im Städtebau“
halten. Jm Anſchluß hieran wird Stadtbaurat
Joſt über das halliſche Grünflächenweſen und die
neuen Schöpfungen auf dieſem Gebiete in Halle
ſprechen und an Hand zahlreicher Bilder und Pläne
im Lichtbild erläntern.

Um 16 Uhr findet an der gleichen Stelle eine
zwangloſe Diskuſſion über das Thema „Neuzeitliche
Gartengedanken“ ſtatt. Hierzu ſpricht Gartenbau
meiſter Meyer (Halle) einführende Worte. Da hier-
bei neben den Gartenfachleuten auch Vertreter
anderer geſtaltender Berufe, welche zu der Garten
kunſt in Beziehung ſtehen, wie Architekten, Bildhauer,
Maler, zu Worte kommen, dürfte eine intereſſante
Debatte zu erwarten ſein.

Die Geſellſchaft iſt 1887 gegründet und bezweckt
die Förderung der Gartenkunſt und Gartenkultur im
weiteſten Sinne durch Erörterung von Fragen und
Ereigniſſen auf dem Gebiete der Gartenkunſt, des
gemeinnützigen Gartenweſens im weiteſten Umfang,
des Städtebaues, des Friedhofsweſens, Erhaltung
der landſchaſtlichen Schönheiten, Naturdenkmäler u. a.

Recherche.
„Haben Sie denn auf der Dorfe irgend-

welche verdächtigen Leute bemerkt?“
„Jawohl, Herr Kriminalkommiſſar!

Voxige Woche war mit einem Zirkus ein
Münn hier, der hat mir ein Kaninchen aus
der Naſe geholt!“

Großer Theaterbrand in London.

Jm Oſten Londons wurde der Ver-
gnügungs-Volkspalaſt „Queens Hall“ durch
ein Rieſenfeuer zerſtört. Nur mit Mühe ge-
lang es einem gewaltigen Aufgebot von 50
Motorſpritzen, das Feuner, dem auch eine
wertvolle Orgel zum Opfer fiel, auf ſeinen
Herd zu beſchränken.

Glasgemälde in der Münchener
Frauenkirche.

Ein Vortrag von Prof. Frankl.
Prof. Paul Frankl, Halle, der im Auf

trage des Deutſchen Vereins für
Kunſtwiſſenſchaft für eine beſondere
Sammlung (deren nächſte Bände übrigens
Halle und Umgebung berückſichtigen werden)
die Glasgemälde Süddeutſchlands bearbeitet,
hielt am Freitag vor einer erfreulich großen
Zuhörerſchaft in der Univerſität einen Licht-
bildervortrag über die Glasmalerei in der
Münchener Frauenkirche. Die Sammelarbeit
hat außer dem ſelbſtverſtändlichen kunſt-
wiſſenſchaftlichen Sinn den beſonderen Zweck,
die Werke der Glasmalerei, die durch die
ſäurehaltige Luft der Jnduſtrieſtädte von
raſcher Zerſtörung bedroht ſind, wenigſtens
im photograpbiſchen Abbild zu erhalten.
Daß dies eine unbedingte Notwendigkeit

iſt, ergibt ſich aus dem großen Wert der frag
lichen Gemälde. Es handelt ſich zum über-
wiegenden Teile um Werke unbekannter
Meiſter aus dem 14. und 15. Jahrhundert;
aber ſie ſind in Form, Farbe und Jnhalt
von überraſchender Schönheit und Reife. Die
Motive ſind natürlich durchweg dem religiö-
ſen Leben entnonrmen. Der Schmuckcharakter
der Bilder (insgeſamt 600 Scheiben) iſt ſo
ſtark betont, daß ganze Farbengaruppen feſt
ſtellbar ſind, z. B. die rotgrüne Pafſfion und
Bilder, bei denen blaugelb vorherrſcht. Ein
Meiſter hoher Kultur iſt der dem Namen
nach unbekannte) Schöpfer der ſog. biblia
pauperum (Armenbibel).

Die Lichtbilder, teils farbig, gaben einen
guten Eindruck von der Schönheit dieſer
Werke. Der Vortrag wurde mit graßem Bei-
fall gufgenommen.

(Wiederholt, da nur in einem Jahn ber
Sonnabendauflage erſchienen
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Der Meſſe-Dienstag.
Das Meßamt teilt mit: Der Geſchäfts

verkehr auf der Meſſe hat auch am Dienstag
in unverminderter Stärke angehalten. Die
Kauftätigkeit in den Meßpaläſten der Muſter-
meſſe war in manchen Branchen noch größer
als am Vortage. Der exportwirtſchaftliche
Grundzug tritt weiter kräftig hervor. Jm
allgemeinen wird das Meſſegeſchäft dadurch
gekennzeichnet, daß die Solidität der Ver-
tragserfüllung bei Käufern wie Verkäufern
im Vordergrund des Jntereſſes ſteht. Die
Meſſe dient hiermit weſentlich der Feſtigung
des Vertrauens. Jm beſonderen ſind die
Ausſteller darauf bedacht, nicht nur Gelegen
heitskäufe zu tätigen, ſondern durch Eingehen
auf die individuellen Wünſche der Jntereſſen-
ten dauernde Abnehmer zu gewinnen, um
den Betrieben fortlaufende Beſchäftigung zu
verſchafſen.

uf der Großen Techniſchen Meſſe und
Baumeſſe interſſiert man ſich für den kon-
ſtruktiven Aufbau und für die Betriebsweiſe
der Maſchinen. Beſonders im Hinblick auf
die Anſchaffungen von Großfirmen der
Elektrotechnik wird mitgeteilt, daß eine er-
freulich große Nachfrage von kaufintereſſier-
ten in und ausländiſchen Beſuchern zu Hoff-
nungen auf Geſchäftsabſchlüſſe Anlaß gab.
Jm Bereich der Fernmeldetechnik macht ſich
Intereſſe ebenfalls im Jn- und Auslande
außerordentlich ſtark bemerkbar, beſonders
von Behörden. Ausſteller von Porzellan
erzeugniſſen für die Elektrotechnik ſtellten
feſt, daß der Jnlandsbeſuch etwas ſchwächer
war, dafür aber der Auslandsbeſuch ſtärker
und intereſſiert.

Die Tagungen, die heute beginnen, werden
insbeſondere der Baumeſſe einen ſtarken
Beſucherzuwachs bringen.

Braunfohlentagung.
Der DeutſcheBraunkohlen-Jnduſtrie-Verein

e, V. in Halle veranſtaltet in dieſem Jahre
ſeine zehnte techniſche Tagung. Er lädt zum
10. und 11. April nach Berlin ein. Den Auf-
takt der Veranſtaltung wird die Rede des
Vorſitzenden des Vereins, Generaldirektors
Dr.-Jng. e. h. Piatſcheck bilden. Es folgen
dann die techniſchen Vorträge. Prof. Dr.
IJng. Roſin, Dresden, wird über das Aſche-
problem in der Feuerung ſprechen, Berg-
werksdirektor Dr.-Jng. e. h. v. Delius, Pleſſa,
über die Entwicklung im Bau und Betrieb
von Abraumförderbrücken und deren Wirt-
ſchaftlichkeit, Dr.-Jng. e. h. Thau, Berlin,
über die chemiſche Auswertung der Braun-
kohle im letzten Jahrzehnt. Am Sonnabend
folgt ein Vortrag von Oberingenieur Dipl.-
Jng. Treptow, Grube Jlſe, über den Auf-
ſchluß von neuzeitlichen Braunkohlentage-
bauen und von Dr.-JIng. Winkler, Freiberg,
über die Aufbereitung der Brikettierkohle.

Burbach.
Weiterer Oelzufluß im Schacht Volkenroda.

Wir berichteten vor einigen Wochen über
das Auftreten von Erdöl in qualitativ hoch-
wertiger und ergiebiger Form im Kaliſchacht
Volkenroda der Burbach Kaliwerke A.-G.,
das auch zu dem Abſchluß eines Erdölvertra-
ges zwiſchen der Stadt Mühlhauſen (Thür.)
und der Raky-Tiefbohrungen A.-G. geführt
hat. Jm Schacht Volkenroda, in dem bisher
nun ſchon ſeit Monaten täglich etwa 50 bis
60 Tonnen Erdöl gewonnen werden iſt in
dieſen Tagen ein weiterer Oelzufluß in der
Grube erſchloſſen worden, ſo daß die Erdöl-
förderung eine erwebliche Steigerung erfah-

ren wird. Die Aufſchlußarbeiten nach Erdöl
unter Tage werden weiter fortgeſetzt.

Die Strumpfinduſtrie verſchärft
die Produkvonseinſchräntung.
Zurzeit ſchweben innerhalb der Wirk-

waren-Fabrikanten- Vereinigung in Chemnitz
und dem Verband der Arbeitgeber der ſächſi-
ſchen Textilinduſtrie in Chemnitz neuerlich
Verhandlungen mit dem Zweck, eine weitere
generelle Produktionseinſchränkung in der
ſächſiſch-thüringiſchen Strumpfinduſtrie durch
zuführen, um auf dem Strumpfmarkt wieder
georönete Verhältniſſe zu ſchaffen. Dieſen
Verhandlungen kommt um ſo größere Be-
deutung zu, als bereits ſeit 12. Januar 1931
die Strumpfproduktion um 25 Proz. generell
eingeſchränkt wurde, eine Maßnahme, die,
wie Kontrollen ergeben haben, von der ge-
ſamten Strumpfinduſtrie ſtreng durchgeführt
worden iſt mit dem Erfolg, daß eine Ver
ringerung der Lagerbeſtände, in einzelnen
Artikeln ſogar eine vollſtändige Räumung
erzielt wurde. Jn welchem Umſange ſich die
neue Produktionseinſchränkung bewegen
wird, ſteht noch nicht feſt. Darüber wird eine
Verſammlung in der nächſten Zeit beſchließen.
Auch die neue Produktionseinſchränkung
wird in der Weiſe öurchgeführt werden, daß
e Entlaſſungen, ſondern Arbeitsſtreckung
erfolgt.

Reichsbankabſchluß erſt Mitte April.
Während in früheren Jahren die Bilanz

der Reichsbank Mitte Februar erſchien, wird
ſich diesmal ihre Fertigſtellung noch einige
Zeit hinausziehen. Das hängt damit zu-
ſammen, daß die Bezugsfriſt der Reichsbank-
anteilseigner bis Mitte April läuft und man
ihr Ende abwarten will. bevor die General
verſammlung ſtattfindet. Dieſe verſpätete
Bekanntgabe iſt bedauerlich, denn, wenn auch
die Dividende von 12 Pro z. feſtſteht,
ſo wird doch die Bilanz mit Spannung er-
wartet, da ſie infolge der Ausſchüttungen an
die Anteilseigner größere Veränderungen er-
geben dürfte. Auch diesmal will die Reichs-
bank den Abſchluß erſt in der Generalver-
ſammlung bekanntgeben.

C. G. Haubold A.-G., Maſchinenafbrik,
Chemnitz. Die Geſellſchaft ſchließt das ab
gelaufene Geſchäftsjahr mit Verluſt ab, ſo
daß das 4,5 Mill. RM. betragende Aktien
kapital dividendenlos bleibt. Hauptverſamm
lung am 28. März.

Wegelin Hübner A.-G., Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, Halle. Die Bilanzſitzung
findet erſt in ein bis zwei Monaten ſtatt. An
ſich iſt nach Mitteilungt von zuverläſſiger
Seite die Geſellſchaft in der Lage, die vor-
jährige Dividende (5 Proz.) aufrecht-
zuerhalten, doch ſprechen bei der Ent-
ſcheidung Rückſichten auf die allgemeine
Wirtſchafatslage mit, ſo daß ſich Beſtimmtes
noch nicht ſagen läßt. Die Geſellſchaft hat
jetzt die Lieferung von Maſchinen und Ein
richtungen für zwei Kunſtſeidefabriken in
Rußland vollendet. Es handelte ſich dabei
um einen Betrag von 3 Mill. M. Augen-
blicklich ſchweben Verhandlungen über weitere
ruſſiſche Aufträge.

Ermäßigung der Siegerländer Eiſenſtein-
preiſe. Der Siegerländer Eiſenſteinverein hat
am 1. März eine Ermäßigung ſeiner Preiſe

Mittwoch, den 4. März 1937
für Roſtſpat um 60 Pf. vorgenommen. Die
übrigen Eiſenſteinpreiſe ſind gleichfalls ent-
ſprechend geſenkt worden. Die neuen Grund
preiſe betragen 19.40 RM. für geröſteten
Spateneiſenſtein, 14,30 RM. für rohen Spat-
eifenſtein und 15,40 RM. für Brauneiſenſtein.

Hubertus Braunkohlen A.G. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß für 1930 wieder 8 Proz
Dividende zur Verteilung vorzuſchlagen.
Hauptverſammlung am 23. März.

Berliner Produstenvorſe vom 8 März
Amtich 'eſſgelette Preiſe. Getreide u. Oelſaaten ver

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Hilogr alles in Mari
Weizen, märkiſcher Futtererbſen 19,00 21.00

75-- 76 kg 91 2898 Peluſchken 22,09 24.,00
Roggen märt 167 169 Aderbohnen 17.00 19.00
Braugerſte 209 217 Wicken 18.00 21 .00
Futtergerſte 193 209 Lupinen dlau 13 00 15.
Hafer märiiſcher 149 155 Lupinen, gelb 71,00 24.00
Weigenmehl 34.50 40,75 Seradella neus0, 00 55,00
Poggenmeh 24.50-27.50 Rapskuchen 9.10 9, 60
Wefzenfleie 11.75-- 12.00 Leinkuchen 15,00 15.30
Roagentleie 1040--10.76 Trockenſchnitze 6.70 6.90
Viftorigerbſen 2 00 25,00 Sova-Schrof 14.30 14.60
Kl. Speiſeerb 22.,00 24.00 Kartoffelflock 12,80 13 20

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.) Roggen-
ſtroh Ballen drahtgepr 0,50 0,65 dgl. Weizenſtroh
0,40-0,60 dgl. Faferſtroh 0,45- 0 Es Eerſtenſtro
0.50-—0. 65,. Roggenlangſtroh 0, 0-0. 85, bindfadengepr
Poggennroh 6,50 0.70, dgl. Weizenſtroh 0.,45 0 60
Häckſe! 1,20 1.46 handelsübl. Heu 1.30 1,50. gutes
Heu 1,70 2,10, Luzerne, loſe Timothy 2.90- 3.25.
Kleeben loſe 2.50 3.00 Mielitzheu rein, loſe
do. Worte 60- 1.80 do. (Havel) 1.20 1.45.

Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz.
J

Leipgiger Produktenvorſe vom 3 Febr Weizen
miänd 76-77 kg 294 298. do. 79-74 kg 287--291
Poggen. hieſiger 70-71 ko 174--180. Sandrogger
Sommergerſte (Brau-) 205--230 Futter- u Jnduſtrie
gerſte 194 204. Aintergerſte 194-204 Fafer, nländ.
alter do. euer 165 175 Mais La Plata 270
bis 75 do Donau 265--270 do cinquant 295 300
aps Viktoria- Erbſen inländ 195 215.

Für 1000 Kilooramm in Reichsmart.
Magdeburger Kroduftenbörſe vom 3 März

Wetgen 76-77 kg 94 296 77-78 kg 296- 298, 74-75 ko
Poggen 70-71 kg 169 171. Sommer gerſte Futter

u. Jnduſirie 190- 200 Braugerſte 210--220 gute 22
295. Wintergerſte 196 200 Hafer 163--166, Plato

Mais Galfox-Mais Vitktoria- Erbſen 20* 220
Weizenmehl 4,00 44,00 Roggenmehlt 26.50 27.50
Wetzenklete 11,50--11,90 Poggenklete 9,75--10,26.

4

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 3 März
Auftrieb 711 Rinder u. zwar 38 Ochſen 116 Bullen.
446 Kühe, 111 Färſen 14 Freſſer ferner 508 Kälber
307 Schafe 5363 Schweine. Zum Schlachtho' direkt
49 Rinder. 8 Kälber 114 Schafe 230 Schweine
Begahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmar'
Ochſen: 1. Kl. 44 46 2. K. 393 37 43 4. 30 85.
Pullen: 1. Kl. 44 48 2. Kl. 40--43 35 39 4.
Kühe: 1. Kl 36--40. 2. 91--35 3. 26--30 4. 27-25
ren 1. 42--45 2. 39--41 39 33 37 Freſſer 32 36.
Kälher 1. Kl 2. Kl. 5667 3. 48--65 4. 98 47.
Schafe: 1. Kl. 43 46 2. 98--42. 3. 32 37. 4 20 30
Schweine: 1. 47- 50 2. 47--50 9 47 49 4. 41 48
5. Kl. 40 45 Sauen 42-47 Geſcheftsgang: Rinder
und Schweine ſchlech!, Kälber und Schafe mittelmäßig.
Ueberſtand: 30 Rinder und 250 Schweine

Berliner Schlachtwotehmart vom 9 Mär-
Auftrieb 1266 Rinder davon 299 Ochſen 323 Bullen
634 Kühe u. Färſen. ſerner 2876 Kälber 9546 Schafe
13 113 Schweine zum Schlachtho' direkt 344 Schafe
2492 Schweine 945 Auslandsſchweine. Preiſe Ochſen

Kl. 48 49. 2. Kl 465 47 3. Kl. 40--44 4. 39 38
Bullen 1. Kl. 44 46 2. 41--43. 3. 99--40, 4. 37--38.
Kühe: 1. Kl 31--37, 2. 25--80. 3. 23--24 4. 20 22
Färſen. 1. 42-45. 2. 36--41. 3. 30--95 Freſſer 33 42.
Kälber 1. Kl. 2. Kl. 68 65. 3. 50 60 4. 43.
Schafe 1 Kl. 52- 54. 2. 46-50 9 99-- 42. 4. 38 45
h. Kl. 92--37. Schweine Kl. 53-54. Kl. 53 54
3. Ki. 52- 54 a. Kl. 48 52. 5. 45 47 Sauen 49--50
Maritverlaut Bei Rindern ruhig. geräumt bei Käl-
bern lebhaft; bei Schafen und Schweinen ruhig, oute
harbjährige Laummer über Notiz; ſchweres Vieh ſchlecht
verkäunich

Miſclkkur,ä
un

Amtliche Deviſenrurſe vom 3 Märd

Geld Brie e v1 Dollar Pfund Sterl. 20.4120 4564,204 4 212
100 holl. Guld. (66. 66 o 90 100 italien. Lire22,01 Ob

100 ſpan Peſet 44,61 44 89100ſranz. Frks 16.4641 514
100 ſchweiz. Fr 80,98 s1. O argentin. Peſo 896 140
100 Belga 58,58658 706 100 finniſche

Markka 10,676 t z
4

100 tſchech. Kr 12,201 2.47 s100 ſchwed. Kr 112 68 18 80) 100 bulgar. Leva 8.04

1 apan. en 2.081 e100 norweg. Kr. 112,42 112,64
m braſil. Milrs 0,849100 dän. Kron. 112,48 12,6t

100 öſtr. Schill. 59,06 59,18 00 jugſl. Dinar 386 7 399
100 portg. Esc. 18 84 b100 ung Pengö 78,26 40

Goſen breite werſhest. An'emen
Berlin 9 Mär7 e

Pr Lpfo zast G. 181100,60
ao do kK 13 u. I 99 650 10. do 102t
do do. R. 17 u. i 100, 00 7 Pr. Cent -004 u.
do. do K. 10 96.50 P abr. Bu. 2. Pf. E. 99,00
do. do. g. 21 97 00 7 do. G. Rom E. 96,00
do. s om B. 20 97.00 5 ab. Pr G. A A II 90,00
do. do R. 6 93.50

t do. do. t 8 86 50 6 anno Rogg. Aue SPr. Ztast. od. R 3. 6, 10 08,00 Ba La -Fiettr. Koblel
10. 90. 98 00 5 Heri. Koggen wert 1928 6.90
do. do, 14 o. 15 98, 26 6 es Kobilenwerian 19 76do. do. R. 18 5 Kienti. Mittel Kovie 4,00
do. do s j9 98.75 7 v La And. Koggu. 8,00

3 do. do B. 20 o. 21 98.,50 5 Großkraftwi anvov
Pr Fräbr. Gofr m. a 99.00 Kur-u. Neumarn. Roge 6,10

do do m. 42 96,26 and. Cenu. -Roge. 6 60
do do. Cm. 45 86.75 5 Meer Koesdo. o m. Em. 19] 77.00 5 Oldb. Kre- Anet Rog

10 Prov. Säcbs. ds. pt. 5 Fr. Centroo. -Roe. P. 7,68
do. o0 0 95.25 5 ev. Sächs. Las. Roe 6,80
ſo. do. Aus 1-2 86 80 5 Rogg du. Her -13 6.90
do. do. Ausg. 1-2 6 e den Roge. P 6.,06

r Sentr. Bod. G. 27 100 50 3 West:. Läsd Prv. Kobi 12,60

do o 1928101 00

einiger Borse vom 3 März.
Mitgeteil vom Bankhaus t F Lehmann Halle.

h

Aug. Di. Cred.-A 94,70 j Mansteid Bergb 07 00
Chemn. Spinner Norddisch Wolle 29.00Shromo Naſor u 66,00 Pittſer Maschinen 26,00
Faldenstein Gard. 72 00 Poilvphon 168 50
Kasseler Jute 182,00 PrehiiſzerBraunk
Kirchner Co 5160 Rauchwar Walter 0.50
Londkraft Leipzio 76.25 Rique s Co 92 00
bengbein-Pfann. 87.00 Fahlberg, Lis 4Co e. 60
Leſor. Baumwolle 106,00 Schiemse Hoizstoſ 07.00

Wolkömmer 65 00 5chuber a Saſzer 156 00
do. Kammqgarn 66,00 Sonderm. Stſer 156.00
do. Hvpoſh. -Benk 141.00 Stöhr Kammern 76,00
do. Hier Riebeck 104,00 FhüringerGasges 46 26
Lindner Gotttr. 66,00 do. Wolle 114,00

Magdeburger Juckermarkt vom 3 75 Preſſe
ſür Weißzuger einſchl Sad und Verbrauchsſpever ür
50 kg brutt ür netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gewahlener Melis bei prompter Lieferung
März 26.40. Tendenz Ruhig.

M eralipreije in S erlin vom 3 März für 200 kg
in Reichsmari) Eleitrolytiupfär wire dars 101 25,
Ortg. Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blösen Mals-
oder Drahtbarten 170, do. im Wglg oder Drahtbarren
99 Proz 174 Reinnidel! 98-99 Proz. 350 Antimon
Regulus 53-66, Feinſilber für kg ſein 87 60 38 50.

s proz. Provin- Sachſ, andſch. Goldpiandbrieje
am 3. März 95,25.

Waſſerſtande. bedeutet über unter Null.
Saale F. W. Elbe J. W.3. 3, 34 15Autztg 13. 84 32

Trotha 3. a 52 Dresden 3. 2.66 32Bernburg 3. 3, O t Torgau 3.6 60albe, O P. 3. 42,28 2 Wittenberg 3, 93 48
Unterpeg. 3. 2,91 7Roßlav 3.,21) 45Grizehne 3 2.90] 59Aken 3. 34) 32

Ha oel Barby 3. 3. 36 36Brandenburg Magdeburg i. 2.0) e8
Oberpegel 3. 2, 30) r Tanger-
Unterpegel 77 (01 mündels3. 3, 480 18
athenow Wittenberge 2, v 13Oberpegei 3. e Lenzen 2. 2,9. 11
Unterpegel3. 31 lDömit 3. 2. u0) 12

Havelbero 3. 43 3] (0 I Darchau 2. 59] 21

e

Berliner Börse
vom 3 Härz

Reſchebdank-
disRont S

Deutsche Anleihen Indusriäe Aktien
3. 3.6 Hiech. Weridesn.

Anleihe 1923
6 do. Iür 2. 9. 35
75t. Reichsani. 29 28,60
6Dt. Reichsanl 2
3Dt. Reichssch K“
6 Prb. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

l. Folgen

7 40. Folgel7Thäür. Staatsa.26 82.90
7 do. Rm. 27u. La B. 82.26
6 Disch keſchsp.

z. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Reni. Bk. 76
Deuische Anleihe

Auslos. Schein 55.70t Anl. Abſ. -Sch.
ohne Aus -Sch. 5.70

Anhalt. Anl.- Aus
losungs-Schein 583.00

Thüring Anleihe
Auslosungssch.

Di. Wertbesit. Anl.
4Dt. Schutzg. An 2,20

2. 3.

92,00

62,90
8200

99,7d

64, 66

5.60

583.,00

2,20

Verkehrs ARtte
Aachener Keindb
A. G. f. Verkehrs w
Allg. Lokalb. u. Kr 126.00
Barmen-Elb. Strb. 95,00
Brnschw. Land E. 23.87
Canada-Abl.-Sch. 22,87
Di. Eisenb.- Betr. 50.,50
do. Reichsb. V.- A. 99,50
Gr. Casseler Strb 64,00
do. do. V. A 87.00

Halb.- Blankenbg 89.,25
Halle-Hettsiedt 22,60
Hbg.-Amer. Pack 69.25
Hamburg. Hochb 70.75
do. SUdam. Dpfsel 182.00
Hansa Dampfsech 106,00
Neptun Bremen
N. Lausſtz. Eisenb
NMordditsch. Llova
Nordh.-Werniger.
Sadaditsch. Eisenb

Finster v.

70,76
22.00
85,62

127.00

s17 82,87

96.00
125.0

23.87
22,50
650.60
6809,00

54,00
37.00

39.50
22.51
67,67
70 25

182,00

69.97

s 62

Adler Poril.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg Kunstzijde U.
Allg. Eiektr -Ges.
Alsen Portl.-Cem
Ammendät. Papier
do. do. junge

Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A G.
Annaburg. Steing
Augsb. Nbg. Mibr.

Bachm Ladewig
P J. Bemberg
J. Berger Tieſbau
Bergmann Elſektr.
Berl.-Guben. Hutf.
Berlin Holz-Kont
do. -Karlsruh. ind.
do. Maschinenb.
Berihold, Mess. L.
Bösperde Walzw
Br. uhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl

do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breiſend. Portl.-C
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderux Eisenw.
Bvb-Guldenwerhk.

ZDulmon, Asdes
Capito s Klein
Cartonnagen-lind.
Charl. Wasserwk
l. G. Chemie vollg
Chem Fbr. Buckau
do do Grünau
do do. v. Hevden
do ind Gelsenk.
do. Werke Alber
Chromo Najork
Concord. chem. F

do. Spinnere
Contin Gummiw
Corona Fahrrad

127,00 röil witz Papie

ccumulat.-Fabr [115 00 110.25
34.50

69,00 68,50
19,00 20,00
76,75 76,62

103,00 103,26
120,26 120,25
90,00 90,00

57,00 67.00

173.00 175,00
4,60 4.26

6960 69.26

72.25 74,26
72,75 72,00

250.00 24780
12026 122.00
149,76 160.00
24,00 24,50
85,26 56,76
36,76 36.00
27.00 26,50
40,00 40,00

130,00 129,00
118,00 118,00
220.00 220.00

69,00 69 00s 39,00
76,00 74,78
8160 79)0
62,00 51.75
42,75 42.75

29,26
9400

16980
88,00
50.26
46.76
4926
s126
72.00
20.00
36.25

118.26

118,00

30,00
9360

169.60
83,00
50,00
4760
48,75
30 26
67,75
1950
36,00

11650
118.26

Daimler-Benz
Demmer. Gebr.
Disch.-Atlant. Ter
)eulsche Asphalit
do. Babcock W
do Cont. GasDess
do. Erdöl-A.-G
o Jute-Spinner
o. Kabelwerke
o. Linoleumwk.
ſo Post- u Eb. Vk
o. Schachibau
lo. Spiegelglas
ſo. Steinzeug
lo. Teleph. u. Kab
lo. Ton- u. Steinz
o. Wollw.-Mar
)tsch. Eisenhdit

Metallhandel
)ommitzsch Ton
)oornkaat A. G.
)scar Dörifier.
)ortmund. A. Br.
)ürener Metallw
)vnamit A. Nobel

enbdurg. Kaſtun
intracht Braunk.
jsenb.-Verk. M
ſektra Dresden
lektr.-Lief.-Ges.

ektr.- W. Liegn
ek. Licht u. Krafl
ngelhardt- Brau
schweil. Bergw
xcelsiorFahrrad
ahlb. Saccharin
alkenstein Gard
G. Farbenindust
eibisch A. G.
ein -Jute-Spinne
'eldmühle Papier
el. Guilleaume
Flensb. Schiibau
raustädt. Zucker
riedrichshütte

Frister Co
Froebeln Zuckert.
zjebhardt Co.
hebhardi König
Gelsenkirch. Berg
SermaniaPorti. C.
Gesfürel-Loewe.
Gildemeister& Co.
(adbacher Wolle
Glas Schaike

63.00

65,00
82,00

1210120,70
70 50

6o 00 63.25

104.70106,50

1760

64,25
116.00116,00
86,00
7900

4,50
41187
80.00

162.00 162,00

168,00 171,00ob do ſo. so
68.50
46,60 48, vo

126,00 128.00
146,00 146,70
154,00 164,78127,00 78
11700 117.00
122150 122.50
143,00 142,26
195.00 193.00

8,50 8.00
35,87] 38.,87
72,00) 74,00

14160 142.26
216.00

4900 49.00
113,76 115,76

W 87.70
a24.80

63,00 64, 20

70,00
80,26
86.,00 80,5

122.00 118,00

ebr Goedhart
h. Goldschmidt
lallesche Masch
iamburg. Elektr
lammersen A.- G.
iannover Masch
ardurger Eisen
larburg. Gummi
larpen. Bergbau
ledwigshütte
leidenau Papier
lildebrd. Mühlen
lilgers A.-G.
jilpert Maschin
lirsch Kupferw.
lirschberg, Leder
loesch, Eis u. St
lofimann, Stärke
lohenlohewerk

Holstenbrauerei
tiorchwerke
Iotelbeitriebsges.
tuberſus Braunk.

9dumboldtmühle
iuta Breslau

ſlse Bergbau
industriebau A. -G
Max Jüdel Co.
Iülich Zuckerfabr.

Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C II. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr
Körbisd Zuckerfd.
Köriing. Gebr.
Körtings Elektrw
Kyffhäuserhüte

Lahmever Co.
46,25 Laurahüinte

114,00 116. 00 Ceipz. Br. Riebeck
104,00 103.00 rdo. Landkraftw.

do Pianof.Zimm
63,00Leonhard Braunk

Leopodsgrube81.00 Lichtenberg. Terr.
LindenerBrauerei

124,00123.75 Linde s Eismasch.
Lindströnm A. G

113 o0 118 do Tingel Schuhtadr
ingner- Werke

Giauziger Zucker 62.00 61, 201 C. Lorenz A.- G.

ucrau, Geisenx 184,00 180 00
109,60 106,00

r 40.00
70,00 70,00

112.26 111,50
/6,00
20,25
50. o
51.00
77,50

20,25
61,00
52.00
76.00

25,75) 25,75
42,00 42,26
85,(0 85. 60

124,60 120,50
84,00
68,00
52,60
46,50

131,60 133,00
9 37

106,00 106,(0
126,60 126,60

62.00

167,50 170,00
66.00 66,80

116.00 116. o

27,00) 27,20
46,00

182,00134,00
62,00 62,

162,70 162,50
79,00) 74,00
45.00] 48.,00
70,00
31.,50

658,00

130,87 181 00
34,00] 34 00

102,00108 00
76,60 76 50

7,60) 7

134,00 134.00
30,00) 8060
65,75 65, 75

99,00
152,76 168 75
378,00 380
66.25
78,00 72,76

31,50

Löwenbrauere
Lüdensch. Metall
Luneb Wachsbl

Magdeb Allg Gas
do. Bau- Cred
do Berquwerk
do. Mühlenw

Mannesmannröh
Mansteld Bergb
Maschib Buckau
do KappelMech Web Lind

Motorenſb Deutz
Necharwerke
Niedert Kohlenw
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw Haritst Ind
Oekinq. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A. G.
Pittler Lpz Werkz

Radeberg Export
Rasquin Farbwrk.
Raihgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr.
Rhein Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Kh.-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst
David Richter A. G.
A Riebeck Mont

Ruscheweyh
Kütgerswk A.G.

63.76 54.00

32,00 31 50

33.50
48,75
74,87
36,87
9d,00
12,62
48,50
49.60

113,650 114,00
119,765 120,00
120,00 120,00
60.00 60,00
86,26 86,50
38,45 49,25
77.37 77,26
70.00 70,00

51,00 50,00
147160 160 60

60,26 60,00
56,00 56.,60

129,00 129,00
127.00 127,00

87,00
28.,20

82 50

75,76
37,50
92,50
12,26
47,50

Povpnonwerke 161,50 168, 00
100.25 149,00

72.00 r

23,00
165.00

22,00
167.26

116,50 118,75

8950
76,87
57.,76
52.00
75.50 72.50
8426 88,57

600,00 600 00

8960
76.50
69.80
55 00

63,12 83,

160 00 161,00 nucnhsenwern
Sächs Gust. Döh

s*alzdetrurth Kali
Sangerhs Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
*chietz-Defries
Schneider. Hugo
»chönebeck. Met
schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth Patzenh
5chwabenbräu
Siegen-Sol. Gub
Siegersdri. Werke
Siemens Giasind.
Siemens Halske
Sinner A. G.
Stader Ledertfabr
Stadiberger Hütte
dlatzfurt. Chem. Fb
Steatit-Mag esis
Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Siolberger Zinkh.,

Stralauer Glas

Svenska Tändst

Conr. Tack Cie
Tat.-, Sal! u. Spgl
Telefon-F., Berlin.
lFemopelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweitibk.
do Elektr. u. Gas
do Gasgq. Leipzio
.eonhard Tietz
rachenbg. Zuckt
Criptis Akt Ges.
rutltabrik Flöha
er. Gianzstoff
o. Gothania wer
o. Harz. Poril.-C.
o. Jutespinn. LiB

do Laus Glasw.
o. Märk. Tuch bk
10 Pril.Schimisch

56,00 64,6040. Schuhſb. Bern
do. Smyrna-Tepp

5aline Salzungen

82.00
90,00
16,50

70,00
71.50

23.,00

13.,50
53,60
86,00

84,00
55,25
48,00
36,60
88.00

69,00
67,00

76.00a48,50
Gebr Sfollwerch 50 25 61.00

Stralsund. Spielk. 162,50 168, 00
27000 274.00

91,25
88.00

28,00

33,60
31.00
34,00

95,00
98,60
70.50

38,50
3126
98.80
20.50

116501

63.00 52.,00

86,00
201,50 20250
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Krieg im Frieden.
Die Winkerſchlachtk gegen Fliegen und Mücken.

Von eg. Rat Dr. von SchuckmannVerlin.

x der warmen Jahreszeit, oft ſogar
J is weit in den Herbſt hinein können
Fliegen und Mücken durch dauernde Be
läſtigung von Menſch und Tier zu einerwahren Plage werden. Mit Eintritt küh-
lerer Witterung läßt jedoch dieſe Plage all
mählich nach, und während des inters
iſt von einer Fliegen- oder Mückenplage
in der Regel ſo gut wie garnichts zu ſpüren.
Die Fliegen gehen denn au chtin der Tat
alljährlich in Herbſt in großen Mengen zu-
grunde, und zur ÜUberwinterung gelangt nur
eine verhältnismäßig kleine Anzahl von fer-
tig ausgebildeten liegen und ihren Entwicklungsſtadien (Eier, „Maden“, Puppen).

Von Mückenarten dagegen, die
vor allem in menſchlichen Wohnungen, Stäl-
len uſw. und in deren näherer Umgebung
aufzutreten pflegen (ſog. „Hausmücken“),
überwintern große Mengen befruchteter Weib-
chen in Kellern, Schuppen, Ställen, Scheu-
nen, Garagen und ähnlichen Räumen, ſowie
in Brunnenſchächten. Ziſternen, Gruben, Ka-
nälen uſw., und dieſe Maſſenüberwinterung
der Hausmücken in geſchloſſenen Räumen
ermöglicht es. auch im Winter mit Erfolg
die betreffenden Mückenarten zu bekämpfen.

Eine wirkſame, auch während des Winters
durchzuführende Fliegen- und Mückenbe
kämpfung iſt aber nicht nur deshalb not
wendig weil Fliegen und Mücken höchſt
läſtig werden können; die genannten Jn-
ſekten können vielmehr durch Uebertragung
und Verbreitung ver Erreger verſchiedener
Krankheiten auch ver Geſundheit des
Menſchen und ſeiner Haustiere gefährlich
werden:

So können z. B. namentlich die Erreger
von Typhus, Ruhr, Sommerdurchfall uſw.,
aber auch Band- und Spulwurmeier, Tu-
berkelbazillen uſw. durch die allbekannte,
nicht ſtechende gewöhnliche Stubenfliege
auf menſchliche Nahrungsmittel und dadurch
ter ar auf den Menſchen übertragen
werden.

Unmittelbar von Menſch auf Menſch oder
von Tier auf Tier kann die genannte Flie-
genart ferner die Erreger des Milzbrandes,
verſchiedener Wundinfektionen, der ſogenann-
ten ägyptiſchen Augenkrankheit uſw., viel
leicht auch die der Pocken und der Maul-
und Klauenſeuche übertragen. Auch die ge
meine Stechfliege oder Stallfliege
iſt zu unmittelbarer Uebertragung von Krank
heiten (Milzbrand, Blutvergiftung u. a. m.)
durch den Stich veli Durch Mücken
werden die Erreger des Wechſelfiebers (Ma-
laria), des Gelbfiebers uſw. ebenfalls un
mittelbar übertragen.

Der Kampf gegen die Fliegenplage muß
ſich im Winter in erſter Linie gegen die
im Stallmiſt lebende Fliegenbrut richten.

Sehr weſentlich iſt es, daß der Stallmiſt
wöchentlich mindeſtens einmal aus dem Stall
entfernt wird, weil in ihm Fliegenbrutſta-
dien überwintern und, in Ställen mit ge-
nügend hoher Temperatur, ſogar ihre Ent-
wicklung vollenden können.

Den aus dem Stall kommenden, friſchen
Miſt verſenkt man zweckmäßig ins Jnnere
eines ſchon in Zerſetzung befindlichen Miſt-
haufens und bedeckt ihn allſeitig etwa 20
bis 25 Zentimeter hoch mit altem Miſt,
deſſen hohe Temperatur die in dem friſchen
Miſt etwa vorhandene Fliegenbrut abtötet.

Gegen die fertig entwickelten lFiegen kann
man mittels Fliegenfängern und fallen,
Staubſauger und Fliegenklatſche vorgehen.

Sehr wirkſam iſt die Zerſtäubung oder
BVernebelung ausreichender Mengen von
pulverförmigen Pyrethrumpräparaten (ſo
genannten Jnſektenpulvern) oder Flüſſig-
keiten mittels beſonderer Zerſtäubungsap
parate oder Spritzen.

Zur Vergiftung von Fliegen eignen ſich Le
bertran, Ricinusöl, Formalinmilch (25 Teile
Formalin, 15 Teile Milch, 60 Teile Waſſer),
I o wäſſrige Löſung von ſalicylſaurem Na
trium u. a. m. Vernichten ſollte man im
Winter vor allem auch die meiſt einzeln in
Wohnräumen, Küchen uſw. auftretenden und
häufig beſonders gehegten ſogenannten „Win-

ter oder Brotfliegen“.
Gegen die in Kellern uſw. überwintern-

den Hausmücken geht man am beſten
im Januar und Februar vor, indem man in
den ſie beherbergenden Räumen Jnſekten-
pulver oder Flüſſigkeiten zerſtäubt oder Ver-
nebelt. Will man in gut abdichtbaren Räu-
men die Mücken durch Ausräuchern abtöten,
ſo verbrennt man auf Watte 4--8 g Jnſekten-
pulver pro Kubikmeter Raum oder auf je
50 Kubikmeter Raum 3 Eßlöffel einer Mi-
ſchung aus 2 Teilen gepulverten ſpaniſchen
Pfeffer und je 1 Teil Jnſektenpulver, ge-
pulverter Baldrianwurzel und gepulvertem
Kaliſalpeter. Auch der Staubſauger eignet
ſich u. U. gut zur Vernichtung überwintern-
der Mücken.

Das Abbrennen von Mücken an den Wän-
den und der Decke mittels Spiritusfackeln
oder Lötlampe iſt dagegen ſeiner Feuer-
gefährlichkeit nicht zu empfehlen.
Die Winterbekämpfung der Hausmücken

muß, wenn ſie Erfolg haben ſoll, plan-mäßig in dem ganzen, von einer Mücken-
plage betroffenen Gebiet durchgeführt wer-
den. Bei der Beurteilung Erfolge

lchriften
s ſtreifen darübergezogen,

iſt aber vor allem ſtets die Tatſache zu
berückſichtigen, daß die zahlreichen Arten der
ſogenannten „Wald- und Wieſenmücken“, die
die Haupturſache der ſommerlichen MückEen-
plage außerhalb der Ortſchaften ſind, ſämt
lich als Eier im Freien überwintern und des-
halb von der Winterbekämpfung der Mücken
nicht betroffen werden können; gegen ſie hat
ſich deshalb in erſter Linie die Sommerbe-
n der Mücken zu richten, mit der
ſchon möglichſt zeitig im Frühjahr begon-
nen werden muß.

Wie wird der März?
„J9m Märzen der Bauer die Rößlein ein-
ſpannt, Er ſetzt ſeine Felder und Wieſen
inſtand. Er pflüget den Boden, er egget
und ſät Und rührt ſeine Hände frühmor-
gens und ſpät.“ Wenigſtens will es ſo eine
ſchlichte Weiſe, die uns die Wandervögel aus
dem Mähriſchen mitgebracht haben. Bei uns
i iſt es nicht immer ſo ſicher, daß der

därzenwind aus Weſt oder Süd bläſt. Oft
genug pfeift u nsder Winter dann noch ein
Lied, das uns darüber Hören und Sehen ver-
gehen will. Spät erſt ließ der Winter ſich
diesmal blicken. Anfangs ſchien es faſt, als
wollte er wie vor einem Jahr wieder einmal
ganz fortbleiben, aber er beſann ſich dann
ſchließlich doch noch auf ſeine Pflichten und
hat uns im vergangenen Monat ganz tüchtig
heimgeſucht, ſo daß wir heute noch hier und
da auf den ſtehenden Gewäſſern und an ge-
ſchützten Stellen in den Wäldern ſeine ſchnee-
igen oder eiſigen Spuren finden können.

Nach alten Schäferregeln gibt uns ein
winterlicher Februar ja einige Hoffnung auf
einen günſtigen März und ſo dürfen

wir uns immerhin ſchon ein wenig im vor-
aus auf ein paar vorfrühlingshafte Wochen
freuen mit ihren erſten Knoſpen und Kei
men, mit milden Lüften, und ein paar ſchö-
nen, ſonnigen Die werden uns umſo
lieber ſein, als ſie ja ſchon merklich länger
geworden ſind! Haben wir doch am 21. öden
„offiziellen“, vorſchrifts- und kalendermäßi-
gen Frühlingsanfang. Jene Aequinoktien,
die in den Geiſtergeſchichten E. Th. A. Hoff
manns immer eine ſo große Rolle ſpielen
und uns da ſo angenehm gruſelig geſchildert
werden, jene Nächte, in denen durch die
Frühlingsſtürme der wilde Jäger da
hinbrauſt und in denen alle Hexen und ſon-
ſtiges Spukgeſindel gute Tage haben.

Werden unſere Vorfrithlingsträume ſich
erfüllen? Wir wollen es hoffen. Wollen
hoffen, daß es ein gutes Frühfahr werden
wird, ohne bösartige, winterliche Rück-
ſchläge, die denen in der Stadt Kummer
machen und dem Landmann Schaden bringen
Wollen hoffen, daß das Frühjahr dem Som-
mer die Möglichkeit gibt, das zu halten, was
jenes Volkslied am Ende verſpricht: „So
geht unter Arbeit das Frühjahr vorbei,
Da erntet der Bauer das duftende Heu, Er
mäht das Getreide und driſcht es dann aus:
27 ter da gibt es manch fröhlichen
Schmaus“.
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Winkerſpork-Wetktkerdienſtk.
Braunlage: Schneehöhe 98, Neuſchnee

1--2, --7 Grad, heiter, Schneegekörnt, Ski
und Rodel gut.
Schierke; Schneeehöhe 80,
1--2, --7 Grad, heiter, Pulverſchnee,
und Rodel ſehr gut.

Torfhaus: Schneehöhe 100, --6 Grad,
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Neuſchnee
Ski

St. Andreasberg: Schneehbhe 95,
Neuſchnee 1--2, --6 Grad, heiter, Pulver-
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Schneehöhe 100, --5 Grad,Oberhof:
ki und Rodel ſehr gut.wolkig, Pulverſchnee,

Aus der Nachberstfadt Halle

Halles Kampf
gegen Schmutz und Schund.

Geſchloſſene Front der kirchlichen und kulturellen Organiſationen.
Wie ſtellen ſich

Die vor faſt einem Monat von mehr als
40 halliſchen Kirchengemeinden, politiſchen
Parteien, Frauen- und anderen Organi-
ſationen gefaßte Entſchließung gegen die
Verſchmutzung beſtimmter Teile des Zeit
ſchriftenhandels hat in weiteſten Kreiſen leb
hafte Zuſtimmung gefunden.

Unter anderen haben ſich ihr noch folgende
Verbände angeſchloſſen: Jungdeutſcher
Orden, Bruderſchaft Halle; Ortsgruppe der
volksnationglen Reichsvereinigung; Evan
geliſcher Wohlfahrtsdienſt im Stadtkreis
Halle; Kreisverband Evangeliſcher Jung-
männerbünde Halle; Evangeliſche Stadt
miſſion Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Ge
meinde Halle.
Ferner iſt in zahlreichen Zeitſchriften

z. B. in der neueſten Nummer der von Ge-
heimrat Abderhalden herausgegebenen
„Ethik“ Bundes und Vereinsorganen ſo
wie kirchlichen Gemeindeblättern auf die
Entſchließung Bezug genommen worden.
Die Provinzpreſſe hat das halliſche Vor
gehen begrüßt und vorbildlich genannt.
Beſonders erfreulich iſt es, daß

auch der organiſierte Zeitſchriftenhandel,
nämlich die Schutz gemeinſchaft Hal-
liſcher Zeitungsgroßhändler und
die Freie Vereinigung der Deut-
ſchen Zeitungs- und Druckſchrif-
ten-Händler, ſich mit dem Vorgehen des
Käuferpublikums ſolidariſch erklärt hat
und ſehr energiſch von den Schädlingen ihres
Gewerbes abgerückt iſt. Beide Organiſa-
tionen haben ſich bereiterklärt, auch in Zu-
kunft an den Beſtrebungen mitzuarbeiten, die
gegen Schmutz und Schund im Zeitſchriften-
handel gerichtet ſind.

Von den Behörden, an die die Entſchlie
ßung geleitet worden iſt, hat das halliſche
Polizeipräſidium ausführlich geant-
wortet. Es wird in dem Antwortſchreiben
ſeſtgeſtellt, daß

die halliſchen Zeitungsverkaufsſtellen und
Kiosken laufend durch Beamte der Krimi-
nalpolizei kontrolliert werden. Sobald
Verſtöße gegen F 184 R. St. G. B. oder
gegen das Geſetz zur Bewahrung der
Jugend vor Schund- und Schmutzſchriften
vom 18. Dezember 1926 wahrgenommen
werden, werde dagegen eingeſchritten. Es
heißt dann in dem Schreiben weiter: „Jn
letzter Zeit ſind hier verſchiedene Druck-
ſchriften beſchlagnahmt worden. Wiederholt
ſind die Verkäufer auch auf Bilder, von
denen Teile der Bevölkerung annehmen
könnten, daß ſie unfſittlich ſind, hingewieſen
worden. Jn allen (77) Fällen haben die
Verkäufer dieſe Bilder bereitwilligſt aus
den Schanfenſtern entfernt.
Wo es ſich um Titelbilder von Druck-

die Behörden
nicht mehr ſichtbar waren (eine Maßnahme,
über deren Zweckmäßigkeit man allerdings
ſehr geteilter Meinung ſein kann.)

Die Polizeibeamten ſind erneut angewieſen
worden, den Zeitngsverkaufsſtänden und
Kiosken hinſichtlich der Schund- und
Schmutzſchriften ihr ganz beſonderes
Augenmerk zuzuwenden.
In ähnlichem Sinne haben ſich auch die

ſtädliſche Schulver waltung und das
ſtädtiſche Jugend- und Fürſorgeamt
geäußert. Das letztere weiſt darauf hin, daß
es „insbeſondere für den Kinder- und
jugendlichen Schutz beſtrebt ſei, Schund und
Schmutz wirkſam zu bekämpfen durch den
Ausbau ſeiner Kinderbüchereien, welche ſich
einer immer mehr zunehmenden Jnanſpruch-
nahme erfreuen, ferner auch durch den Aus
bau ſeiner Büchereien für Jugendliche, ſo
weit die ſtädtiſche Büchereiverwaltung in den
einzelnen Stadtteilen dieſe Arbeit bisher
nicht übernehmen konnte.“

Von den Abgeordneten des Wahlkreiſes
Halle- Merſeburg im Preußiſchen Landtag
haben die Mitglieder der Deutſchen
Volkspartei Robert Heiden reich
und Dr. Neumann, ferner von der
Deutſchnationalen Volkspartei
Kath. Hertwig erwidert, daß ſie die
halliſche Entſchließung zum Gegenſtand
eines parlamentariſchen Schrittes machen
würden.
Abgeordneter Heidenreich ſchreibt: „Nach

Wiederzuſammentritt des Landtages will ich
in meiner Fraktion beantragen, daß wir

entſprechenden parlamentariſchen
dieſer Angelegenheit unter-

nehmen.“ Frau Abgeordnete Hertwig regt
an, daß aus ſämtlichen größeren Orten
Deutſchlands ähnliche Entſchließungen wie
die aus Halle geſaßt werden, um eine ent-
ſprechende Grundlage für den Geſetzgeber zu
ſchaffen. Die Abgeordneten der übrigen
Parteien, die die Entſchließung mit unter-
zeichnet hatten, haben ſich bisher nicht ge-
äußert.

Beſonders wichtig erſcheint es, daß
ein ſtändiger privater Ueberwachungsdienſt
eingerichtet werden ſoll, der von Fall zu Fall
die halliſchen Zeitſchriftenverkaufsſtände
einer Kontrolle unterzieht. Seine Abſicht iſt
es, die Arbeit der Polizei nach Möglichkeit
zu unterſtützen. Erſorderlichenfalls werden
auf dem Wege über die zuſtändigen Jnſtan-
zen Anträge an die Oberprüfſtelle für
Schund- und Schmutzſchriften geleitet werden
mit dem Ziel, beſtimmte zweifelhafte Schrif-
ten auf die Verbotsliſte ſetzen zu laſſen. Die
evangeliſchen Jungmännerbünde in Halle
haben bereits ihre Unterſtützung für die Ein-
richtung dieſes Kontrolldienſtes zugeſagt. Es
iſt alſo zu hoffen, daß die Wirkung der ein
geleiteten Proteſtaktion ſich auf einen länge-
ren Zeitraum erſtrecken wird. Schon jetzt
kann man feſtſtellen, daß eine gewiſſe Beſſe

nen
Schritt in

handelte, wurden breite Papier-
ſo daß die Bilder rung eingetreten iſt.

Nummer 53

Aufruf zur Rokhelferſchaft
evangeliſcher Eltern

Der Evangeliſche Elternbund für die Pro
vinz Sachſen ſchreibt uns:

Diejenigen evangeliſchen Familien, die
von allzu drückender Not noch nichts ſpüren,
u ſich fragen, ob es ihnen nicht möglich
ſt, in dieſer Zeit eine freiwillige evange-
liſche Faſtenwoche zu halten, in der kein
Fleiſch auf den Tiſch kommt, damit das auf
dieſe Weiſe erſparte Geld kinderreichen Familien gegeben werden kann, wo die Kinder
darben müſſen. Jm Freiſtaat Sachſen iſt auf
dieſe Weiſe in 35 Gemeinden ſchon eine
Summe von 20000 Mark zuſammengekom-
men, deren Hauptteil kleine und kleinſte
Spenden ausmachen.

Daß euch Gott die Freude gegeben hat,
Eltern zu ſein und Kinder erziehen zu
dürfen, ſollte euch erfüllen mit dem Wunſche,
andexen Eltern die Elternaufgaben zu er-
leichtern. Wir rufen die evangeliſchen Bei-
ratsmitglieder an den Schulen auf, für
eine evangeliſche Faſtenwoche in dieſer Form

le hart bedrängter Familien zu
werben

Role Heize
gegen die Landwirkſchaftk.

Seit Mitte Februar finden für die hei-
miſche Land- und Forſtwirtſchaft Verhand
lungen in der Mitteldeutſchen Tarifgemein-et unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten

a. D. Winnig ſtatt. Die Arbeitgeber
fordern den Abbau des Spitzenlohnes um
4 Pf. bei Männern und 3 Pß bei Frauen,
außerdem den Fortfall der Erntezulage. Die
Arbeitnehmer verlangen als Ausgleich
für den Vermahlungszwang Erhöhung des
Getreidedeputats um 2 Zentner Da ein der
Lage der landwirtſchaftlichen Betriebe in
ausreichender Weiſe rechnungstragender
Schiedsſpruch nicht zuſtande kam,
de pie erhandlung bis auf weiteres ver-
agt.
Jm Fern Merſeburg wird nun von kom-

muniſtiſcher Seite natürlich aus rein
agitatoriſchen Gründen verſucht, die zur
gert ſchwebenden Lohnverhandlungen zur
Verhetzung der Landarbeiterſchaft aus-
zunutzen. Dies geſchieht in erſter Linie durch
Einberufung von ſogenannten „Landar-
beiter Verſammlungen“, in denen
die unglaublichſten Lügen aufgeſtellt, Lohn-
erhöhungen gefordert, die „paradieſiſchen“
Verhältniſſe in Rußland als „Vorbild“ an-
gez2 werden und ſchließlich mit Streik
gedroht wird. Daß die kataſtrophale Lage
der deutſchen Landwirtſchaft, von der doch
das Wohl und Wehe des geſamten Volkes
abhängt, eine Lohnreduzierung, deren Aus-
wirkung aber bei Deputanten und Land-
arbeitern mit Koſt und Wohnung nicht ſo
ſchwerwiegend iſt wie aber in der Jnduſtrie.
zwangsläufig bedingt iſt, wird ſelbſtver
ſtändlich von den roten Agitatoren verſchwie-
gen. Man ſollte heutzutage lieber eine ver-
hältnismäßig geringe Lohnſenkung in Kauf
nehmen als es zu weiteren Zuſam-
menbrüchen in der Landwirtſchaft und
damit noch größerer Arbeitsloſig
keit kommen zu laſſen.

Raffinierke Warenſchwindier
verhafket.

Guter Fang der halliſchen Kriminalpolizei.
Der halliſchen Kriminalpolizei gelang es

am Dienstag, zwei raffinierte Waren-
ſchwindler in der Perſon des Schloſſers
Friedrich Heſſe und des Konditors Heinrich
Scharmer zu verhaften. Heſſe iſt am 25.
November vorigen Jahres als Unter-
ſuchungsgefangener in Stade aus der Kran-
kenanſtalt Friedrichsberg entwichen und gab
ſeit dieſer Zeit mit ſeinem Schwager Schar-
mer in verſchiedenen Städten Deutſchlands
Gaſtrollen. Sie mieteten ſich Zimmer und
ließen ſich dann dorthin Waren, insbeſondere
Raditioapparate und Schreibmaſchinen „zum
Ausprobieren“ zuſenden und verſprachen ſo-
fortige Zahlung, falls die Geräte ihren An-
forderungen entſprechen würden. Mit den
auf dieſe Weiſe erlangten Gegenſtänden
verließen ſie dann ſchleunigſt die betreffende
Stadt, um die Beute in einer anderen um-
zuſetzen und dort weitere Betrügereien zu
begehen. Auch in Halle hatten ſie bereits
einige Radiogapparate in ihren Beſitz gebracht
Durch die Aufmerkſamkeit des Jnhabers der
Firma Friedrich Müller, LeipzigerStraße, der zur Lieferung einer Schreib-
maſchine aufgefordert worden war, konnten
die beiden Betrüger jetzt dingfeſt gemacht
werden; ſie hatten ſchon wieder alle Vorbe-
reitungen zur Abreiſe getroffen. Heſſe trat
ſtets unter dem Namen „Jngenieur Schwie-
bert“ auf und hatte ſich auch ein entſprechen-
des Wohnungsſchild in vornehmſter Ausfüh-
rung anfertigen laſſen, das er ſofort beim
Beziehen eines neuen Zimmers an der Woh-
nungstür anbrachte.

BVetrunkener fällt aus der Straßenbahn.
Jn der letzten Nacht ſtürzte in der Mag-

deburger Straße am aſſerturm ein an-
getrunkener Mann aus einer fahrenden
Straßenbahn. Er wurde der chirurgiſchen
Klinik zugeführt, wo ein Bruch des linken
Unterarmes und Hautabſchürfungen feſtge-
ſtellt wurden.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Dir rourg Hälterſtraße 4. Redaktionelle
un udwig Nebe Verantwortlich für
den nzeigen Erhard Schmidt inMerſeburg. vrhear 9m



c

e

S

e r

Milkwoch, den 4 März 1931

Sievert verläßt Halle.
Ein ſchwerer Verluſt für den halliſchen Sport.

Der Deutſche Meiſter im Kugelſtoßen Hans Hein-
rich Sievert vom VfL. Holle 96 iſt ſtudienhalber nach
Hamburg übergeſiedelt und wird dort für ſeinen
alten Stammverein, den Sportverein Eimsbüttel,
ſtarten. Norddeutſchlands Leichtathletik erhält durch
Sieveris Zuzug eine bedeutende Verſtärkung, gilt
doch der erſt Zwanzigjährige auf Grund ſeiner vor
züglichen Vorjahrsleiſtungen im Kugelſtoßen mit
15, 10 Meter und im Diskuswerfen mit 45,63 Meter
als einer unſerer hoffnungsreichſten Olympigkandi-
daten für Los Angeles 1932. Sievert, der übrigens
von Geburt Rheinländer und nicht, wie vielfach an
genommen wird, Norddeutſcher iſt, hat die Abſicht,
ſich in der kommenden Saiſon auf den Zehnkampf zu
ſpezialiſieren. Jn ihm entſteht dem Deutſchen Meiſter
in dieſer Uebung, dem Berliner Kurt Weiß, ein ge
fährlicher Gegner. Der Weggang Sieverts bedeutet
für die halliſche Leichtathletik und beſonders für den
VfL. Halle 96 einen ſchweren Verluſt. Der junge
Vurfathlet, der auch durch ſeine hohen menſchlichen
Qualitäten das Vorbild eines Sportmannes war
konnte in den beiden Jahren ſeines Hierſeins ſeinem
Verein und dem Saalegau außerordentliche Sport
erfolge erringen. Reben zahlreichen Meiſterſchaften

arbeitet hatte, wurde gegen die Stimmen von Han
nover und Berlin (Olympiabahn) beſchloſſen, die
Rennfahrer in Zukunft nur noch auf Kampfbörſe
fahren zu laſſen, ihnen werden lediglich die tatſäch-
lichen Reiſeſpeſen garantiert.

und noch nie ein Rennen beſtritten haben, alſo dem
Radſport noch fremd gegenüberſtehen, Auswahlren-
nen zu veranſtalten. Die Beſten aus dieſen Vorent-
ſcheidungen beſtreiten im Auguſt in ver Reichsmetro-

Man darf geſpannt pole den Endlauf Da die vollſtändige Finanzierung
ſein, wie ſich die Rennfahrer zu dieſem Beſchluß dieſes unter der ſportlichen Oberleitung der Ver-
ſtellen werden.

Die obligatoriſche Einführung der Regenverſiche
und für alle Sommerbahnen wurde einſtimmig gut-
geheißen.

cm

Deutſche Radfahrer-Union.
Nachwuchs mitß planmäßig gefördert, zunächſt

aber ausfindig gemacht werden. Jn Erkenntnis
dieſer für den Sport als Lebensfrage zu betrachten-
den Tatfache entſchloß ſich die Dürkoppwerke Aktien
geſellſchaft für zunächſt dieſe Saiſon an etwa 160
Orten des Deutſchen Reiches für Vierzehnjährige bis
Achtzehnjährige, die noch keine Sportlizenz beſitzen

einigung Deutſcher Radſportverbände ſtehenden Jah-
resprogramms von der Veranſtalterin getragen wird,
entſtehen den jungen Fahrern keine Koſten, denn auch
die Reiſe- und Aufenthaltsſpeſen der Endlaufteil-
nehmer in Berlin übernimmt das Bielefelder Werk.
Die Veranſtaltung für Halle findet am Sonntag,
17. Mai 1931 auf der Strecke Halle Zöberitz
Hohenthurm-Brehna-Holzweißig (Preuß. Krone) und
zurück ſtatt. 45 Kilometer. Der Start erfolgt früh
9 Uhr am „Gaſtyof grüne Tanne“, Zöberitz. Ziel
gegen 10.30 Uhr ebenfalls dort. Meldungen mit
Altersbeſcheinigungen aller jugendlichen Radſportler
aus Halle und Umgebung nimmt ſchon jetzt die hieſige
Geſchäftsſtelle der Deutſchen Radfahrer-Union, Halle
a. d. S., Piännerhöhe 29) entgegen.

HandballBlitzkurnier
und Beſtleiſtungen im Saalegau und in Mitteldeutſch
lang gelang es ihm im Vorjahr den Titel eines deut
J 9 2 Sſchen Meiſters zu erwerben.

DFC. Prag in Berlin.
Bereits am kommenden Sonntag hat Berlin mit

dem Erſcheinen von Slavia Prag eine neue Fußball-
ſenſation. Bekanntlich ſpielen die berühmten Profeſ-
ſionals auf dem Preußenplatz gegen den Berliner
Pokalmeiſter, Sportv. 92. Schon eine Woche ſpäter
tritt eine andere, nicht weniger bekannte Prager Fuß-
hallmannſchaft die Reiſe nach der Reichshauptſtadt
an, und zwar die des Deutſchen Fußball-Clubs, um
die ſeit vielen Jahren beſtehenden guten Beziehungen
zu Viktoria 89 aufzufriſchen. Jn der Vorkriegszeit

der Handballabteilung des Tuspv. Röſſen.
Aus Anlaß des achtjährigen Beſtehens der

Handballabteilung des Turn und Sport-
vereins Neuröſſen findet am Sonntag auf
dem Sportplatz in Göhlitzſch ein Handball-
Blitzturnier von 9 bis 16 Uhr in Abſtänden
von jeweils 30 Minuten ſtatt, an dem ſich
10 Mannſchaften beteiligen, und zwar Polizei
Merſeburg, VfL. Merſeburg, Sportverein 99,
Preußen, Turnerſchaft Bad Dürrenberg, 1885
Merſeburg, TuSpp. Röſſen, MTV. Merſe-

S

gehörten die Spiele Viktoria DFC. Prag zu den
größten Ereigniſſen im Berliner Fußballſport.

Tennis- Boruſſia ſchlägt
die Argentinier.

Das Gaſtſpiel der ſüdamerikaniſchen Fußball
mannſchaft Gymnaſia h Esgrima de la Plata hatte

Merſeburg.
Die erſten Paarungen ſind folgende:

burg, ATV. Merſeburg und Turn. Vgg.

Bfr. Röſſen,
99 MTV.,

Die Linienrichter ſtellt bei allen Spielen
Röſſen. Bei Spielen an denen Röſſen be-
teiligt iſt, ſtellt die Linienrichter der Unter
legene des Vorſpiels. Die Mannſchaften wer-
den gebeten, zur pünktlichen Zeit anzutreten,
da nicht gewartet wird. Die Sieger Ver-
kündung findet abends 19 Uhr beim Unter
haltungsabend der Spielabteilung in Daspig
ſtatt. Während des Turniers iſt Konzert
im Turnerheim auf dem Platz.

Kegelſport
Die dritte Runde der Ausſcheidungs

kämpfe.
Die Ausſcheidungskämpfe auf den Holz-

bahnen nähern ſich ihrem Ende. Trotz der
geringeren Teilnehmerzahl haben bis jetzt

etwa 8000 Zuſchouer nach dem Berliner Poſtſtadion
gelockt, deſſen Platz ſich trotz einiger Schneegeſtöber
in einwandfreier Verfaſſung befand. Die Gäſte konn-
ten die vielleicht etwas zu hoch geſchraubten Er-
wartungen nicht rechtfertigen und wurden von Ten-
nis Boruſſia zwar nur knapp aber durchaus verdient
mit 2:1 (1:1) Toren geſchlagen. Beſonders unange-nehm fiel auf daß einige Argentinier dauernd mit terleg Spiel 3 Unterleg. Spiel Unter
verſteckten Fouls arbeiteten, wobei ſich der rechte leg. Spiel 5 Sieger aus Spiel 6. Sieger
Läufer Rusciti und der Halblinke Demarig beſonders aus Spiel 1 Sieger aus Spiel 2; Sieger
hervortaten. aus Spiel 3 Sieger aus Spiel 4; Siegeraus Spiel 8 Sieger aus Spiel 7; Sieger

aus Spiel 5 Sieger aus Spiel 9; SiegerArgeutinier-Sieg in Düſſeldorf.
Die argentiniſche Fußballelf von Esgrima de ka

Plata konnte ihr Düſſeldorfer Gaſtſpiel gegen eine
dortige Stadtvertretung zu einem verdienten 2:1
(0:1) Siege geſtalten

Obwohl die argentiniſche Fußballmannſchaft Gym
naſig Esgrima de la Plata bei ihrem torlos ver

laufenen Kampf in Leipzi e e inc er r z M s de ampf in Seipziag gegen eine Jombination iyäjhlte Kommiſſion, beſtehend aus den He ren bandseinzelmeiſter Ellr ich (MKG.) wieder
Dylla (99), Laxner (ATV.) und Kupper (Röſ- die Führung. die ihm auch in dieſem Jahrevon V.f.B und Fortung durch ihr reichlich hartes

Spiel nicht gerade angenehm aufgefallen war, ſind
die Südamerikaner zu einem zweiten Auftreten in
der Meſſeſtadt verpflichtet worden. Sie werden ſich
am Mittwoch 4 März nochmals einer aus Spielern Sieger iſt der Endſpielſieger: zweiter Sieger dritten Gang hinter ſich haben, ſind: Ellrich
von Fortunag und P. f. B. zuſammengeſetzten Leipziger iſt ſein Partner: dritter Sieger iſt der Unter 2013,
Elf zum Kampfe ſtellen

1,24 Meter Stabhochſprung in der Halle.

Auch der zweite Tag der amerikaniſchen Leicht
athletik-Hallenmeiſterſchaften im Neuvyorker Madiſon
Square Garden ſtand im Zeichen ganz vorzüglicher
Leiſtungen Amerikas derzeit beſter Stabhochſpringer
Fred Sturdv brachte es auf eine Höhe von 4.24
im Laufe des Sommers iſt von ihm ſicher ein neuer
Freiluftrekord zu erwarten. Schon ſeine diesmalige
Leiſtung von 4,24 m ſtellt einen neuen amerikaniſchen
Hallenrekord dar.

17-Km.-Langlauf auf Holmen-

kollen.
Gröttumgsbragten Sieger.

Die norwegiſchen Skirennen auf Holmenkollen
wurden am Sonnabend mit dem Langlauf über 17
Kilometer fortgeſetzt. Witterungs- und Schneever
hältniſſe waren außerordentlich günſtig und von dem
gemeldeten Rieſenfelde von mehr als 200 Bewerbern
fehlten nur wenige am Start. Auch die beiden deut
ſchen Teilnehmer Heinz ErmelBrückenberg und Willi
Bogner-Traunſtein erfüllten ihre Meldung, ſie konn
ten natürlich gegen die norwegiſche Uebermacht, noch
dazu auf dem ihnen ungewohnten Terrain nicht auf
kommen und mußten ſich damit begnügen, einiger
maßen gute Zeiten herauszuholen. Den Sieg errang
der unverwüſtliche Johan Gröttumsbraaten, der ſchon
vor elf Jahren den kombinierten Holmenkoll-Lauf an
ſich gebracht hatte.

e e

Berſammlung der Radrennbahnen.
Jn Zukunft keine feſten Bezüge für die Rennfahrer.

Die außerordentliche Hauptverſammlung des Ver-
bhandes Deutſcher Radrennbahnen, die am Sonntag
in Berlin ſtattfand war aus allen Teilen des Reiches
ſehr ſtark beſucht. Man beſchäftigte ſich in erſter
Linie mit den ſogenannten „Kampfbörſen“, d. h.,
man wil die Rennfahrer in Zukunft nicht mehr feſt
verpflichten, ſondern dieſe auf Teilung fahren laſſen.
Dieſer Vorſchlag, der auf der Jahreshauptverſamm-
lung, ſowie bei den Rennfahrern ſchon verſchieden
lich diskutiert worden war, bei den Akteuren aber auf
Ablehnung ſtieß, fand diesmal faſt einmütig die
Billigung der RNadrennbahnbeſitzer. Nachdem eine
Kommiſſan die entſprechenden Vorſchläge ausge

aus Spiel 12

atteſtierte)

Preußen ATVWV.,
Dürrenberg Turn. Bgg.

Die weiteren Spiele werden ſich in fol
gender Ordnung abwickeln:

Unterleg. Spiel 1 Unterleg. Spiel 2;: Un

Sieger aus Spiel 10.

Es finden alſo im ganzen 13 Spiele ſtatt
von denen jedes 20 Minuten 2 10 Minu
ten dauert. Bei unentſchtiedenem Ausgang
entſcheidet nach Seitenwechſel das erſte Tor.
Sollte nach 25-Minuten- Verlängerung kein
Tor gefallen ſein, entſcheidet das Los. Bei
Unſtimmigkeiten entſcheidet endgültig die ge

ws pVerletzte Spieler dürfen während eines
nicht ausgewechſelt werden. Erſter

ſen).
Spieles

legene aus Spiel 12. Die folgenden werden

noch nicht alle den dritten Gang erledigt.
Viele Kegler les en das efür die Holzbahnen vermiſſen, trotzdem viele
gerade auf dieſen Bahnen gute Durchſchnitts
kegler würden. Erfreulich iſt dagegen, daß in
dieſem Jahre der junge Kegler Fritz Burk-
hardt (MKG.) auf Bohle die Führung
übernommen hat. Jn Gink (MKG.) und
Kwias (Fall um) hat er jedoch ſcharfe
Konkurrenz. Es dürfte daher beim letzten
Gang (200 Kugeln) am nächſten Sonntag

Maßnahme haben ſich die Umſätze auf dem
zweiten Platz gehoben, auf dem Sattelplatz
iſt der Umſatz zurückgegangen. Es wird
beabſichtigt, künftig wieder zu dem niedrig-
ſten Einſatz von 5 RM. zurückzugehen
und evtl. aber einige Schalter einzurichten,
an denen 5-Mark-Karten, halb Sieg, halb
Platz, gelöſt werden können. Jn der Wett-
annahme des Vereins ſollen ſowohl für hal
liſche als auch für alle auswärtigen Rennen
nach wie vor Wetten zu 26 Mark angenom-
men werden

Die internen Rennen ſollen beibehalten
werden da ſie ſehr beliebt ſind und ihre Un-
koſten ſtets gedeckt haben, auch die Damen
rennen will man nicht gern miſſen, obwohl
das erſtmalig veranſtaltete Rennen einen
kleinen Zuſchuß erforderte

Die großen internationalen
Reitturniere 1931,

an denen ſich die Relter-Elite der verſchiedenen Län
der trifft, finden ſtatt: 20. März bis 13. April
Paris (Frankreich): 4. bis 12. April Neapel (Jta-
lien); .18. bis 28. April Nizza (Frankreich); 2. bis
10 Mai Rom (Jtalien); 12 bis 30. Mai Brüſſel
(Belgien); 14. bis 24. Mai Florenz (Jtalien): 16.
bis 25. Mai Liſſabon (Portugal); 23. bis 26. Mai
Mödling. bei Wien (Oeſterreich) 30. Mai bis
12. Juni Warſchau (Polen); 4. bis 16. Juni Madrid
(Spanien); 19. bis 30. Juni London (England);
2. Juli Vichy (Frankreich); 4 bis 12. Juli Luzern
(Schweiz); 17. bis 26. Juli Aachen: 5. bis 9. Auguſt
Dublin (Jrland); 26. September bis 4. Oktober
Streſa (Jtalien)ß; 1. bis 15. November Neuyvrk
(Amerika); 7. bis 16. Novemebr Genf (Schweiz).

Lebhafte Nachfrage nach Warmblutpferden.
Jn Celle gelangen alljährlich diejenigen Pferde

Staat zur Befriedigung des Bedarfes an hannover-
ſchen Hengſten für ſeine Landgeſtüte betreibt, zum
Verkauf. die als Hengſte nicht geeignet ſind. Es
wurden dieſesmal 31 Pferde angeboten, die raſch
verkauft waren. Der Durchſchnittspreis
betrug 1208 Mark. Das teuerſte Pferd war
der Wallach Arendſee, ein Sohn von Alpenfäger, der
2420 Mark brachte. Fünf Pferde gingen nach demnötige Intereſſe Auslande, was beſonders erfreulich iſt.

Mitteldeutſchland
in den Endſpielen

um den DVB.- und DSB.-Pokal.
Durch einen eindrucksvollen Sieg von 11:3 (Halb

zeit 6:2) über den Baltenverband ſicherte ſich der
Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine am 1. März

zwiſchen dieſen drei Beſten zu ſpannenden die Teilnahme am Endſpiel um den Handball-
kommen.

Die beſten Reſultate haben bisher auf
Bohle erzielt: Burkhardt 2129, Gink 2116,
Kwias 2113, Eiſenbrandt 2085, Krumpa 2072
Klingbeil 2031, Geheb 2021, W. Schmidt
1997, Broſe 1916 Holz.

Auf der Schere hat

Kämpfen

der bisherige Ver

nach ſeinen Vorſprung keiner mehr ſtreitig
machen dürfte. Die Beſten, die bis jetzt den

Eiſenbrandt 1948, Burkhardt 1943,
Kwias 1932, Weber 1930, Gink 1926, Kling-

pokal der Deutſchen Sportbehörde. Das Schlußſpiel
am 22. März wird Mitteldeutſchland und Branden
burg (Berlin), das am 1. März gegen Norddeutſch
ſand in Hannover mit 8:6 gewann, als Gegner
ſehen. Da der VMBV. auch im Fußball am
Endſpiel um den Pokal des Deutſchen FußballBun
des beteiligt iſt, das am 19 April in Dresden ſtatt
findet, kann er mit den bisherigen Erfolgen ſeiner
Verbandsmannſchaften in beiden Sportarten wohl
zufrieden ſein.

Die nächſte Runde (8. März) bringt folgende Spiele:

Dresdener SporfClub--VF C. Plauen in Dres
den (Ringplatz): Schiedsr. Zimmermann (Leipzig).
FC. Thüringen-Weida--SportfreundeLeipzig in
Gera (Spielvereinigungssplatz), Schiedsrichter Jllig

nach Punkt und Torverhältnis ermittelt. beil 1921 Holz. (Chemnit). Wacker- Halle Wacker Bernburg in Halle
er (96erPlatz), Schiedsrichter Kling (Sport und Spicl,Auf d d 3700 Magdeburg wironragt rot tiert Strecke kommen dürften. Auf er run 3 in Magdeburg (Viktoria 96Plat). iedsrichterS Droteſtert Kilometer langen Fahrt durch ganz Deutſch Müller (Eintracht- Leipzig. 1. SV. Jeng VfL.

der Krefelder Schwergewichtsboxer Hans Schön [land, in die noch verſchiedene Sonderprü Bitterfeld in Weimar (SC.Platz) Schiedsrichter:
m, rath, der wegen ſeiner ſchlechten Leiſtung im Kampf fungen eingeſchaltet ſind, werden

mit dem Dänen Sören Peterſen vom Sportausſchuß
mit 500 Mark in Strafe genommen und ſuspendiert

den iſ bei der Boxſportbehörde gege iel J 34worden iſt, hat bei der Boxſportbehörde gegen d Avus in Berlin und der Nürburgring be-
Beſtrafung proteſtiert. Schönrath begründet ſeinen

Einſpruch damit, daß er nicht krank war, ſondern im
Gegenteil ſich beſtens vorbereitet hatte und in guter

Form angetreten ſei, in der erſten Runde aber zwei eigentlichen Zuverläſſigkeitsfahrt
(ärztlich weitere Prüfung zwiſchen

gleichen Bewerbern ſtatt.
e

Haken erhalten habe, die eine
ſehr ſchmerzhafte Knochenquetſchung am

Folge hatten und ihn ſtark be-

ſchwere

Unterkiefer zur
hinderten.

Jnternationale ADC
Länderfahrt 1931. s bewilligt: 6. und 7. Juni, 20. und 21.

Zulaffung von Klubteams.
Für die vom B.

dende Jnternationale ADAC-Länderfahrt für Kraft-
räder mit und ohne Beiwagen hat nunmehr der
Allgemeine
verſchiedener Klubs die Zulaſſung von Klubteams
in Ergänzung der Ausſchreibung beſchloſſen. Es kön-
nen alſo für die viesjährige Länderfahrt, die durch
Deutſchland. Oeſterreich, Jtalien, Jugoſlawien, Un-
garn und die Tſchechoſlowakei führt,
Fabrikteams und Klubteams ihre Meldung abgeben.

Der Meldeſchluß für die Veranſtaltung iſt auf den
26. März 1931 feſtgeſetzt. Nennungen ſind an die
Sportabteilung des ADAC., München 2 NO, Königin-
ſtraße 1132, zu richten.

Wieder ADAC-Reichsfahrt.
Ueber 3709 Kilometer durch ganz Deutſchland.

Nach dreijähriger Pauſe lebt die Reichs-
fahrt des Allgemeinen Deutſchen Automobil-
Klubs in dieſem Jahre wieder neu auf. Die
Anfang September ſtattfindende Prüfung
bietet diesmal ſo viel Schwierigkeiten, daß nur
wenig Bewerber okn-. Stralpurukte über die

Die halliſchen Renntage 1931.

bis 20. April. 1931 u

Deutſche Automobil-Club auf a nregung e

Einzelfahrer,

auch die
großen Autymobilprüfungsſtraßen und
ſtrecken wie die Solitude bei Stuttgart, die

rührt werden. Am Ziel der Fahrt auf dem
Nürburgring findet dann nach Abſchluß der

noch eine
den evtl. punkt-

We

Für das Jahr 1931 ſind folgende Renn-

JFuni, 18. und 19. Juli, 8. und 9. Auguſt,
19. und 20. September, 3. und 4. Oktober.
Während im Jahre 1929 faſt alle Ver-
anſtaltungen mit erheblichem Defizit ab-
ſchloſſen (Mehrausgabe von 34 236 Mark), iſt

1930 durch größte Vorſicht bei der Aus-
chreikung der Rennpreiſe und durch ſcharf
durchgreifende Sparmaßnahmen dem Sächſiſch-

durch die ſchlechten Zeiten manches, worauf
der Rennverein ſonſt. Wert legte, zurück-
geſtellt werden, unter anderem die Her-
renreiten

von der Heydt (SpV. Eiſenach). Preußen-Langen
ſalza--SC. Stadtilm in Gotha SV. 9Plat),
Schiedsrichter Zabel (VoruſſiaHalle). Spielfrei:
Vertreter von Weſtſachſen. Sämtliche Spiele beginnen
um 15 Uhr.

Kurze Sportſchau.
Die deutſche Galopprennpremiere geht am 22. März

in Dortmund vor ſich. Für den Eröffnungstag
wurden ſieben Hindernisrennen ausgetragen davon
zwei mit einem Wert von 2100 Mark. während die
übrigen fünf Rennen nur mit 2200 Mark dotiert ſind.

Der Große Hanſapreis. das in traditioneller Weiſe
am erſten Sonntag der Hamburger Derbywoche zur
Entſcheidung gelangende klaſſiſche Ereignis für drei-
jährige und ältere Pferde. wird in dieſem Jahre
leider nur mit einem Wert von 20000 Mark aus-
geſchrieben. nachdem im Vorjahre noch 26 000 Mark
vergeben wurden.

Den Buchmachern in Preußen iſt es nunmehr laut
einer Verfügung geſtattet. die Wetten in den An
nahmeſtellen von Rennen zu Rennen auszuzahlen,
was bisher nur in Hamburg und einigen anderen

Thüringiſchen Renn- und Peferdezucht- Ländern erlaubt war.
verein gelungen, eine Mehreinnahme von Zum verbandsoffenen Wettſchwimmen, das
2019 RM. zu erzielen. Naturgemäß mußte Magdeburg 96 am 28. und 29. März zur Durch

führung bringt, liegen bereits Zuſagen namhafter
auswärtiger Vereine wie Poſeidon Leipzig, Poſeidon
Köln und VfvS München vor.

Jm allgemeinen dürften ſich die Ver-
anſtaltungen in dieſem Jahr in denſelben
Rahmen, wie bisher bewegen. Geplant iſt
auch noch, wie wir bereits berichteten, das
Abhalten von einigen Trabrennen auf
der holliſchen Rennbahn, jedoch ſind die für
derartige Sachen notwendigen Verhandlun-
gen noch nicht abgeſchloſſen.

2,50 RM. hat ſich bewährt. Infolge dieſer

Stiftungsfeſt des Turnvereins
Ammendorf.

Zu ſeiner 47. Gründungsfeier am 7. März 1931
im „Goldenen Adler“ ladet der Turnverein Ammen-
dorf, wie allfät,rlich ſeine werten Freunde und Gön-
ner ein. Eine reiche turneriſche Feſtfolge verſpricht,
die Gäſte wieder einmal ein paar anregende und ge
nußreiche Stunden verleben und ſie die Schwere der

Die Einrichtung der Totoeinſätze den Zait vergeſſen zu laſſen. Die Bergkapelle Halle wird
beſtens für muſikaliſche Unterhaltung ſorgen.

aus der Aufzuchtſtätte Hunnesrück, welch letztere der
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Trotzkis Bibliothek
vernichtet.

en
Das Haus Trotzkis auf der Jnſel

Frinkipo bei Stambul iſt durch Feuer gänz-
lich zerſtört worden. Der Brand brach um
2 Uhr früh im Dachgeſchoß aus. Die Biblio
thek Trotzkis iſt vernichtet. Der Schaden iſt
nnerſetzlich, da ſeine Bücher mit zahlreichen
Randbemerkungen verſehen waren

Der Brand brach gegen 2 Uhr früh im
Dachgeſchoß durch einen ſchadhaften Badeofen
aus. Die im Dachgeſchoß ſchlafende Köchin
und der Sekretär Trotzkis alarmierten das
Haus. Das Feuer ergriff jedoch mit unge
heurer Schnelligkeit die von Trotzki und
ſeiner Frau bewohnten unteren Stockwerke.
Die geſamte Garderobe, alle perſönlichen
Effekten, alles Bargeld des Ehepaares Trotzki
und der übrigen Hausbewohner verbrannten.
Ebenſo die große Bibliothek Trotzkis, von der
nur wenige Bände gerettet werden konnten.
Das Archiv mit dem umfangreichen Brief
wechſel Trotzkis mit Lenin konnte
gerettet werden. Dagegen iſt das Material
für ein geplantes Buch überPolitiſche Männer der Gegen-
wart“ vernichtet. Trotzki und ſeine
Hausbewohner ſuchten, notdürftig bekleidet,
im benachbarten Savoy-Hotel Unterkunft.

Thälmann erſcheint nicht vor
Gericht.

Wegen Vergehens gegen das Republik-
ſchutzgeſetz ſollte ſich am Dienstag der kom-
muniſtiſche Parteiführer und Reichstagsab-
geordnete Thäl mann vor dem Schöffen-
gericht Schöneberg verantworten. Thälmann
hatte am 12. September kurz vor den Reichs
tagswahlen im Sportpalaſt in einer Rede er
klärt, daß ſich der Rote Frontkämpfer-Bund
nicht verbieten laſſen werde. Die Rede hielt
er in Anweſenheit zahlreicher uniformierter
Rotfrontkämpfer. Da Thälmann zum heutigen
Termin nicht erſchienen war, wurde der Pro-
zeß vertagt.

Jtalieniſche Faſchiſten am Grabe
Friedrichs des Großen,

Die jetzt in Deutſchland weilende faſchiſtiſche
Studentenabordnung legte am Grabe Fried-
richs des Großen in der Potsdamer Garniſon-

kirche einen Kranz nieder.

Neue Eröſenkungen
in Griechenland.

Bei dem Dorfe Biſſia (Provinz Korinth)
auf dem Peleponnes hat ſich urplötzlich die
Erde in einem Umfang von vier Quadrat-
kilometern geſenkt. Durch die Erdſenkung
entſtand eine neue Quelle, deren Waſſer dem
Golf von Korinth zufließt. Das Dorf
Kunina in der Nähe der Stadt Aighion, ein
Ort mit 350 Hänſern, iſt durch die Erd-
ſenkung faſt vollkommen zerſtört. Es ſind
bisher zwei Tote, acht Schwerverletzte und
zahlreiche Leichtverletzte zu beklagen.

Weitere Erdſenkungen um 50 bis 2600
Meter haben die Dörfer Olena, Gumera und
Levkochori nahe der Stadt Pyrgos, ebenfalls
auf dem Peleponnes, betroffen. Die Ein-
wohner, unter denen bei Einbruch der Kata-
ſtrophe große Panik ausbrach, kampieren
unter freiem Himmel.

Stadt ohne Polizei.
Der neugewählte Bürgermeiſter der ame-

rikaniſchen Stadt Glasborongh entſchloß ſich,
zur Bekämpfung des um ſich greifenden Ver-
brecherweſens zu einem außergewöhnlichen
Mittel zu greifen. Eines Morgens wurde
allen Einwohnern der Stadt durch beſondere
Plakate mitgeteilt, daß auf Verordnung des
Bürgermeiſters alle Polizeibeamten der Stadt
entlaſſen worden ſind.

Als Grund für dieſe außergewöhnliche
Maßnahme wurde die unter den Polizei-
beamten herrſchende Korruption angegeben.
„Es iſt viel beſſer, eine Zeit lang überhaupt
ohne Polizei z exiſtieren,“ führte der Bür-
germeiſter in ſeiner Kundgebung aus, als die
Stadtbürger in der Gewalt von Menſchen
weiter zu laſſen, die einen Bund mit der
Verbrecherwelt eingegangen ſind. Die Ver-
S ö des Bürgermeiſters verurſachte
große Exregung in Glasborough. Pxoteſt-

Rätſel, das

verſammlungen wurden ſofort einberufen
und Entſchlüſſe gefaßt, in denen der Gouver
neur des Staates aufgefordert wird, den
Bürgermeiſter von ſeinem Amte zu ſuspen
dieren. Die Einwohner ſind in großer Angſt
und verſorgen ſich mit Waffen. ei Nacht
werden alle Häuſer verbarrikadiert. Jn vielen
Häuſern ſtehen Hauswachen. Groß iſt die
Entrüſtung unter den entlaſſenen Poliziſten.

Jn den erſten Tagen nach der Verorönung
des Bürgermeiſters hat die Zahl der Ver-
brechen bedeutend zugenommen. Der Gou-

verneur des Staates entſandte n Glas
borough einen Beamten, um die Lage an
Ort und Stelle zu klären. Der Beamte mel
dete bereits dem Gouverneur, daß die Kor-
ruption in den Polizeikreiſen von Glas-
borough einen ſolchen Umfang angenommen
hatte, daß man die Verordnung des Bürger-
meiſters als verſtändlich, obwohl nicht ganz
e mähte auffaſſen müſſe. is zur Ein-
etzung neuer Polizeikräfte wird die Stadt

Glasborough von Truppen, die aus Neuyork
entſandt wurden, bewacht.

Die Beiſetzung des Großherzogs von Oldenburg.

Links: Die Aufbahrung in der Lambertikirche. Rechts: Prinz Adalbert von Preußen, der
Vertreter des Kaiſers, und der Erbgroß herzog von Oldenburg im Trauergefolge.

Die Millionen des armen
Dichters.

Der dalmatiſche Dichter Tin Ujewie z
führte in Belgrad ein ſolches unſtetes Leben,
daß er im Kreiſe ſeiner Bekannten den Titel
des „Königs der Dichter und Vagabunden“
erhielt. Er wohnte, wie es ſich für einen
armen Dichter ziemt, in einem kleinen Man-
ſardenzimmer. Das armſelige möblierte
Zimmer mietete er von einem kleinen Buch-
händler. Eines Tages erklärte Ujewiez, daß
er die Abſicht habe, für lange Zeit zu ver-
reiſen. Da er ſich ſehr oft in der Welt herum-
trieb, war kein Menſch über dieſe ſeine Er-
klärung beſonders erſtaunt. Der Dichter
ſchloß die Manſarde ab, ging ſort und zeigte
ſich nicht mehr.

Der Buchhändler war ein geduldiger
Mann. Ganze drei Jahre wartete er auf
die Rückkehr ſeines Untermieters. Endlich
entſchloß er ſich, die Tür zur Manfarde des
Dichters aufzubrechen, natürlich mit Einver-
ſtändnis der Polizet. Das Jnventarverzeich-
nis wurde ſchnell fertiggeſtellt. Von Klei-
dungsſtücken wurde in der verlaſſenen Man-
ſarde nur ein Damenpjama gefunden, den
der Dichter anzuziehen pflegte, wenn er
ſeine Gedichte ſchrieb., Ordnungshalber
wurde auch die Matratze durchgeſchüttelt.

Zur größten Ueberraſchung der Anweſen-
den erwies es ſich, daß der arme Dichter ein
reicher Mann war. Die Matratze war mit
engliſchen, türkiſchen, deutſchen und ameri-
kaniſchen Geldnoten faſt vollgeſtopft. Ein
Betrag von etwa 4 Millionen Reichsmark
wurde von dem Sonderling in der Matratze
ſeines Manſardbenzimmers zurückgelaſſen.
Man kann ſich das Erſtaunen des Buchhänd-
lers denken, der auf die Erlangung ſeiner
Miete bereits verzichtet hatte. Was mit dem
Dichter inzwiſchen geſchehen iſt, bleibt ein

zurzeit alle Gemüter in Belgrad

Unſer Bild zeigt ein neues engliſches

Flugzeug mit ſechs Maſchinengewehren!

in Bewegung bringt. Treibt ſich der „Dichter
und Vagabundenkönig“ noch irgendwo in der
Welt herum? Sucht er nach den Sternen im
Himmel, ohne ſich ſeines Matratzenſchatzes zu

Oder ſtarb er vielleicht vor Hunger
un v

20 Grad Kälte auf
den Schwarzwaldhöhen.

Die infolge der ſtarken Niederſchläge
Ende der vorigen Woche befürchtete Gefahr
eines Hochwaſſers des Oberrheins kann als
endgültig beſeitigt gelten, da ſeit Sonntag
morgen ein ſtarker Temperaturrückgang ein-
getreten iſt, der dem ſüdlichen Schwarzwald
erneut einen ſehr ergiebigen Schneefall
brachte. Zahlreiche der über den Hoch-
ſchwarzwald führenden Straßen ſind nicht
befahrbar, ſo daß der regelmäßige Poſtauto-
verkehr teilweiſe Unterbrechungen erlit-
ten hat.

Die Temperatur iſt bei aufklarendem
Wetter weiter zurückgegangen und hat den
für dieſe Jahreszeit abnormen Tiefſtand
von etwa zwanzig Grad Kälte auf den Höhen
und fünf bis zehn Grad in den Tälern ge-
bracht.

Sechs Opferdes Todesnebels
Der Soir melbet aus Lüttich: Die Gift-

jasepidemie im Maastal hat in den Lütticher
Krankenhäuſern ſechs Todesfälle ge-
fordert. Die übrigen Erkrankten befinden
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Seit Sonn-
tag ſind nur noch in Herstal einige leichte
Neuerkrankungen erfolgt, der Nebel im
Maastal hat ſich wieder verzogen.

Armeeflugzeug, das an militäriſchem Wert
alles übertrifft, was bisher auf dem Gebiete der Luftwaffe hervorgebracht worden iſt. Es
handelt ſich um einen einſitzigen Doppeldecker, der ſechs Maſchinengewehre beſitzt, von denen
je zwei an der oberen und unteren Tragfläche und zwei rechts und links von dem Motor
angebracht ſind. Alle ſechs Maſchinengewehre werden vom Piloten mit einem Handgriff
zu gleicher Zeit bedient. Bemerkenswert iſt, daß die beiden, neben dem Motor angebrach-
ten Maſchinengewehre durch den Rotationskreis der Propellerflügel abgefeuert werden
können.

c 2225Gedanken ſind auch in der Ehe
zollfrei.

Der Mann hat kein Recht auf das Tagebuch
ſeiner Frau.

Ueber eine eigenartige Scheidungsklage
hatte das oberſte ungariſche Gericht in Buda-
peſt als dritte und letzte Jnſtanz zu ent-

iden. Es handelte üch um die Gxundfrage,

ob der Mann das Recht beſitze, ohne Wiſſen
und Einwilligung ſeiner Gattin ihr Tagebuch
zu leſen und auf Grund ſeiner Lektüre eine
Scheidung zu fordern. Der Budapeſter Kauf-
mann Alfred Kozma ſuchte eines Tages in
ſeinem Schreibtiſch nach einem Buch. Als er
es nicht fand, ſetzte er ſeine Suche im Schreib-
tiſch ſeiner Frau fort. Hier entdeckte er plötz-
lich ein dickes, vallaeſchriehenes Heit. Neu

gierig ſchlug er es auf und ſah zu ſeinem Er
ſtaunen, daß er das Tagebuch ſeiner Frau
vor ſich hatte. Voll Intereſſe begann er zu
leſen.

Die Aufzeichnungen begannen am Tage
der Verlobung. Jſong, die ſchöne Braut,
ſchrieb, daß ſie ihren Mann nur ſeines Ver-
mögens wegen heirate und ihn abſolut nicht
liebe. Sie trage ſich ſchon jetzt mit dem Ge-
danken, ihn zu betrügen. Ja, die kleine Frau
war ſo unvorſichtig, ſogar den Namen deſſen
ihrem Tagebuch anzuvertrauen, mit dem ſie
den Ehebetrug beabſichtige. Als der Gatte das
Tagebuch zu Ende geleſen hatte, beſchloß er,
ſich ſofort von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen.

Er. brachte die Klage ein und in zwei Jn-
ſtanzen wurde die Scheidung auch aus Ver-
ſchulden der Gattin ausgeſprochen Jetzt kam
es zu einer intereſſanten Entſcheidung des
oberſten Gerichtes. Der klagende Gatte er-
klärte hier, daß er auf Scheidung der Ehe be-
tehen müſſe. Er habe ſeine Frau bis zu dem

Tag geliebt, an dem ihm ihr Tagebuch in die
Hände gefallen war. Nun aber wiſſe er, daß
ſeine Frau nur eine elende Heuchle-
rin ſei. Demgegenüber erklärte jedoch die
unvorſichtige Gattin, daß ſie trotz ihrer Auf-
zeichnungen im Tagebuch ihren Mann noch
immer liebe. Das, was ſie dem Tagebuch an
vertraut habe, ſei gar nicht ihr voller Ernſt
eweſen. Sie ließ dabei nur ihrer Phantaſie
reien Lauf. Das dort Niedergeſchriebene

ſtimme mit ihren Gefühlen durchaus nicht
überein. Und das Weſentliche ſei nicht, was
im Tagebuch ſtehe, ſondern wie ſie ſich
ihrem Gatten gegenüber ver-halten habe. Das oberſte Gericht kam
nach einer langen, anſcheinend ſehr ſchwieri-
57 Beratung endlich zu folgender Entſchei-

ung:„Die beiden vorinſtanzlichen Urteile wer
den für nichtig erklärt, denn ein jeder
Menſchhat das Recht, ein Tagebuch
zu führen, und dieſes Recht kann
auch durch die Ehe nicht gemindert
werden. Der Gatte hat nicht das
Recht, auch über die Gedanken
ſeiner Frau zu wachen Gedanken
ſind auch in der Ehe zollfrei. Jm übrigen
darf der Mann vhne Einwilligung ſeiner
Frau ihr Tagebuch überhaupt nicht leſen. Tut
er das dennoch, ſo iſt nicht die Frau, ſondern
er der Schuldige.“

Scheidung des italieniſchen Kronprinzen
paares?

Preſſenachrichten zufolge ſoll die junge Ehe
zwiſchen dem Kronprinzen Umberto von
Jtalien und der Prinzeſſin Marig Joſé von
Belgien ſo unglücklich ſein, daß von den
beteiligten königlichen Familien eine Schei-
dung in Ausſicht genvmmen worden ſein ſoll.

Skandal bei der polniſchen
Staatslotterie.

Am Montag kam es kurz vor der erſten
Ziehung der polniſchen ſtaatlichen Dollar-
lotterie zu einem Skandal. Bei einer Stich-
probe ſtellte ſich heraus, daß einige Num-
mern, die in die Trommel gehörten, fehlten.
Dieſe Tatſache wirkte auf das anweſende
Publikum wie eine Bombe. Mit großer
Mühe gelang es dem Vorſitzenden der Kom-
miſſion, die erregten Menſchen zu beruhigen.
Tatſächlich fehlte eine Folge von 50 000 Loſen.
Die fehlenden Nummern wurden daraufhin
erſetzt und mit etner einſtündigen Verſpätung
konnte die Ziehung ordnungsgemäß beginnen,
die dann ouch ohne weitere Störung verlief.

Millionenbetrügereien eines

Erfinders.
Bekanntklich erbot ſich im Oktober vorigen

Jahres der angeblich deutſch-Mexikaner
„Dr.“ Friedrich Jonas mit Hilfe eines kom-
plizierten Apparates Waſſerſtoffgas aus
Waſſer herzuſtellen. Der angebliche Er-
finder wurde jedoch von der Polizei entlarvt
und war in Unterſuchungshaft im Güſtrower
Gefängnis Weiter wird Jonas auch von
der Polizei der Vereinigten Staaten geſucht,
weil er ſich eines Millionenbetruges an der
Neuyorker Poſt ſchuldig gemacht haben ſoll.
Dem Vernehmen nach beläuft ſich die
Schädigung der Amerikaner auf 2 Mill. RM.

„Na, Frau Krauſe, was macht Jhr krankes
Goldfiſchchen

Ach danke, es iſt wieder auf den Beinen.“
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Heute morgen 4 Uhr entschlief nach
kurzem schweren Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Onkel und Schwager

Cuxtay Tauche
im Alter von 58 Jahren.

Dies zeigen tiefbetröbt an

Auguste Tauche und Kinder

Merseburg, den 4. März 1931

Aeneku densvarenbelt

RM. 56.- bis RM. S1.- unter
regulärem Liſten-Verkau's
preis verkaufe ich einen Poſten

ſabrthiene moderne

vor u. rückwärts nähend, mit kaum

Emil Schütze
lnh.Afexander Gieselter
Merſeburg, Bahnhofſtr. 17

Die Großfirma für hohe Leiſtung.

Meuschauer Straße 3

Die Einäscherung findet Sonnabend vormittag in

Halſe statt.

Nachruf
Heute vormittag verschied plötzlich nach

kurzem schweren Leiden unser langjähriger
Zeitungsausträger

Gustav Tauche
im Alter von 58 Jahren.

Durch sein gewissenhaftes Wesen und
zuverlässige Pflichterfüllung hat er sich
überall beliebt gemacht.

Wir betrauern den frühen Heimgang und
werden sein Andenken in Ehren halten.

Merseburg, den 4. März 1931.

Verlag des
Merseburger Tagebiatt

Kreisblatt)

Für die vielen Beweise herz-
ſicher Anteilnahme beim Heimgang

nseres ſieben Entschlafenen sagen
Wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank.

ſm Namen der Hinterbliebenen

WVw. Luise Harnisch

Ludwig-Fahn-öchule, Leung.
Donnerstag, den 5. März, u Freitag,
den 6. März 1931 jfeweils 8.30 Uhr
findet im Arztzimmer der Ludwig-Jahn-
ſchule die Unterſuchung der ſür Oſtern 1951
angemeldeten Schulneulinge ſtatt.

Donnerstag, Unterſuchung der
Mädchen,
Freitag. Unterſuchg. der Knaben

Die Gegenwart der Mutter iſt bei der
Unterſuchung erforderlich.

Die Schulleitung.
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b. Aſtedt i. Thſtt

Naether Kinderwag.
die Klaſſe für ſich.

Selten ſchöne Answabhl
O Weg lohnt ſich G

R. Mensdorf
Neumarkt 14

C

ſtändig und ehrlich,
vom Lande,

Guksverlauf, 40 Morgen.
Störzner's Gut in Oberndorf, Bahn-
ſtation Hermsdorf-Kloſterlausnitz, ohne
Inventar und Vieh. Felder veſtellt,
Weiten und Rübenboden in beſter
Kultur, guter Abſatz Preis 20000 Mk,
Anzahl. 8000 Mk. Kbergabe 1. April
d J., Zahlungsſähige Käufer bitte ich
zu mir. zwecks Beſichtiqung. verkauſt
der Beauftrate Otto Böhme
Kloſterlausnitz.

Haushalt,

J in einem Hauſe tät
Werte Angebote erb.
mit

„ücterneſelle
J. alt, guter

Backſtubenarbeiter in
Kondit. u, Ofenarbeit
gut bewandert, fucht
Stellung. Werte An
gebote erbeten an

Werner Beck,
Gröbzig (Anh.

b. Bäckerm. F. Ehrichjan d. Exp. d. Bl.

20 jäh dchen

perfekt im Nähen
und Hausarbeiten.
Kochkenntn vorh.
ucht für ſofort oder
ſpäter Anfangsſtell.
in beſſerem Hauſe.
Angeb. u T 20643

Väckermeiſter

in Brot, Weißwaren
a Ofenarbeit perf.
Herbert Schövrodt,

Bad Dürrenberg,
Leipziger Str. 29.

Kontoriſtin
ſucht Stellung, erled
auch alle Haus und
Küchenarbeit, evti.
auch Gut. Ang. erh.

Erna. Jenztſch,Zſchernvorf,

Kr Bitterfeld.
17jähriges

Mädchen
anſtändig u. ehrlich,
o. Lande, ſucht Stel
ung in Privathaus-
halt mit etwas Koch
kenntniſſen z. 15. 3.
oder 1. April.

Lucie Rabenalt,
Winkel

17jährtges
Mädchen

mit etwas Kochkennt
niſſen, ſchulfrei, an

ſucht
Stellung in Privat
haushalt zum 13. 3.
oder 1. April. FEmmy Hilpert,

Winkel
b. Allſtedt i. Thür.

Suche ſofort fleißig.,
ehrliches

äüdchen
v. Lande. Rechnen
muß gut ſein Aber
17 litz 19 Jahre. Zu
ſchriften u C 151 an
die Exp. d. Bl.

iunger, erfahrener
Holel ansdiener
mit Bahn. Zentral-
etzung und all. vor
ommenden Arbeiten

beſtens vettraut, ſucht
ür ſofort Stellung
Livpree u. aute Zeug
niſſe vorhanden.
Angebote erbeten ad
Franz Esteldt, Hor„Lowe“, Bahn bot

Mansteld.

e für meinenBöchergeleſſe

20 J., Stellung woer ſich weiter aus
bilden kann. bei
ganz geringem Ta
chengeld. Am kkebſt.

m. Meiſter allein
arbeit. Hauptſache
gute Behandkung;
ann auch Landbäck.

ſein, da er ſpät eine
ibernehm. ſoll. Off.
rbet, unt. M T 100

voſtlagernd Dölau
ſei Halle a. d. S.
Sehr tücht., pflicht

17jähr. Mädchen
aus guter Familie
ſucht 4. 1. od. 15. 4.
Stellung in kl. fein.

wo es ſich
im Kochen u. Nähen
heranbilden kann.
War ſchon 3 Jahre

Gehaltsangabe
MargareteLandmann,

Goddulag,
Corbeiha-Land.

Gewinnauszug

ſtellung,

Wirtlchafteria

ſie alle Arbeit. über
timmt. beſonders i
Lochen u. all. häus-
lichen Arbeiten firm
in. ſucht in frauen-
oſ. Haush. Dauer-

reſp. Ver
trauensſtellung. m
Beſitz langiähr. aut
Zeugniſſe. Offert. a.

F. Keutel,
Bahnhof

Uvſſtädt (Saale).
Suche Stellung ale
kinderpflegerin
in Stadt oder Land
haushalt zu ſofort

5. Klaſſe 36. PreuftziſchSüddeutſche

(262, Preuß.) Staats Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede
hohe Gewinne gefallen, und

ezogene Nummer ſind zwei gleich
zwar je einer

auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden
Abteflungen I und II

20. Ziehungstag 3. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Sewinne zu 25000 M. 54885
2 Gewinne zu 10000 250415
S Gewinne zu 5000 M. 157409 2451 72 27203118 Gewinne zu 3000 M. 13387 21702 49517 66488

80393 105708 227605 269793 285969
80 Gewinne zu 2000 M. 23072 23627 43853 81424

104978
175042

150938 16563
190386
265991
333488

140815

3272 3415533685612 351762

158981
195743 2
291957 51 1653
353505 383818

126 Cewinne zu 1000 M. 7425 14350 16447 19588
38883 44873 50589 51394 54422
84169 64629 75362 76619 84787

57910 62976
83861 93607

3833. We o 132348 13868771 148183
;072 61558 178667 180086 212824Spergau, den 4. März 1931 214261 220506 244476 245656 257908 261854

274624 277225 280561 460681 381635 28242:304473 304518 30907 308048 ä0esis 313705
3210138 330294 332356 335847 353173 353331
359997 360256 3606557 360849 363269 363898
386344 388024 390478

174 Sewinne u 500 M. 1148 2666 38359 14146
ham M 41249 41949 45466 58685 65482 67882 66679

7 7 83787 57067 97623i 3642 8 129s556 142158 14262Pietat Uhrmachermeiſter j497265 153748 156164 157523 166327 160824
Gotthardſtr. 1632695 163749 166075 171055 176202 17747964 Telephon 2319 178188 180178 185220 188735 190632 216817

222505 226038 227156 228437 230031 231979
y Uhren- und Gold 383 338538 33718 283618 372683 2257240 258068 2621715 266645 274003 27601warenhandlung 26s363 290940 293089 295480 208462 268748

gi D 4602265 304796 395080 306311 513180 324018
ichard J Wer übernimmt W a 3107

Merseburg, Sand 18, Telephon 2531 deutſch ängi ſ ch 381526 385746 368763 2iser an a

Erd u. Feuerbestattuog mit An abe des In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne
Preiſes. Zuſchrift
un er C 1518 an
die Exp. d. Bl.

Auskunft wird kostenl os erteilt

beichenautos e Sarglager
Geschsftiteled. deuttch. Herold Feſtangeſtellter ſ ſof.

möbl. zimmer
mögl. m. ſeperatem
Eingang. Angebote
m. Preis u. C 1516
an die Exo. d. Bl.

1 Leica
S itznerſchtut.

Elmar 3,5 F.Nillimeter, ſabrik
neu, ſtatt 220 Mark
iür nur 178 Mark
zu verkaufen.

Eugen Walther,
Jena,

Beutnitzer Str'

Kleine Anzeigen
immer erfolgr

Todesfälle
Weißenfels

Emilie Böhland, 64 Jahre
Ww. Lina Föhre, 44 Jahre

Bothfeld
Frl. Franziska Waage, 17 J.
Beerdigung 5. März, 14 Uhr

Halle
DrJng. Heinrich Schmitz,
Reichsbahnrat, 43 Jahre, Beer-
digung 5. März. 14.30 Uhr,
Nordfriedhof

34.

5850 156 Gewinne zu 500 M. 3716

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 300000 M. 725157
2 GSewinne zu 50000 M.

218337721] 89002 160592 js8626

118 Sewinne zu 1000 M. 342 3147
22847 26217 33284 35944 36714s6596 626f0 656576 70884

123619

211307 213806
231303 232794
282943 290715

25637 39219 43808 49592
68021 69394 72602 7595268221

99867 113233 113970

218543

343856
372282 374407

2006 zu je 500, 890 zu je 400 W.

2246847 261208 263072 275
293000 298956 329043 340950

124240

3

9200

122517

74749Gewinne zu 10000 M. ist 147447
14 Sewinne zu 3000 W. 132710 2205 296181

306354 312641 38929244 Gewinne zu 2000 M. 5607 9868 51896 61645
1sises 18s762 280841

so 2264438881 414s0
75660 7

182506
76441

91 725
10224 15667
53244 65376
88402 89541

124352

905 891917
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500 000, 2 Gewinne zu je 500 000 2 zu je 75 005,12 zu je 25 000, 44 zu fe 10000 134 zu je 5000

314 zu je 3000, 976 zu je 2000, a zu je

prütte Fröblerin
is Jahre alt, veſitzt
aute Zeugnnifie. Zu
ſchriften exvittet

Gerda Kühmſtedt,
Sonderehaufen

Kyffbhämerftraße 15

Kindergärtnerin
Staatl. geprüft. ev.,
21 Jahre, Kenntn.
i. Haush., Nähen,
Stenogar., Schreibm.,
muſik.. ſucht Stelle.
Fn- oder Ausland.
Rengn. und Refer.
vnrhanden.

E. Hooga. Giesen,
Berafſtr 7.

Ein Kind
wird aufs Land irv
ſehr gute Pflege als
eigen angenommenAngeb. erbeten unte
jA 11451 an die Exp
dieſer Zeitung.

oder ſpäter. Bin gen

20.

halaslrophe

Unkoſtenerſtatiung 80 Pfg.

Am Donnerstag,

der bekannte Finanz- und
Wirtſchaftsſachver ſtändige

Pa. Dr. Albrecht
S

Altenburg, M. d. R., über das Thema:

dem 5.30 Uhr, ſpricht im ars

M
Ausſprache nach Ermeſſen

Rat.60z. Deutſche Arbeiterpartei, ortsgr. Merſeburg

und mit ihr kom
neue Bedürfnisse.

men neues Hoffen, neue Wünsche,
Das ist die Frühjahrsstimmung,

die Sie gesehäftlich auswerten und steigern sollten,
durch Anzeigen im

Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Suche für meinen
50 Mor en große

Wirtſchaft einen
tüchigen

Wirtſchafts
Gehilfen

der ein Geſpann
Pferde mit über

rimmt. u. alle vor-
kommenden Arbeiten
mit verrichtet, im
Alter bis zu 16 J.
Fam.An. Landw.S
wevorzugt. Angeb. u.
C. 015 6 an d. Exp.
dieſes Blattes.

1 größeres

Fimmer
oder 2 kleinere mit
Kochgelegenheit ſo.
zu mieten geſucht
Offerten u C 1515
an die Exp. d. Bl.

2 Zimmer

Stellmacher, 27 J.,
angenehm. Aeußere,
tadelloſer Ruf und
Vergangenheit, eig.
Geſchäft u. 30 Morg
Landwirtſchaft, ſucht
paſſende

Lebens-
ge'ährtin

Diefe muß wirt-
ſchaſtlich und vor
wärtsſtrebend ſein u.
über ein paar Tau-
ſend Mark verfügen
was ſichergeſt. wird
Werte Angeb. bitte
vertrauensvoll mit
näheren An'ſab. u

dieſes Blattes.

für Bürozwecke z
April z. vermieten

Anfragen an
Paſtor Riem

Mälzerſtraße' 4.

Kleine
Hanomag-

in fahrbereitem Zu-
ſtande, ſowie

Motorrad
b. oünſt. Zahlungs
bedingungen z. ver
kaufen. Angebote
unt. C 1519 an d.
Exp. d. Bl.

JungePflaumenhäume

T 2646 an d Exp verkauſt

Limouſine

Sie kaufen

Schuhwaren
aller Art billig und gut bei

Rich. Schmidt jr.
Schuhmachermeiſter. An der Geiſel

La den
in verkehrsreicher Straße mit oder
ohne Wohnung ſo ort zu vermieten
Off. unt. C 1508 an d. Exp. d. Bl

Mauersteine mGrößerer Poſten, evil. mutet
Teilmengen günſtig zu verkaufen. Anfr.
erb. unt. R. N. 1929 an Ann.Exp Kurt
Wwan h Schuhmacher aſſe 11

e en
Erſtklaſſige

Abſaßferkel
der weſtf. ſowie hannover. Raſſe, die beſten

zur Zucht und Maſt, zu reell freibleibenden
Preiſen. Liefere jeden Poſten reell unter
Nachnahme: 6——8wöch. 13--17 Mark, 8 bis
10wöch. 17—-21 Mk., 10-12wöch. 21 bis24 Mk., 12— 15wöch. 24—-31 Mark
Sarantiere für prima Tiere, beſte
ſowie völlig geſunde Ankunft noch 8 Tage

nach Empfang.

H. Weſterwalbesloh
Geuſa Nr. 34. Poſt Hövelhof 14, PaderbornLand.

Ziehung vom 1T3. bis 18. März

17 785 Se ewinne ung
1 Prämioim Aen von Mark

Glücks
mit 3 Losen, sor
a s verschied. Tausend.
einschl. Porto und Liste

v

brief
tiert 10.

zn aiſen Juren Fiakate konnttiehen Verkaufsstenen ung aurch

Lotterie-Emissions-Gesellschaft

Note Kreuz u Geld- Lotterie
tür Wohiltahrisswockea

250000100000o000OG

kratiſo
Jn per
ſung,
hat, i
lich ſt
daßSitugt
Reichs

Am
zwiſche
dem J
partpolitiſt

Die
Die

deru
ſchuß
Sie de

ereich
enen

Wähle:
handel
Tantie
Sonde:
Einkor
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ſozial l
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Mag
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